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Erpebition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. Juli 1860. 


Bekanntmachung. 

Verlooſungen von Stamm⸗Aktien und Prioritáts: 

Obligation Ser. I., II. u. IV. der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 

Bei der am 2. d. Mts. öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für 
das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

256 Stamm⸗Aktien à 100 Thlr., 


157 Prioritäts⸗ Obligationen Ser. I. a 100 Thlr., 
315 dergl. „ ADO 
24 dergl. „ IV. ä 100 „ 


gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 313 dieſes Blattes ver⸗ 
öffentlichte Bekanntmachung vom 2. d. Mts. mitgetheilt und den Ber 
Übern gekündigt worden find. 

Wir wiederholen hiermit, daß der Kapitalbetrag der Stamm⸗Aktien 
zugleich mit den Zinſen für das zweite Semeſter d. J. vom 15. De⸗ 
zember d. J. ab, der Kapitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber 
vom 2. Januar k. J. ab, gegen Quittung und Rückgabe der At: 
tien und Obligationen und der dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren 
Zinscoupons bei der Haupt⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
en Eiſenbahn hierſelbſt in den gewöhnlichen Gefchäftsftunden zu 
rheben iſt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 
gekürzt. Vom 1. Januar k. J. ab hort die Verzinſung dieſer Aktien 
und Obligationen auf. 

„Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch rüd- 
ſtändigen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung mit ver⸗ 
zeichneten Aktien und Obligationen wiederholt und mit dem Bemerken 
aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des 
Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Uebrigens können wir uns mit den Inhabern der gekündigten Ef⸗ 
fekten in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen, 
und werden daher dergleichen Geſuche den Bittſtellern unberückſichtigt 
und portopflichtig zurückſenden. 

Berlin, den 9. Juli 1860. 
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Löwe. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 857. Prämienanleihe 116%. Neueſte 
nleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 79. Oberſchleſiſche Litt. A. 129 B. 
Oberſchleſ. Lütt. B. 116½. Freiburger 86%. Wilhelmsbahn 38 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 57. Tarnowitzer 34%. Wien 2 Monate 77%. Oeſterr. Credit: 
Altien 74. Ocſterr. Nationalanleihe 62% B. Oeſterr. Lötterie⸗Anleihe 75%. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 134%. Heſterr. Banknoten 78%. Darm: 
Aer 68%. Commandit⸗Antheile 8. Köln⸗Minden 134%. Rheiniſche 

ktien 81%. Deſſauer Bank⸗Aktien 14%. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗ 

Wilhelms⸗Nordbahn 48%. — Feſt. 

Ra dien, 13, Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten, Credit⸗Aktien 191, 40, 
tonal-Anleihe 80, 10. London 126, 25. 
(Bresl. Hols.⸗Bl.) Berlin, 13. Juli. 

uli⸗Auguſt 48%, September⸗Oktober 48%, Oktober⸗November 48. 

piritus: feſt. Juli und Juli⸗Auguſt 179 Auguſt⸗September 17%,, 

eptember⸗Oktober 17½, Oktober-November 16%. — Rüböl: behauptet. 

Juli⸗Auguſt 11%, Seplember⸗Oktober 119%. 


Telegraphiſche Nachricht. ö 
London, 12. Juli. Wie das Reuterſche Bureau meldet, herrſcht zwi⸗ 
ſchen den Regierungen Englands und Frankreichs ein vollſtändiges Einver⸗ 
Bezug auf die Angelegenheiten Syriens. 
Uhr Nachmittags. 3% Confols 93%. 
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A Ein eigenthümliches Befenntnif. 

„Der franzöſiſche Minifter des Innern, Herr Billault, hat plötz⸗ 
lich die merkwürdige Entdeckung gemacht, daß die Preſſe in Frankreich 
rotz oder vielleicht auch wegen der zärtlichen Vorſorge, welche die tai: 
erliche Regierung für ſie hege, immer mehr dem Verfall entgegengehe 
und gefährlich auf die Sittlichkeit des Volkes einwirke. In einem Cir⸗ 
cularſchreiben an die Paſcha's, welche man in Frankreich „Präfekten“ 
Rennt, weiſt er darauf hin, daß „der Feuilletonroman, welcher die ehr: 
baren Geſinnungen verletzt, vielleicht mehr Uebel verurfadt, als 
die politiſchen Aufhetzereien“ — eine Wahrheit, die freilich nur 
einem Minister des kaiſerlichen Frankreich fo lange verborgen bleiben 
Onnte, „Dieſe leichte Literatur — läßt ſich der plotzlich erwachte 

Oralprebiger weiter vernehmen — welche ihren Erfolg nur im Gp. 
nismus ihrer Gemälde, in der Unſittlichkeit ihrer Intriguen, der 
ſeltſamen Verderbtheit ihrer Helden ſucht, hat in unſern Tagen 
eine traurige und beklagenswerthe Entwickelung erlangt.“ 

ir irren doch nicht, wenn wir unter „unſern Tagen“ die Zeit des 
kalſerlichen Frankreich verſtehen; denn es läßt ſich wohl nicht annehmen, 
daß Herr Billault auf die Paar Jahre der franzöſiſchen Republik 
oder gar auf das Bürgerkönigthum Louis Philipp's zurückgeht. 
Seitdem alſo Frankreich wieder an die Spitze der europäiſchen Givili- 
Nation getreten ift, ſeitdem die Preſſe fic) unter der Obhut und dem 

chuze des kalſerlichen Gouvernements wohl aufgehoben fieht, ſeitdem 


Roggen: animirt. Juli 50, 


jeder Lufthauch, welcher der politiſchen Geſundheit der kaiſerlichen Un: 
terthanen ſchaden könnte, ſorglich verhütet wird: dieſe neue glorreiche 
Epoche iſt es alſo, welcher ein franzöſiſcher Miniſter dieſes intereſſante 
testimonium morum auöftellt. 

Wohlweislich vermeidet Herr Billault, die Urſachen dieſer durch⸗ 
aus nicht merkwürdigen, ſondern ganz natürlichen Erſcheinung darzu⸗ 
legen; es genügt ihm, die „wachſamſte Aufmerkſamkeit der Herren 
Präfekten auf dieſe ungeſun de und unſittliche Literatur zu len: 
ken.“ Die Geſetze geben — was ſicherlich Niemand bezweifelt — 
Raum genug zu ihrer Unterdrückung. Freilich wenn man die Urſachen 
nicht kennt oder nicht kennen will, wird ſich die Unſittlichkeit eine an⸗ 
dere Bahn ſuchen; aber das kaiſerliche Frankreich begnügt ſich, wie in 
der auswärtigen, ſo in der inneren Politik von einem Tage auf den 
andern zu leben. 

Worin nun hat — um das aufrichtige Bekenntniß des Herrn Bil⸗ 
lault zu vervollſtändigen — dieſe Literatur der Unſtttlichkeit ihren 
Grund? Wir könnten einfach ſagen: Etwas muß doch die Preſſe ſein; 
da ſie nach Euren Geſetzen nicht ſittlich ſein darf, nun ſo bleibt ihr 
nichts weiter übrig, als unſittlich zu ſein; es iſt auch ein Charakter, 
und — wie uns dünkt — dem des kaiſerlichen Frankreich gar nicht 
widerſprechend; denn in der That, auf die Sittlichkeit ihres Ur: 
ſprungs darf doch die heutige Regierung Frankreichs nicht eben ſtolz 
fein. Da Ihr Montale mbert und Prevoſt-Paradol wegen der 
ſittlichen Tendenz ihrer Schriften ins Gefängniß werft, da Ihr die Ge: 
dichte Victor Hugo's mit dem Banne belegt, weil in ihnen der 
Hauch ſittlicher Freiheit weht, da Ihr der Tagespreſſe verbietet, die 
eigentlichen Schäden aufzudecken, an denen Volk und Staat kranken, 
da Ihr jeder edleren Regung, jedem freien Worte mit Verwarnungen 
und Verboten entgegentretet, da Ihr denkende Menſchen wie kleine 
Kinder behandelt, denen Ihr jeden Biſſen vorſchneidet, nachdem Ihr 
ihn ſorglich unterſucht, ob er gegen Euer Gift kein Gegengift enthalte 
— da wundert Ihr Euch, daß Eure Preſſe unſittlich ſei! Fürwahr, 
wenn ſie es nicht wäre, würde uns mehr wundern. Was habt Ihr 
denn derſelben noch übrig gelaſſen, als den Feuilletonroman mit dem 
Cynismus ſeiner Gemälde, der Unſittlichkeit ſeiner Intriguen, und der 
ſeltſamen Verderbtheit ſeiner Helden? 

„Die Intelligenz des Volkes — antwortet Herr Billault darauf 
— hat ein Anrecht auf beſſere Nahrung, und man darf die 
Herzen eben ſo wenig wie die Geiſter verderben laſſen.“ Der Hohn 
und Spott, welcher in dieſen Worten liegt, überraſcht uns nicht; denn 
der Despotismus hat ſich nie mit einfacher Knechtung begnügt, ſon⸗ 
dern fügte ihr ſtets Verhoͤhnung hinzu. Warum eſſen denn die Leute 
nicht Kuchen, wenn ſie kein Brodt haben? fragte jene Hofdame zur 
Zeit der erſten Revolution. Nun das jetzige Gouvernement hat der 
franzöſiſchen Preſſe nicht nur das Brodt, ſondern auch den Kuchen ge⸗ 
nommen; was ihr gelaſſen worden?! Wir wollen das Bild nicht wei⸗ 
ter ausführen. 

Noch weniger wie die Urſachen, will Herr Billault natürlich das 
Heilmittel gegen die Literatur der Unſittlichkeit kennen, denn dieſes Heil⸗ 
mittel iſt gerade dasjenige, welches das heutige Frankreich nicht an- 
wenden kann, weil es damit ſeine eigene Grundlage untergraben 
würde. Dieſes Heilmittel iſt die politiſche und religiöſe Freiheit, mit 
welcher das jetzige Gouvernement nicht beſtehen kann, denn die Freiheit 
iſt die entſchiedenſte Gegnerin der Unſittlichkeit. Ein hervorragendes 
Mitglied unſeres Herrenhauſes, das eine gewiſſe Partei gern an der 
Spitze eines zukünftigen Miniſteriums ſehen mochte, ſagte einmal (wir 
haben die Worte ſelbſt gehört): es ſei merkwürdig, wie wenig in den 
Märztagen in Berlin geſtohlen worden ſei; man habe die Tiſche, auf 
denen geſammelte Gelder für die Verwundeten und Hinterbliebenen der 
Gefallenen gelegen, ohne Wache ſtehen laſſen, und doch ſei nichts ent⸗ 
wendet worden. Als im Februar 1848 die Pariſer den Tuilerien: 
Palaſt ſtürmten, wurden diejenigen, welche Etwas entwenden wollten, 
vom Volke ſelbſt auf der Stelle beſtraft. Die Freiheit ſelbſt im Ueber⸗ 
ſchreiten des Maßes und im Mißbrauche hält von gemeiner Geſinnung 
zurück. „Ein Sklave kann nicht tugendhaft ſein“ — in dieſem Aus⸗ 
ſpruche Wieland's liegt eine tiefe Wahrheit. Eben ſo wenig kann der⸗ 
jenige, welcher für eine höhere Idee wirklich begeiſtert iſt, gänzlich zum 
Laſter herabſinken. 

Was vom Einzelnen, gilt auch vom ganzen Volke. Frankreich hat 
Nichts mehr, wofür es ſich begeiſtern könnte; denn ſelbſt die gloire 
will bei dem Materialismus, welcher das Schoßkind des jetzigen Gou⸗ 
vernements iſt, nicht mehr verfangen. Sittlichkeit von einem Volke 
verlangen, deſſen ganzer Geiſt von der Regierung mit bewußter Abſicht 
auf den Erwerb und die Befriedigung ſinnlicher Genüſſe gerichtet iſt 
— das kann blos ein Miniſter des heutigen Frankreichs, in welchem 
Geſellſchaften zur Feier von Orgien eher geduldet werden und weit 
minder gefährlich erſcheinen, als Vereine, in denen politiſche Beſprechun⸗ 
gen ſtattfinden. Unterdrückt nur alles Edle; das Unedle und Gemeine 
bricht dann von ſelbſt hervor. Nirgends war Kunſt und Literatur zum 
Dienſte des Laſters tiefer herabgeſunken, als im kaiſerlichen Rom; na⸗ 
türlich, es blieb ja dem damaligen Römer wie dem heutigen Fran: 
zoſen nichts Anderes übrig. , . 

Lange kann es freilich ſo nicht gehen; Frankreich iſt trotz der Un⸗ 
terdrückung feiner Freiheit und trotz der Unſittlichkeit feiner Literatur 
mit dem römiſchen Kaiſerreich noch nicht zu vergleichen; es wird feinen 
Antheil an der Givilifation, welcher es fo große Dienſte geleiſtet, nicht 
aufgeben wollen. Viel iſt ſchon gewonnen, daß die innere Fäulniß 
der jetzigen Zuſtände erkannt worden; ſelbſt die Anhänger des jetzigen 
Syſtems fühlen, daß die Zeit gekommen iſt, wo eingelenkt werden muß. 
„Iſt es nicht bald an der Zeit — fragt die „Opinion natlonale“ — 
daß ein Freiheitshauch das Perſönliche und Dictatoriſche in der Regie⸗ 
rung mildere, und daß das kaiſerliche Werk vom 2. Dezember mit der 
Freiheit gekrönt werde?“ Will der Kaiſer der Franzoſen dieſen inhalt: 
ſchweren Fragen keine günſtige Antwort folgen laſſen, dann iſt er frei: 
lich noch einmal zu dem Verſuche gezwungen, die Aufmerkſamkeit ſeines 
Volkes von der Verderbniß der innern Zuſtände auf die auswärtigen 
Conflicte zu lenken. Die Ruhe Europa's ſteht mit der innern Freiheit 
Frankreichs im genaueſten Zuſammenhange. 


Preußen. 

9 Berlin, 12. Juli. [Die franzöſiſch⸗ſyriſche Expe⸗ 
dition. — Die Anträge der Mittelſtaaten in Baden: 
Baden.] Die Anſicht, daß Napoleon bei Abſendung des Geſchwaders 
nach Beyrut vor Allem einen demonſtrativen Effekt beabſichtigt 
habe, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen. Wenigſtens zeigen ſich die Organe 


des Tuilerien⸗Kabinets bemüht, die Zwecke der ſyriſchen Expedition 
einſtweilen auf ein beſcheidenes Maß zu beſchränken. Wenn das Reu⸗ 
ter ſche Bureau meldet, daß die nach der ſyriſchen Küſte abgeſandten 
franzöſiſchen Schiffe die Anweiſung haben, ſich jeder Intervention zu 
enthalten und nur den bedrängten Chriſten eine Zufluchtsſtätte zu bie 
ten, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß dieſe Nachricht aus den Tui⸗ 
lerien kommt. Eine thatſächliche Bürgſchaft für die Richtigkeit der⸗ 
ſelben liegt in dem Umſtande, daß das Expeditions⸗Geſchwader keine 
Landungstruppen an Bord hat, und vielleicht noch mehr in der That⸗ 
ſache, daß England ſeine Maßnahmen ſofort mit denen Frankreichs 
kombinirt. Auch der Bericht des „Moniteurs“ über die Sendung 
Fuad Paſcha's deutet darauf hin, daß Frankreich zum thatlächlichen 
Einſchreiten ſich erſt dann entſchließen wird, wenn die ungehemmte Fort⸗ 
dauer der Greuelſcenen die Ohnmacht der türkiſchen Behörden in das 
grellſte Licht ſtellt. Vor allzu vielſeitigem Handeln warnt der Art. 9 
des Vertrages vom 30. März 1856, welcher ausdrücklich erklärt, daß 
keiner Macht das Recht zuſtehen ſoll, ſich kollektiv oder einzeln in die 
Beziehungen des Sultans zu ſeinen Unterthanen oder in die innere 
Verwaltung ſeines Reiches einzumiſchen. Zwar hat Napoleon III. ge: 
zeigt, wie leicht man über europäiſche Verträge hinwegkommt, aber 
England dürfte ſich im Orient reizbarer zeigen, als in 
Bezug auf Savoyen und Nizza. — Noch immer wird vielfach 
darüber geſtritten, ob und in welcher Form dem Prinz-Regenten in 
Baden-Baden der Antrag auf Entlaſſung ſeines Miniſteriums 
von Seiten der Mittelſtaaten nahegelegt worden ſei. Schon beim Auf: 
tauchen der erſten darauf bezüglichen Nachrichten glaubte ich in Abrede 
ſtellen zu dürfen, daß der König von Württemberg es auf ſich genom⸗ 
men habe, einen ſolchen Antrag in der allgemeinen Verſammlung deut⸗ 
ſcher Fürſten an den Regenten von Preußen zu richten. Gegenwärtig 
bin ich im Stande, über die betreffenden Vorgänge nähere Einzeln⸗ 
heiten mitzutheilen, welche keinen Widerſpruch zu ſcheuen haben. Es ift 
bekannt, daß die Mittelſtaaten ſich in Separat-Konferenzen über eine 
gemeinſame Haltung, Preußen gegenüber, berathen haben. Es wurde 
beſchloſſen, dem Prinz⸗Regenten einen Wechſel ſeines Miniſteriums als 
die ſicherſte Bürgſchaft einer Verſtändigung in Vorſchlag zu bringen, 
und dieſer Punkt ward ſogar an die Spitze des mittelſtaatlichen Pro⸗ 
gramms geſtellt, deſſen Redaction dem Könige von Sachſen übertragen 
war. 
zu erkennen, wie unſtatthaft es ſei, die Angelegenheit als förmlichen 
Antrag in der Fürſten⸗Konferenz zu behandeln, und fo fand dieſelbe in 
ſeiner bekannten Anſprache keine Stelle. Dagegen wurde ſie 
allerdings in vertraulicher Weiſe um ſo dringlicher ange⸗ 
regt, und namentlich ſoll ſich der König von Sachſen durch 
lebhafte Initiative hervorgethan haben. Der Beſchluß des 
Prinz⸗Regenten war von vornherein nicht zweifelhaft und fand ſo un⸗ 
zweideutigen Ausdruck, daß man das Schmollen der mittelſtaatlichen 
Organe nur erklärlich finden kann. 


Berlin, 12. Juli. [Berichtigung des Grenzboten⸗ 
Artikels. — Keine Verſtändigung mit Defterreid.] 
„Grenzboten“ brachten in dieſen Tagen recht pikante Enthüllungen über 
die Pläne und Operationen der ruſſiſchen Diplomatie. Ein König⸗ 
reich Preußen bis zur Mainlinie würde dabei für uns, das linke Rhein⸗ 
ufer und Belgien für Frankreich, und der Orient für Rußland abfallen. 
Schon die „Kreuzzeitung“ bemerkte dazu ſehr richtig, ſie gebe gern zu, 
daß die ruſſiſche Politik gegen eine Vergrößerung Frankreichs und 
Preußens ſelbſt in der angedeuteten Weiſe nichts zu erinnern haben 
würde, wenn man Rußland im Orient freie Hand laſſe, aber ſie 
glaube verſichern zu können, daß ſolche oder auch nur ähnliche An⸗ 
träge weder von Rußland direkt, noch durch die Vermittlung Frank⸗ 
reichs geſtellt ſeien. Dieſe Verſicherung kann ich mit dem Hinzufügen 
bekräftigen, daß weder bei der Zuſammenkunft in Breslau noch bei 
anderen Gelegenheiten von ruſſiſcher oder franzöſiſcher Seite auch nur 
Andeutungen gefallen wären, welche auf das Vorhandenſein eines ſol— 
chen Planes ſchließen ließen. Damit ſoll allerdings nicht geſagt ſein, 
daß derartige Ideen der ruſſiſchen oder franzöſiſchen Politik fern lägen, 
aber man kennt in Petersburg wie in Paris den Charakter unſeres 
Prinz⸗Regenten zu gut, als daß man es gerathen fände, dem Regen⸗ 
ten mit derartigen Propoſitionen nahe zu treten. Nicht minder werth⸗ 
los ſind leider die Angaben, welche die „Independance“ über die Ver⸗ 
handlungen macht, die angeblich zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
ſchweben ſollen. Das badener Handſchreiben unſeres Prinz-Regenten 
an den Kaiſer von Oeſterreich hat allerdings von deſſen Seite eine 
Beantwortung gefunden; doch trägt ſie keineswegs den für Preußen 
befriedigenden Charakter, den das belgiſche Blatt ihr unterſtellt. Nach 
der Verſion der „Indep.“ wäre man in Wien über die Haltung des Prinz⸗ 
Regenten auf dem Fürſten-Kongreß zu Baden ſehr erfreut und gern 
bereit, der Verwirklichung der liberalen Tendenzen Preußens in den 
inneren deutſchen Angelegenheiten ſich nicht länger zu widerſetzen, wenn 
Preußen zu einer Regelung der italieniſchen Angelegenheiten, freilich 
unter Anerkennung der vollendeten Thatſachen, die Hand bieten wolle. 
Glaubwürdige Nachrichten widerſprechen dieſen Angaben auf das 
Entſchiedenſte, und wenn man ſieht, mit welchem Eifer die würzburger 
Koalition auch heute noch die guten Abſichten Preußens bekämpft, fo 
wird man wohl Anſtand nehmen müſſen, den ewig wiederkehrenden 
Verſicherungen von einer nahen Verſtändigung Preußens und Oeſter⸗ 
reichs Glauben zu ſchenken. Die jetzt augenſcheinlich unter Oeſterreichs 
Mitwiſſen vereinbarten Anträge der Mittelſtaaten in der Frage wegen 
Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung ſind wenigſtens nicht entgegen⸗ 
kommender Natur. Sie verwerfen die von Preußen vorgeſchlagene 
Doppelleitung und Erhöhung des Prozentſatzes und empfehlen nur die 
Vermehrung der Reſerven, während ſie im Uebrigen darauf hinaus⸗ 
laufen, die Mittelſtaaten zu kräftigen, ohne die Geſammtmacht zu 
ſtärken. Die Würzburger verlangen nämlich nichts Geringeres als die 
Unterordnung der kleinen Fürſten unter ihre Oberhoheit, indem dieſelben 
ihre Kontingente den Kontingenten der Mittelſtaaten einverleiben 
ollten, 

C. S. Berlin, 12, Juli. [Der franzöſiſch⸗preußiſche Handels: 


Indeſſen hatte der König von Württemberg Einficht genug, um 


Die 


Vertrag.] In Solos der am 12. v. M. abgegebenen officiellen Erklärung 


Frankreichs wegen Abſchluß eines Handelsvextrages hat die dieſſeitige Regie⸗ 
rung bekanntlich die Zollvereinsſtaaten um Erklärung darüber erſucht, und 
es iſt zu erwarten, daß die Regierungen nicht lange mit dieſer Erklärung 
zögern werden. Die Nothwendigkeit eines ſolchen Handelsvertrages kann 
nicht mehr dadurch von der Hand gewieſen werden, daß der franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Vertrag einen deutſchen erübrige, da ja England vermöge ſeines Frei⸗ 


handelsſyſtems alle Nationen an den Vortheilen ſeines Vertrages mit Fran 


reich Theil nehmen ließe. Frankreich dagegen hat ſeine Reformen meiſt auf 


die vertragsmäßigen Erleichterungen für den engliſchen Handel beſchräntt 


u 


NER 


AS 


es 


a | | — 10 | 
genommen und überall der preußiſchen Statiſtik die ihr gebührende] können und eine Kompagnie nicht alle acht Wochen einen N e ö 
pl 


Anerkennung zu verſchaffen gewußt. Die Theilnahme an dem wiener] mann, andere Lieutenants und Unteroffiziere erhalten kann. Die t iſt 


die Zollvereins⸗Staaten die preußiſche Regierung ermächtigen, mit der fran⸗ x z ñ ja gerade, feſte Stämme zu ſchaffen, die nicht denkbar fino ohne feſte rer; 
3 = Vorſchläge abgeben wird, die 1 55 Congreß iſt, wie auch damals ausdrücklich hervorgehoben wurde, auf mit in belt nichts übrig, el enge neuer Mae da 8 
p 


455 b i 

227 zöſiſchen Regierung, welche ſofort i A D de 4 e 

Er lungen zu eröffnen. Hierbei fei erwähnt, daß unjere größten Seeplätze, die den Wunſch des Dr. Dieterici ſelbſt unterblieben, welcher die Ueber- und eine Menge Offiziere in höhere Grade zu befördern. Jetzt haben ne 
Hanſeſtädte, mit Frankreich bereits Verträge geſchloſſen haben, welche gegen⸗ zeugung gewonnen zu haben ſchien, daß eine wirkliche Förderung der|neu Ernannten ſämmtlich ihre Anftelungs Patente; will man fie im näch⸗ 
jeitig volle Freiheit des Verkehrs und Gleichſtellung mit den eigenen nationa⸗ internationalen Statiſtik aus jenen Verſammlungen nicht hervorgehe, | ften Ss wieder zur DiSpofition ftellen, fo wird der Penſionsfonds zu einer 
len Schiffen gewähren. Einem Gerüchte, wonach auch BR an a wohl aber mannigfache Verlegenheiten, und zwar durch die mit dem | gewiſſen Blüthe gelangen, 
auf den langen Weg vorgängiger ee a der Mittelftaaten bei : 3 8 y qe ) ¿ Die Sache lag von Haufe aus ſehr klar. Wenn einmal der Souverän 

einer bevorſtehenden Konferenz geſchoben werden follen, vermögen wir keinen Anſchein offizieller Berechtigung gefaßten Reſolutionen, welchen die ge⸗ und die Generalitát vor Europa erklärt haben, daß die beſtehende Wehrver⸗ 
Glauben beizumeſſen, da nach gegenwärtiger Lage die beantragte Ermächti⸗ wünſchte weitere amtliche Folge nachträglich doch nicht gegeben werden | faſſung ungenügend ſei, das Land zu ſchützen, fo müſſen ſich die Kammern 


und die ſtillſchweigende Mitbenutzun der Vortheile des Vertrages allen 
Nichteontrahenten verſchränkt. Zunächſt handelt es ſich alſo nur darum, daß 


ung nichts Präjudicirendes enthält, 1 — 1 denn 5 Pl einen | konnte. 
n s , 2 . a 
o welken, we die O aber die Brolongation'des Beutichen Goller regung welche aus jenen Verfammlungen für die Thelnehmer pervor: 
eins entſchieden fein wird. In beiden Fällen würde es dann Preußen offen geht, die früheren Bedenken wohl nicht mit Unrecht überwogen zu haben. 
ſtehen, mit Frankreich beſonders zu contrahiren, beziehendlich ſich mit den 8 . E Die „Preuß. Sta” antwortet heute nochmals 
Hanfeftädten zu einem Handels- und Schifffahrts⸗Vertrage mit Frankreich zu | auf die Inſinuationen des „Dresdn. Journ.“, welches fortfährt, die Vor⸗ 
vereinigen, dem Hannover und Oldenburg ſich dann nicht entziehen könnten, gänge in Baden als einen Sieg der Politik der Mittelftaaten darzustellen; 
eben fo wenig wie Braunſchweig und die thüringiſchen Staaten. Daß Preu: „Es find — ſagt jie — verzweifelte Mittel, wenn das „Dresdn, Journal 
ßen in neueſter Zeit ſich ſchon bereit erklärt hat, mit den Hanſeſtädten einen verſichert, über die Vorgänge in Baden beſſer unterrichtet zu ſein als wir, 
emeinſamen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag abzuschließen, iſt bekannt. wenn es behauptet, die . der preußiſchen a ce lägen weit 
ie Schutzzöllner predigen gegen den Vertrag mit Frankreich, aber die Schaf: [ab von Aeußerungen, welche nur von den Agitationen einer Partei einge: 
züchter berpprechen ſich große Vortheile davon, denn die preußiſche, und na: geben ſeien, die zwar „der Regierung des Prinz⸗Regenten bei jedem entgegen⸗ 
mentlich die ſchleſiſche Wolle, iſt dort ſehr beliebt und geſucht. ommenden Schritt in die Speichen falle“, aber in Baden entſchieden bes: 
Das von Preußen in der Bundestags⸗Sitzung vom 28. Juni über avouirt worden ſei. Wir könnten die Kühnheit dieſer Sätze bewundern, 
die Maß⸗ und Gewichts⸗Einheit abgegebene Votum reſumirt feine wenn ſie nicht ein konſequenter Ausfluß des vergeblichen Beſtrebens wären, 
8 2 e geg > Gegenſätze innerhalb der leitenden Kreiſe in Preußen zu fingiren und wenn 
Motive am Schluſſe unter Hinweiſung auf den Gang der Revifion des die unübertroffene Dreiſtigkeit, mit welcher das „Dresdn. Journ.“ die That⸗ 
Handelsrechts dahin: ſachen umkehrt, unjer Staunen nicht in noch höherem Maße herausforderte. 
„Auch in der vorliegenden Sache würde eine Berathung von Fachmän⸗ „Preußen iſt in Baden zur Er der Mitteljtatten bekehrt worden“, 
nern mit einiger Ausſicht auf Erfolg erſt dann eintreten können, wenn von — das iſt die Summe der Verſicherungen des „Dresdn. Journals.“ 
einer oder en Bundesregierungen beſtimmte Vorſchläge gemacht worden Die „Preuß. Ztg.“ zergliedert dann nochmals die Rede des! rinz⸗Re⸗ 
wären, welche zur Grundlage dieſer Berathung dienen könnten. Im Hin⸗ genten und ſchließt mit den Worten: „Preußen hatte ſeine Zugeſtändniſſe 
blick auf dieſe Erwägungen kann die k. Regierung nur dafür ftimmen, daß] gemacht, es hatte im Intereſſe der nationalen Integrität eine Selbſtbeſchrän⸗ 
die hohen Bundesregierungen erſucht werden, ſich über das Bedürfniß der kung geübt, welche ſchwer in die Waage der preußiſchen Politik fällt. Welche 
Einführung eines gleichen Maßes in allen Bundesſtaaten zu äußern, und fo | Antwort ift ihm darauf ſeitens der Mittelſtaaten geworden? Die Verlaut⸗ 
weit ſie ſolches für angemeſſen halten, beſtimmte Vorſchläge über die Aus⸗ barungen, welche darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, werden nur 
ührung als Grundlage für die weiteren Verhandlungen mitzutheilen. Im zu ſehr durch die Auslaſſungen des „Dresdn. Journ.“ beſtätigt, und die 
alle dieſer Weg gewählt wird, iſt die k. Regierung gern bereit, die zur Er⸗ Taktik dieſes Blattes bekundet nur zu ſtark daſſelbe Beſtreben, welches in 
der Bedürfnißfrage erforderlichen Einleitungen zu veranlaſſen und | den badener Protokollen der Mittelſtaaten niedergelegt worden iſt. Was 
das Reſultat der hohen Bundesverſammlung vorzulegen.“ ja De e 7 5 ele au 0 5 N dieſer Se 
: ; zu keit mißachtet werden? Einigkeit ift nur durch Zugeſtändniſſe von beiden 
Berlin, 12. Juli. [Vom Hofe.] Se. tgl. pr Prinz Seiten zu erreichen. Man will ſich in Dresden noch nicht entſchließen, auf 
Regent befindet ſich heute und morgen zur Feier des Geburtsfeſtes die bisherige Bundespolitik d. h. auf die Mediatiſtrung der preußiſchen Po: 
Ihrer Maj. der Kaiſerin Mutter von Rußland mit andern hohen litik durch den Bundestag, auf das Polizeiregiment des Bundestags zu ver⸗ 


das Nef 


Gegenwärtig ſcheint der Geſichtspunkt der gegenſeitigen Anz | jo bald wie 1 ad mit der Regierung vereinbaren; denn gleichviel ob das 


Beſtehende wirklich ungenügend iſt oder nicht, der Kredit des Landes iſt ſo 
lange dahin und die Feinde werden zum Angriff ermuthigt, bis entweder 
eine Reform nach den Wünſchen der Regierung bewirkt iſt, oder andere Män⸗ 
ner an das Ruder kommen, welche das Beſtehende für gut halten. Wenn 
dieſer Satz unbeſtreitbar ift, fo it auch zuzugeben, daß die Kammern fehlen: 7 
nigſt in die Berathung der Umgeſtaltungs-Pläne eintreten mußten, es war 
dies das einzige Mittel für ſie, entſcheidenden Gau zu üben. Die Regie: 
rung konnte die Zeit nicht müßig verſtreichen laſſen, dies verbot ihr die 
Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache und ſie dürfte ſich für ihre Maß⸗ 
nahmen darauf berufen daß die Kammern denſelben mit offenen Augen ein 
Jahr lang zugeſehen hatten, ohne Einſpruch zu erheben. Im nächſten Jahre 
werden die Kammern allerdings noch reden können, aber ihr Einfluß wird 
ein weit geringerer ſein; ſie haben mit dem Aufſchub nichts gewonnen und 
viel verloren. Wir wünſchen, daß ihre Stimme in der nächſten Seſſion durch⸗ 
dringe, ſo weit es noch möglich iſt; wir werden aber immer zu beklagen 
haben, daß eine Ehrenfrage des Abgeordnetenhauſes ſchwachmüthig bloßge⸗ 
ſtellt worden und daß ein dunkler Schatten auf Manches gefallen iſt, was 
zum Vortheil des konſtitutionellen Weſens beſſer rein geblieben wäre.“ 

1 


Frankfurt, 12. Juli. [Die Bundesmilitärfommiffion] 
hat ihre Arbeit zur Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung beendet. Vor⸗ 
läufig die Notiz, daß die Majorität ſich gegen die beantragte Erhö⸗ 
hung des Procentfaged der Bundeskontingente ausgeſprochen hat. Die 
Bundesverſammlung wird ſich übrigens aus bekannten Gründen mit 
dem Gegenſtande vor der Hand nicht weiter befchäftigen. 

Kaſſel, 10. Juli. [Preßverfolgung.] Wie verlautet, hat 
ſich die Polizei in den hieſigen Buchhandlungen eingefunden, um die 
„demokratiſchen Studien“ von Walesrode zu konfisciren. Die Urſache 
ſoll ein darin enthaltener Aufſatz voll heftiger Angriffe gegen die drei 
letzten Regenten Kurheſſens fein. 


Meiningen, 9. Juli. [Demonſtration.] Wenn man ſich 
der entſchiedenen Meinungsäußerung des Herzogs gegen die Tendenzen 
des Nationalvereins erinnert, fo wird man es als ein eclatantes Zei⸗ 


Herrſchaften in Wildbad und kehrt alsdann wieder nach Baden-Baden litten Daß Preußen nicht gemeint ſein kann, die Einigkeit durch einfache 


1 ; ; „Unterordnung unter die Politik des „Dresdner Journals“ zu erreichen — 
en 5 En 0 ee re ee hat be das wird uns „das geſchätzte Blatt“ weiter auszuführen freundlichſt erlaſſen. 


Mus Daß man mit Preußen nicht gehen kann, wenn man nicht der Tendenz ent: 
— Der ruſſiſche Geſandte am biefigen Hofe, Baron v. Budberg, (jagt, die leitenden Staatsmänner Preußens zu bejehden oder wo möglich chen der Zeit betrachten müſſen, daß in der Reſidenz Meiningen 
iſt von ſeiner Reiſe nach Hamburg hierher zurückgekehrt, hat ſich aber qu 9 po e a Ar . Sauen r eee das einzige daſelbſt befindliche Mitglied des gebe Ver ins je 
i i ili tonzeffionen, welche reupen dem guten Einvernehmen in Deutſchland ge: 9 Y ? ) Mo, 
5 Köſen 1 Aufenthalte heute Morzen zu feiner Familie bracht hat, ſind da — wir erhoatten bie Konzeſſionen der Politik als deren] Advokat, jetzt bei einer Erſatzwahl in den Landtag zum Abgeordneten 
5 N 
[Zur Tagesgeſchichte.] 


5 . gewählt worden iſt. N.) 

* Berlin, 12. Juli. General h - des letzte Leipzig, 10. Juli. [Einigkeit zwiſchen den Herren v. Beuſt und 

v. Webern iſt, wie man der „Ztg. f. Noͤdſchl.“ ſchreibt, in Folge der] Bourbon, er fintt — wie es ſcheint — langſam und unwiederbringlich in v. Vorries.] Bekanntlich erregten vier Stadträthe (Bürgermeiſter Koch 
Hinderniſſe, welche die Wiederholung der Arndtfeier gefunden, aus dem | N zufammen, 1 3 


und die morſche Stütze, die man ihm jetzt zu geben verfucht, | Eichorius, Bering, Lorenz) und ein Geiftli : 
Arndt⸗Comite geſchieden ſie wird ſeinen Fall nur um ſo trügeriſcher und gefährlicher machen. 8 ering, Loren) ind ein Geiflicher (man nennt Sampabiud) das 


ird in di ird ſe \ a r Con: | höchſte Mißfallen unſeres Miniſters von Veuft und ſeines Organs von 
a b hiede Es wird in dieſer Korreſpondenz vermuthet, mel in ole für Neapel — das heißt ganz einfach, die Gewalt auch FRA dadurch, daß fie der Erklärung 5200 von Borries beigetreten 
daß dieſe Hinderniſſe ihren eigentlichen Urſprung in der Verherrlichung formell in die Hände derer geben, welche die Revolution gemacht.“ Wir] waren. Sie wurden zur Verantwortu ¡ 

g 3 wortung gezogen. Das damit beauftragte 
der Landwehr haben, welche bei der Feſtaufführung zu ſtark in den] denken das auch, halten aber das Mißtrauen, welches dem letzten Bourbon Kollegium des Rathes verſchonte Koch gänzlich wegen deſſen Krankheit; die 
Vordergrund getreten fein ſollte. Jedenfalls iſt es — bemerkt die mit vollem Rechte entgegentritt, für eine weit morſchere Stütze, als den] Anderen erklärten, fie hätten den Standpunkt jener Adreſſe für berechtigt ge⸗ 

Nat.⸗Ztg.“ d in Zei der Zeit Der badiſche Juſtiz⸗ Conſtitutionalismus. „Aber freilich — klagt die „Kreuzzeitung“ weiter — | halten, — fie wieſen dabei auf ihre loyale Vergangenheit hin, — verläen 
¿Nat.-3tg."* dazu — ein Zeichen der Zeit. — Der iſche Justiz wenn es den legitimen Fürſten ſogar an demjenigen Maße von Muth ge| ten, daß fie keineswegs von Eid und Treue gegen die ſächſiſche Regierung 
Miniſter Dr. Stengel wird ſich perfönlih an dem deutſchen Juriſten⸗ bricht, welches ſie ‚mit Recht bei dem niedrigſten Soldaten in Anſpruch neh⸗ ſich losſagen wollen und gelobten an, auch in Zukunft ihres Eides einge 
Tage betheiligen, zu welchem überhaupt bereits zahlreiche Anmeldungen men, wenn ſie die Aufgabe und Pflicht des Fürſtenberufs darin beſchloſſen] denk zu ſein. — Dies Alles, obſchon es eben nicht trotzig klingt, hat nichts 
eingegangen find. — In Folge der ſpäteren Abfahrt der Schnellzüge] meinen, ihre Civillifte zu verzehren und aus ſicherem Kabinet heraus mit | geholfen; die Kreisdirektion hat ihnen doch einen wohleingehüllten Verweis 
nach Köln reſp. Frankfurt auf der Potsdamer Bahn haben auch die Dienern und Stellvertretern zu regieren, die leicht begreiflicher Weiſe auch] gegeben, indem fie hätten erkennen follen, daß die Erklärung gegen von 

p p. a 4 7 nur daſſelbe Maß von Muth und Energie repráfentiren, was bei ihrem Borries mit der Achtung der Souveränetät der einzelnen Staaten nicht 
Direktionen der Anhalter, Thüringer ꝛc. Bahnen die Abfahrtszeit der] Vollmachtgeber zu finden ift: dann ift allerdings der Parlamentarismus der vereinbarlich ſei. Während i Deutſchl 1 
Züge von Berlin aus auf Morgens und Abends 74 Uhr und nicht' paſſendſte Uebergang, friedlich, gemüthlich und mit ſorgenfreiem Alter von teilung e Ae die 
2 ſte , „ 8 4 i n von Borries kundgiebt, nimmt die 1 
73 Uhr, wie anfangs verlautete, verlegt, und tritt dieſer neue Fahr- der politiſchen Bühne zu verſchwinden, und der Kaiſer hat den Bourbonen ierung und Herr von Beuſt insbe) i 
Plan een mit 1 d. M. ins Leben, | er po Horoſtop In te Be Pan 5 die 5 we nod) 0 Schluß Jene it ur Sriyabteier dis Moria 1 
8 l ee etragen, zu ihren ern in St. Denys verſammeln will.“ er ¡ i : ; AA 
— Die bis jetzt eingegangenen Berichte über den Stand der Feld⸗ des Serenade lautet: „Die europäiſche Legitimität hat die beliebte Art zu 0 3 eee Wie die „W. 3. ‚be 
früchte und die zu erwartende Ernte lauten ſämmtlich günftig, nament⸗ tröften, wie fie Sterne in dem Onkel Toby empfiehlt: „er ſtand am Bette richtet, iſt eine Anzahl junger Gelehrten und Kaufleute zu einem 
lich auch aus Frankreich, ferner aus allen Theilen Rußlands, aus | feines ſterbenden Freundes und ſagte kein Wort!“ Nun wenn die europäi⸗ Wehrverein zuſammengetreten. Die Gründer nehmen eine Betheili⸗ 


unverfälſchten Ausdruck wir leider das „Dresd. Journ.“ anerkennen müſſen.“ 
Die „Kreuzzeitung“ giebt Neapel auch auf: „Der Thron des letzten 
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Amerika (man erwartet dort eine felten gute Ernte), Ungarn, Sachſen u. ſ. w. 
[Statiſtiſcher Congreß.] Im Anſchluß an die geſtrige Notiz 


Hirſch eine Einladung erhalten hat, ſich an dem Congreſſe zu bethei⸗ 
ligen. Dieſe Einladungen gehen von dem Board of trade (Handels— 


Milner Gibfon, aus. Zugleich berichtigt die „N. Pr. Z.“ die Angabe, 
daß Preußen zum erſtenmale offiziell einen derartigen Congreß beſchicke. 
Der frühere Director des ſtatiſtiſchen Bureau's, Dr. Dieterici, hat an 


über die preußiſchen Mitglieder des londoner ſtatiſtiſchen Congreſſes theilt] ſehr richtig: „Die 


allen früheren Congreſſen, mit Ausnahme des letzten in Wien, Theil! anziehen darf, während andererſeits die Führer auch ni 


ſche Legitimität keinen beſſern Freund hat als den König von Neapel, dann 
ſteht es freilich ſchlimm mit ihr. 

Die eis a beſpricht die neuen Ernennungen im Heere und jagt 

egierung hatte vor dem Lande die Verpflichtung über⸗ 

ommen, die Wehrkraft zu ſteigern, welche Gedankenloſigkeit hat ſich je ein⸗ 


5 2 £ : 1 
pr 3: noch mit, daß von berliner Geledrten ad Profefioe bilden können, daß ſie nach ihren vorangegangenen und von den Kammern 


bei ihrer Geldbewilligung ſtillſchweigend gebilligten Maßregeln einen anderen 
Weg einſchlagen würde, als ſie jetzt eingeſchlagen hat? Die neuen Bataillone 


ſie Offiziere und Unteroffiziere erhalten. Sollten nun etwa Führer von der 
Landwehr zu ihnen kommandirt werden? Dem ſteht erſtens entgegen, daß 
die Regierung Landwehr⸗Offiziere und Unteroffiziere nicht nach Belieben bei 
der Sahne behalten und zur Leiſtung von ge ohne Ende her: 

t gewechſelt werden 


Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Deſſoir. 
O Breslau, 13. Juli. Unſer geſchätzter Gaſt, Herr Deſſoir, 
hat ſich geſtern nicht blos als darſtellender Künſtler, ſondern auch als 
Dramaturg bewährt, indem Shakeſpeare's König Heinrich V. nach 
ſeiner Einrichtung in Scene ging. 


zuarbeiten ſich berufen fand. 

.. Dieſe Hahnengrube 
aßt ſie die Ebene Frankreichs? ſtopft man wohl 
n dieſes O von Holz die Helme nun, 
ovor bei Agincourt die Luft erbebt? 

O ſo verzeiht, weil ja in engem Raum 

Ein krummer 870 für Millionen zeugt; 

Und laßt uns, Nullen dieſer großen Summe, 

Auf eure einbildſamen Kräfte wirken. 


e 


Die Kühnheit einer ſolchen Einrichtung iſt ficherlih_ nicht gering, da |in feinem Auftreten und im Umgange mit feinem Kriegsvolke, unbeug⸗ 
ſelbſt Shakeſpeare der Phantafie ſeines Publikums, welchem er ziem: [fam dem Feinde gegenüber, voll Zuverſicht auf fein Recht und — weil 
lich viel zumuthen durfte, bei dieſem Drama durch einen Chorus vor- ſer ſelbſt durchdrungen iſt von nationalem Pathos, durchaus geſchickt, 


hältniſſe, namentlich durch die kräftige Zeichnung des königl. National⸗ 
helden ſelbſt, des Heinrich V., den Herr Deſſoir mit der Meifter- 
ſchaft, welche wir bereits an ihm zu bewundern gelernt haben, darſtellte. 


Das war ein echter König, wie er wohl in den Herzen und in der 
Phantaſie eines Volkes ſich zu behaupten vermag, ſchlicht und einfach 


dieſes in Andern zu hellſter Lohe der Begeiſterung aufflammen zu laſſen. 


Daher gipfelte ſich auch die Wirkung der Deſſoirſchen Darſtellung 
in der prächtigen Rede vor der Schlacht bei Agincourt (Akt 4, Scene 3 
der Schlegelſchen Ueberſetzung), und es war wohl Keiner der Zuhörer, 
welcher nicht bei dieſen ſo meiſterhaft vorgetragenen Worten ſeine Pulſe 
raſcher ſchlagen und ſich mit einem Theil jener Begeiſterung erfüllt 
fühlte, welche den Kriegern Heinrichs die Zuverſicht des Sieges geben 


gung aus allen Ständen der Bevölkerung in Ausſicht, wenn ſie auch, 
wenigſtens einſtweilen darauf halten zu müſſen glauben, daß Jeder ſich 
ſelbſt mit dem Nöthigen ausrüſte. 


, Defterreic. 
Wien, 12. Juli. [Eine Flaggenfrage.] Vor Kurzem, 
ſchreibt die „Trieſter Ztg.“, brachte der in Ravenna erſcheinende 


miniſterium) bez. von dem gegenwärtigen Chef dieſer Behörde, Mr.] waren da und wurden größer durch neue Aushebungen: natürlich mußten „Adriatico“ die Nachricht, daß Schiffe aus der Romagna in Pola und 


Fiume genöthigt worden wären, die päypſtliche Flagge anftatt der ſardi⸗ 
niſchen aufzuhiſſen. Das piemonteſiſche Miniſterium hat ſich darauf 
veranlaßt geſehen, dem preußiſchen Geſandten in Turin eine, dieſe an⸗ 
geblichen Vorfälle betreffende Beſchwerde zur Weiterbeförderung an das 


beifällige Aufnahme. Die kleinen Partien der Hurtig und Alice fan 
den in Frau Köhler und Frl. Berg eine vortreffliche Repräſentation. 
Das Haus war überaus gut beſetzt, und die Aufnahme des Stük⸗ 
kes wie der Darſtellung eine beſonders günſtige, für Herrn Deſſoir 
eine enthuſtaſtiſche. : 


Druſen und Maroniten, 

Es iſt wieder der Streit der Parteien im Libanon entbrannt und 
die europäiſche Preſſe, namentlich die franzöſiſchen Blätter, ſind voll der 
Gräuel, welche die dortigen Kämpfe zu Tage gefördert. Es iſt be⸗ 
kannt, daß franzöſiſche Agenten der Entſtehung dieſer Unruhen nicht 
fremd ſein ſollen, wie es nicht minder bekannt, welch hohes Intereſſe 
Frankreich daran hat, ſich dort als Schutzmacht zu präſentiren und 
einen nachhaltigen Einfluß im Orient und überhaupt im Mittelmeere 
geltend zu machen. Wir theilen in nachfolgendem, nach den „Grenzb.“, 
einige Notizen über die Druſen und Maroniten mit: 


Doch nicht die Scenerie allein erſchwert heut zu Tage die Auffüh: mußte. ; E Die Maroniten, deren Hauptſitz das ſogen i 
rung; noch viel mehr die ganze Struktur und Tendenz diefes zwilhen]) Es begreift fid) von ſelbſt, daß Herr Deſſoir, um die Aufführung bewohnen nicht nur den Libanon in ind 23 eee. 
Epos und Drama ſchwankenden Dichtwerks, welches wir nicht beer [Des Heinrich V. zu ermöglichen, «mit etwas gewaltſamer Hand in den auch einzelne Striche von Galiläa und im Norden verſchiedene Dörfer 
als mit Kreiſſig's Worten in feinen „Vorleſungen über Shakeſpeare“ Bau des Dramas eingreifen mußte, fo daß nicht blos eine Reihe von| bis nach Haleb hin. Sie find eine monotheiſtiſche Secte, die, im ten 
charakteriſtren können. Scenen, ſondern auch, von Figuren gefallen ſind, welche dem Dichter Jahrhundert n. Chr. von einem Abt Maron geſtiftet, im Mittelalter 

„Unſeres Erachtens — heißt es daſelbſt — beruht Leben und Wir: nöthig ſchienen, um ein lebensvolles Bild der von ihm in's Auge ge— ſchon den Papſt anerkannte und in den dreißiger Jahren des vorigen 
ken dieſes merkwürdigen Kunſtwerks weſentlich auf ſeinem Verhältniß faßten Zeit zu geben. : Jahrhunderts die Beſchlüſſe des tridentiner Concils annahm, aber noch 
zu dem Geſammtbewußtſein des Volks, für welches der Dichter es ſchuf. Gleichwohl weiſt der Theaterzettel noch ein ſehr ſtattliches Perſonen- jetzt verſchiedene alte kirchliche Sitten und Gebräuche, die von denen der 
Heinrich V. iſt die glänzendſte und vollendetſte Verherrlichung einer Na- Verzeichniß auf, und daß trotz deſſen die Vorſtellung fo gut in ein- katholiſchen Kirche verſchieden find, z. B. die Prieſterehe ſo wie einige 
tionalitát, welche die uns bekannte Literatur je hervorgebracht; ausge-] ander griff, iſt ein ehrender Beweis für die Sorgſamkeit der Regie. andere Heilige als Rom hat. Ihr Oberhaupt in geiſlichen Dingen 
führt nicht in der abſtrakt⸗idealiſirenden Weiſe der meiſten ſog. Na: Von den Darſtellenden haben wir zunächſt das humoriſtiſche Klee: Lift der ſogenannte Patriarch von Antiochien. Derſelbe hat dem Papſt 
tional⸗Dramen, ſondern, wie es dem Dichter geziemt, durch die con⸗fblatt Meinhold, Echten, Weiß (Nym, Bardolph, Piftol) hervor: | alle zehn Jahre Rechenſchaft über feine Verwaltung abzulegen. Unter 
cretefte Zeichnung einer beſtimmt gegebenen Stufe der nationalen Ent- zuheben, welcher Jeder in feiner Sphäre, höchſt beluſtigend wirkte, wäh: ihm ſteht eine zahlreiche, in ſieben Graden abgeſtufte Geifflichteit und 
wicklung, in der aber alle weſentlichen, auch für alle Zukunft in ge- rend andererſeits Herr Weilenbeck als König Karl VI., Herr Hü-ſeine große Anzahl von Moͤnchs- und Nonnenkloͤſtern. 


wiſſem Sinne maßgebenden Kräfte des großen Ganzen gebührend zur 
Anſchauung kommen 
ein eindringliches, erhebendes Bild jener kurzen, aber glänzenden Reihe 
kriegeriſcher Unternehmungen vorzuführen, durch welche der heldenmü— 
thige Lancaſter die an ſeinem Hauſe haftende Blutſchuld zu ſühnen, die 
Gemüther vor zu naher Prüfung ſeines Rechtes abzulenken bemüht iſt.“ 

Einem nationalen Drama muß ein entſprechendes Pathos entgegen⸗ 
kommen, wenn es ſeine volle Wirkung üben ſoll, und wir bringen für 
Heinrich V. nur ein theatraliſches Intereſſe mit zur Stelle. 


Der Dichter unternimmt es, feinem Volke] Burgund) in erfreulichſter Weiſe ihrer Aufgabe gerecht wurden, wobei 


Freilich weiß Shakeſpeare uns bei dieſem zu packen und feſtzu⸗ für den Burſchen, welcher der Hinterlaſſenſchaft Sir Johns zu folgen 
halten, eben durch die concrete Zeichnung der Charaktere und Ver- verdammt, als deren ſittlicher Richter auftritt, und fand und verdiente! Kirchenſprache) und italieniſch lehrt. 


Die politiſche Verfaſſung der Maroniten iſt die eines militäriſch or— 
ganiſirten Freiſtaats. Nach alten W unter 1 die 
Blutrache noch eine Stelle einnimmt, leben fie auf ihren Landſtücken 
als Ackerbauer, Seidenproducenten und Gärtner in theilweiſe ſehr gro⸗ 
ßen Dörfern auf den Kämmen und Abhängen des Gebirges. Unter 
ihren Tugenden nennt man vorzüglich Fleiß und Mäßigkeit, und an 
Gaſtfreiheit gleichen ſie den Arabern der Múfte. Sie haben durd- 
ſchnittlich etwas mehr Bildung als ihre druſiſchen Nachbarn, und be⸗ 
figen in der Schule zu Ain Warkah ſogar eine Art Univerſität, wo 
man außer der arabiſchen Mutterſprache auch lateiniſch, altſoriſch (ihre 


vart als Herzog von Exeter und Herr Vaillant (Herzog von 


wir noch beſonders erwähnen, daß der gefühlvolle Vortrag des Herrn 
Dat bei der Erzählung vom Tode Vorks, lebhaften Beifall her: 
vorrief. 

Nicht blos der Galanterie zuwider, ſprechen wir von den Damen 
zuletzt, während die ebenſo reizende als pikante Darſtellung der Katha⸗ 
rina durch Frau Fl. Weiß mit zu den Glanzpunkten der Aufführung 
gehört. — Auch Frl. Baudius fand allmälig den rechten Humor 
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daß ſie ſo weit gegangen ſind, wie belgiſche Blätter behaupten. 


He eg zu übergeben. Die von Seite der competenten öͤſterrei⸗ 
in Nun ehörde angeſtellten Erhebungen haben nun aber ergeben, daß 
pat pus zwar das aus dem Römiſchen kommende Trabafel Dante, 
dei ES Turcati, einlief, daß demſelben aber weder bei der Ankunft noch 

er Abfahrt die geringſten Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
wurden, wozu übrigens auch nicht der mindeſte Anlaß geweſen wäre. 

Sr Pola kamen mehrere Schiffe ebenfalls aus dem annexirten Theile 
er Romagna an, ſie wurden aber nicht gezwungen, die ſardiniſche 
Flagge zu ſtreichen; man machte ſie nur darauf aufmerkſam, daß ſie 
als nicht anerkannten ſardiniſchen Unterthanen angehörend, während 
ihres Aufenthaltes im Hafen die Flagge nicht aufziehen dürften, und 
da fte legitime, päpſtliche und andere an Bord hatten, fo gab man 
ihnen den Rath, ſich dieſer zu bedienen, was die Kapitäne be⸗ 
reitwillig thaten, indem fie und die Mannſchaften nicht die ehrerbie⸗ 
ligſten Aeußerungen gegen die ſardiniſche Flagge und Regierung aus⸗ 
ießen. Darauf reducirt ſich der ganze, zu einer internationalen Frage 
vom ſardiniſchen Miniſter bereits zurechtgemachte Vorfall. (Oeſt. 3.) 

C. S. [Eine Deputation der Stände aus Krain] hatte 

Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph, und bat, die Landesregierung in 
Laibach zu belaſſen. Der Kaiſer verſprach, daß die Mittel, Abhilfe zu 
gewähren, erörtert werden ſollen. Alle Menſchen, die dem Kaiſer nahen 
dürfen, rühmen die gütevolle, wohlwollende Weiſe, mit der er jede Bitte 
entgegennimmt. Um ſo mehr ſtechen die Klagen über das rauhe Be: 
nehmen ab, mit welchem mehrere kaiſerliche hohe Räthe in neuerer Zeit 
achtbaren Petenten gegenüber verfahren find. Das kaum glaublide 
und doch ſicher neueſte Beiſpiel betrifft die Petenten „um Wiederher⸗ 
ſtellung eines Handelsminiſteriums.“ — Die Direktion der Par⸗ 
dubitz⸗Reichenberger Eiſenbahn, deren Aktien 85 Fl. unter dem 
Nennwerthe ſtehen und an deren Zinsdeckung pro 1859 nur 600,000 Fl. 
fehlen, welche fiscus caesareus decken muß, hat den Kaiſer gebeten, 
zu genehmigen, daß die Bahn weiter nach der preußiſchen Grenze, 
zum Anſchluß an die ſchleſiſchen Bahnen, gebaut werden dürfe, da nur 
in Verbindung mit den preußiſchen Bahnen eine endliche Rentabilität 
zu erhoffen ſtehe. 

[dur Preſſe.] Die Redacteure der hiefigen politiſchen Blätter wurden 

* einigen Tagen zum Polizei-Director von Wien, Hofrath Weber, berufen, 
er ihnen im Auftrage des Polizei-Miniſters, Baron Thierry, nachfolgende 

Inſtruktion zukommen ließ: 1) Die Blätter dürfen die Reichsraths⸗Compe⸗ 

* nicht discutiren; fie dürfen von einer Reichs⸗Verfaſſung nicht ſprechen. 
) Wenn die Blätter von der Competenz der einzuführenden Landes⸗Vertre⸗ 
en (Provinzial⸗Landtage) ſprechen ſollten, ſo darf für dieſelben durchaus 
ein legislatives Recht verlangt werden. Es liege nicht in den Intentionen 
der Regierung, eine Theilung der Legislation mit den Landes⸗Vertretungen 
einzuführen. 3) Die abſolute Reichseinheit darf in keiner Weiſe in Frage 
geſtellt werden. Dieſes gelte namentlich von dem Verhältniſſe Ungarns und 
der ehemaligen ungariſchen Nebenländer zum Geſammtſtaate. Der Polizei⸗ 
Director fügte noch hinzu, daß Baron Thierry Artikel, die in einem anſchei⸗ 
nend wohlwollenden Sinne abgefaßt ſind, aber gegen irgend eine der oben 
gedachten drei Beſtimmungen verſtoßen, nicht werde paſſiren laſſen. Er 
werde auch „zwiſchen den Zeilen zu leſen wiſſen“, und die Blätter müßten 
ſich vorkommenden Falles darauf gefaßt machen, nach aller Strenge des § 22 
der Preßordnung behandelt zu werden. Dieſer Paragraph iſt bekanntlich ein 
vollſtändiges und reichhaltiges Arſenal von Strafen. Mit der einfachen Con: 
ſiscation beginnend, ſchließt er mit der Suspenſion und der vollſtändigen 
Unterdrückung des mißliebigen Blattes. Daß derartige Maßregelungen der 
Preſſe zu einem guten Ziele führen, bezweifeln wir. Die Hauptſache bleibt 
immer, daß die Regierung den richtigen Weg ſicher geht, dann wird man 
die Preſſe wirklich leiten; aber freilich nur dann. 


Italien. 


y Turin, 7. Juli. [Fürſt Ischitella. — Garibaldi.) Es 
úl ſicher, daß der neapolitaniſche Geſandtſchaftspoſten in Turin anfäng⸗ 
lich für den Fürſten Petrulla beſtimmt war. Indeſſen war es leicht, 
em Miniſterium Spinelli begreiflich zu machen, daß dieſer Name wegen 
des wiener Geſandtſchaftspoſtens nicht populär war. Jetzt iſt vom 
Fürſten Ischitella die Rede, und wahrſcheinlich wird er beſſer aufge: 
nommen werden. Aber die Verhandlungen zwiſchen den beiden italie⸗ 
niſchen Höfen ſind noch immer nicht ſehr präcis. Ich glaube nicht, 
Die 
Geſandtſchaft wird ſich wohl noch ein wenig hinausziehen. Fürſt Ischi⸗ 
tela iſt ein alter General; er war in feiner Jugend Adjutant von 
König Murat und blieb ihm bis ans Ende treu, was ihn bei Ger: 
dinand J. in Ungnade brachte. 


„Die Druſen haben zum Stifter ihrer Secte den bekannten fati⸗ 
mitiſchen Khalifen Hakim, einen Menſchen, der halb myſtiſcher Narr, 
alb blutiger Tyrann war. Derſelbe gab ſich Anfangs für einen neuen 
Propheten, dann für eine Incarnation Gottes aus. Einer ſeiner An— 
anger, der Turkomane Ed Deruſi, der den neuen Gott zu laut ge⸗ 
predigt, mußte vor dem Unwillen der Kairener fliehen und begab ſich 
nach dem Libanon, um dort das Volk des Gebirges für Hakims Lehre 
zu werben. Es gelang ihm, eine Schaar von Gläubigen um ſich zu 
derfammeln, die ſich nach ihm Ed Derufi nannten, und deren Gemein: 
den fid) bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Die Grundzüge 
ihrer Religion, deren Cultus ein Geheimdienst iſt, find folgende. Es 
iſt nur ein Gott. Derſelbe iſt unbegreiflich. Indeß hat er ſich den 
Menſchen wiederholt offenbart, zuletzt in der Geſtalt des Hakims. Die⸗ 
ler wird einſt wiederkommen und dem wahren Glauben zum Siege 
verhelfen. 
8 Einen eigentlichen Prieſterſtand kennen die Druſen nicht. Doch 
gebt es eine gewiſſe geistliche Ariſtokratie unter ihnen, indem ſie ſich 
bo Eingeweihte (Akal) und Profane (Dſchahel) theilen. Nur den erſten 
iſt ed erlaubt, die religiöſen Bücher der Secte zu leſen und ſich des 
ee in den Capellen derſelben zum Gottesdienſt einzufinden. 
Die Zahl der Eingeweihten, zu denen auch Frauen gehören, und die 
ned vor den Uebrigen durch einen weißen Turban auszeichnen, ſoll ge: 
be zehntauſend, die der Nichteingeweihten, welche mit Verrichtung reli: 
50 fer Gebräuche nichts zu thun und überhaupt nur die Pflicht unbe: 
ea Gehorſams gegen die Akal haben, etwa zwölfmal fo viel be: 


ER =: Druſen glauben ferner an die Seelenwanderung, doch erſchei⸗ 
die Seel, Itrſtorbenen nur in Menſchenleibern wieder. So ging z. B. 
ii Pl Ei Hamſa durch eine ziemliche Anzahl von Körpern ge: 
Ann ich bekannter Perfonen. Zur Zeit Adams verkörperte er fid in 
Jan an Schatnil, zur Zeit Noahs in Pythagoras, zu Abra: 
Perſon des eek Daud (König David), zur Zeit Mofié in der 
N 1 Moßdleſtere Jethro, zu Jeſu Zeit in Lazarus von Bethanien, 
Zur 0 obammeds in der Geſtalt Salomos des Perſers. Jeſus 
> Rohammed find falſche Propheten geweſen. Der, welche von 
se Todten auferſtand und durch verſchloſſene Thüren zu den Jüngern 
eintrat, war der eigentliche lebendige und unſterbliche Mejias, 

Das Gebot, mit Andersgläubigen ſich nicht einzulaſſen, wird häufig 
gebrochen, und es geſchieht fogar, daß die Druſen, wenn ſie unter 
Moslemin find, in die Moſcheen gehen und alle Gebräuche mitmachen. 
Im Herzen aber haſſen fie alle Bekenner eines andern Glaubens, und 


Heerſtraße, die nach Caltaniſetta, Catania und Girgenti führt. 


Ferdinand II. rief ihn zurück. Nach !ftehende an, und will in dem ſchlechten Verlaufe der ſavoyer Frage 
—— en nenn sense 


der Reaction von 1848 wurde er Kriegs- und Marineminifter. 
hatte etwas antiöſterreichiſche Tendenzen. Als er Wind davon bekam, 
daß Piemont ſich der engliſch⸗öſterreichiſchen Allianz anzuſchließen beab- 
ſichtige, ſoll er in mehreren Miniſter-Sitzungen vorgeſchlagen haben, 
dem zuvorzukommen und den Alliirten ein Hilfs-Corps anzubieten. Die 
ruſſiſchen Sympathien Ferdinand II. verhinderten, daß dieſer Idee Folge 
gegeben wurde. Ischitella hatte eine quaſi-italieniſche Tendenz, und die 
Kamarilla liebte ihn nicht. — Die Partei Bertani fängt an, ernſt⸗ 
liche Beſorgniſſe vor einem Arrangement zu hegen, um ſo mehr, als 
die neapolitaniſche Verfaſſung von 1848 in mehrfacher Beziehung libe⸗ 
raler iſt als die ſardiniſche, und da ſich die Diplomatie hierauf ſtützen 
kann, wenn ſie ſich einmiſchen will. Die entſchiedene Einheitspartei 
möchte daher, daß Garibaldi raſch vorwärts ginge, und wie das 
„Diritto“ ſagt: „den immer verwickelter werdenden Knoten mit dem 
Schwerte durchhaue.“ P. S, Ich erfahre, daß ſich wegen der ſiciliani⸗ 
ſchen Anleihe Garibaldi's ernſtliche Schwierigkeiten erheben. Wahr⸗ 
ſcheinlich läßt ſich das mailänder Banquierhaus durch die Wendung der 
Dinge in Neapel abhalten. — Ganz leiſe ſagt man ferner, das Mi: 
niſterium werde neue Expeditionen nach Sicilien verhindern, nachdem 
es die Expeditionen der Oberſten Medici und Coſenz poſitiv unterſtützt 
hatte. Hierüber von einem Agenten Garibaldi's befragt, ſoll ein Mi— 
niſter geantwortet haben: „Es iſt jetzt genug für Sieilien, und wir 
dürfen die Unvorſichtigkeiten Garibaldi's nicht weiter begünſtigen.“ Ich 
glaube wenig an den Ernſt dieſer Entſchließungen. 


[Oberſt Türr.] Vom Spezial⸗Korreſpondenten der „Times“ in 
Sicilien iſt ein Schreiben aus Alia vom 29. Juni eingegangen. Alia 
liegt auf einem Bergabhang, 46 Meilen von Palermo, hart an der 
Oberſt 
Türe wollte ſich ſelbſt durch den dringendſten Rath der Divifionsärzte 
nicht vom Marſch abhalten laſſen und kam gefährlich krank in Villa— 
frate an. Eine zweite heftige Kriſis zwang ihn endlich, nachzugeben 
und ſich nach Palermo zurücktransportiren zu laſſen. Am 27. Mor⸗ 
gens ſtanden die Offiziere und viele Soldaten ſchon bei Tagesanbruch 
vor ſeiner Wohnung in Villafrate, um noch einmal ihren Häuptling 
zu ſehen, der, obgleich ein Ungar, zu den populärſten Männern in 
der Truppe gehört. Manchem zähen Cacciatore ſtanden die Thränen 
in den Augen, als der Wagen fortrollte. Türr's Heerſäule iſt inzwi⸗ 
ſchen in ihrer militäriſch-politiſchen Sendung weiter vorgegangen und 
hat — wie der Korreſpondent umſtändlich auseinanderſetzt — die an— 
genehme Erfahrung gemacht, daß das Innere Sieiliens nicht nur 
hundertmal beſſer als ſein Ruf iſt, ſondern einen beſſern Ruf als die 
unmittelbare Umgegend Palermos verdiene. Dies gelte in Bezug auf 
Menſchenſchlag, Volksgeſinnung, Anbau und Fruchtbarkeit; von den 
Reizen der Landſchaft gar nicht zu reden. In Miſilmeri, 8 Meilen 
von Palermo, wurden die Garibaldiſten (aus Furcht vor der 
Conſcription, die, der Meinung der Weiber nach, alle Männer ohne 
Ausnahme treffe) kühl empfangen. In Villafrate war der Empfang 
ſchon wärmer; weiterhin, in Roccapalmada und endlich in Alia, über 
allen Glauben enthuſtaſtiſch. 


Schweiz; 

1 Bern, 10. Juli. [Der Nationalrath in der favoyer 
Frage.] Ich habe Ihnen ſchon vor einiger Zeit angedeutet, daß die 
Tendenz der Bundesbehörden und der Bundesverſammlung dahin zielte, 
der ſavoyiſchen Frage ſich zu entledigen, ſobald es mit Anftand ge: 
ſchehen kann. Die heutige Sitzung des Nationalrathes, welche dieſem 
Gegenſtande gewidmet war, beſtätigt dieſe Vorausſetzung. Allerdings 
hält ſich die bundesräthliche Botſchaft in 10 Seiten noch an dem 
ſchwachen Faden der Conferenzen; ſie will in keiner Weiſe aus der 
diplomatiſchen Bahn treten und hält ſich allein nur an den Entſcheid 
der Großmaͤchte. Die Commiſſion, welcher die Prüfung dieſer Bot: 
haft übertragen war, fand dieſelbe vollſtändig den Umſtänden gemäß; 
ſie will, daß der Bundesrath in ſeiner bisherigen Weiſe die Sache 
fortführe, hält die Conferenz für ſicher und glaubt, da keine fachlichen 
Anträge des Bundesrathes vorliegen, daß man ſich auf keine Diskuſſion 
einlaſſen ſolle, welche am Vorabende der Conferenzen nicht ſachdienlich 
ſein würde. Die Beſetzung Genfs wird als gerechtfertigt gefunden 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und weitere Verfügungen hierüber 
dem Bundesrathe überlaſſen. Der Commiſſionsantrag beſchränkt ſich 
deshalb auf Verlängerung der bundesräthlichen Vollmacht. Dagegen 
erhebt ſich Fazy mit vieler Heftigkeit, er greift die Commiſſion, den 
Bundesrath, die Bundesverſammlung, die Conſtitution, kurz alles Be: 


Er] den Beweis ſehen, daß Alles über den Haufen geworfen werden müſſe. 


Allein er geſteht ſelbſt zu, daß in dieſer Frage nichts mehr zu thun 
ſei, es ſei zu früh und zu ſpät zum Handeln, und das Einzige, 


was der Schweiz noch übrig bleibe, ſei, ſich mit Frankreich 3 


zu verſtändigen, eine Conſerenz helfe zu nichts, indeſſen Frank⸗ 
reich ein Intereſſe habe, die ſchweizeriſche Unabhängigkeit zu 
erhalten (12). Man hätte überhaupt ſich in dieſer Frage 
mehr an Frankreich, denn an die übrigen Großmächte 
halten, und nicht auf die alten Verträge zu ſehr pochen 
ſollen. Er will deshalb, daß ſich der Bundesrath über ſeine Politik 
erkläre. Dann proteſtirt er dagegen, daß man Genf mit Truppen be⸗ 
ſetze zur Aufrechthaltung der Ordnung, er findet darin eine Fortſetzung 
früherer Anklagen und will daraus den Schluß ziehen, daß alle frühe⸗ 
ren Anklagen gegen Genf dahin gezielt hätten, Genf der übrigen 
Schweiz zu entfremden, feine Losreißung vorzubereiten ac. (U). 
Einer ſo unpaſſenden und leidenſchaftlichen Rede gegenüber, treten ver⸗ 
ſchiedene Redner auf, um Fazy in die Schranken zurückzuweiſen, 
beſonders ſcharf find die Proteſte Hungerbühlers und Gonzen: 
bachs motivirt, von denen der erſtere insbeſondere bedauert, daß der⸗ 
artige Anklagen in öffentlicher Sitzung ihren Platz fänden. Bundes 
Präſident Frei⸗Heroſee entwickelt in einem ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trage die hiſtoriſche Begründung des Anſchluſſes Genfs an Frankreich 
im Jahre 1798, und es finden ſich hier manche Berührungspunkte 


zwiſchen damals und jetzt, welche dem Redner auch Veranlaſſung ges 


ben, Irrthümer und falſche Anſichten des Hrn. Fazy zurückzuweiſen. 
Der Bundespräſident ſtützt allein ſeine Hoffnungen auf die Conferenz; 
da aber die direkten Verhandlungen mit den Großmächten nichts ges 
nutzt, ſo werde Frankreichs Endbeſchluß wahrſcheinlich am meiſten ins 
Gewicht fallen. Der Bundesrath hält dei ſeinen Unterhandlungen in 
dieſer Frage allein den europäiſchen Charakter feſt; er giebt zu, daß 
man jetzt nicht mehr die ſchweizeriſche Neutralität in der ſavoyer Frage 
verfolgen könne. Er weit jedes Mißtrauen und jedes Vorurtheil ges 


gen Genf zurück, die Beſetzung Genfs ſei hauptſächlich jetzt modifieirt, 


um das Vertrauen Genfs auf die Schweiz zu befeſtigen. Nach etlichen 
Reden und Gegenreden, welche ſehr viel Perfönliches boten, wurde ein 
Antrag Curti's auf Verſchiebung der Diskuſſion angenom⸗ 
men, damit man die Frage nochmals ernſtlich prüfen könne (. Ob 
jedoch eine nochmalige Diskuſſion die Sache fördert, möchten wir be⸗ 
zweifeln, indem jedes Mitglied Zeit genug zur Prüfung hatte. 
Fraukrei ch. 

Paris, 10. Juli. [Zur ſavoyiſchen Frage.] Die Ver: 
öffentlichung des merkwürdigen Aktenſtückes vom 29. Januar 1859, 
in welchem Baron von Menshengen dem Grafen Buol die Eröffnun⸗ 
gen Stämpflis über die neutralen Diſtrikte mittheilt, wird hier zu 
neuen Wühlereien gegen die Schweiz benutzt. Man will in demſelben 
durchaus Sympathien Stämpflis für Oeſterreich erkennen und daraus 
beweiſen, wie Unrecht Frankreich hätte, für die Freunde Oeſterreichs 
irgend etwas zu thun. Das Sachverhältniß aber iſt folgendes. Als 
Oeſterreich die Möglichkeit eines Krieges mit Frankreich vorausſah, 
ſuchte es ſich der Dispoſitionen der Schweiz hinſichtlich des Marſches 
franzöſiſcher Truppen durch neutrales Gebiet zu vergewiſſern. Stämpfli, 
der den Preis, welchen Frankreich von Piemont in Anſpruch nehmen 
würde, zur Zeit bereits kannte, war dafür, daß die Schweiz die neu— 
tralen Gebiete ſofort beſetze und beſetzt halte, damit bei der ſpäteren 
Theilung der Beute die Schweiz nicht aus Schreibſtuben, ſondern aus 
feſten Stellungen ein Wort mitzureden habe. Daß dies keine öͤſterrei⸗ 
chiſchen Sympathien, ſondern Vorſichts-Maßregeln im Intereſſe der 
Schweiz waren, hat, dünkt mir, der Kaiſer Napoleon durch das, was 
er ſchließlich that, ſelbſt bewieſen. Man hat Stämpfli hier bei dieſer 
Gelegenheit einen Propheten genannt und ſeinen Scharfblick bewundert. 
Ohne dieſen leugnen zu wollen, möchte ich einfach bemerken, daß 
Stämpfli weniger Prophet als Richter war, ſintemalen er von dem 
geheimen Vertrage zwiſchen Frankreich und Piemont Kenntniß hatte 
und zur Zeit ſelbſt der engliſchen Regierung Kenntniß davon gab. 
Dem Bundesrath iſt ſchließlich aber doch der Muth ausgegangen: 
anſtatt das Neutralitätsrecht der Schweiz und der völkerrechtlich mit 
ihr zuſammenhängenden Gebiete abſolut zu vertheidigen, ſchlüpfte er 
ſchließlich durch eine Hinterthür und ſagte: Wir können den Duuchzug— 
der franzöſiſchen Truppen allerdings verwehren, aber wir brauchen es 
nicht. Soll man Stämpfli hieraus ein Verbrechen machen? Dieſer 
ſah die ſpätere Gefahr für den ganzen Kanton Genf voraus, deſſen 
geographiſche Lage ſeine ſpätere Annexion an Frankreich faſt zur Gewiß⸗ 
heit macht. Er hatte alſo die ernſteſten Urſachen zu zeitigem Widerſtande. 


vor allem die Chriſten, da unter ihnen die Sage geht, die Franken 
würden dereinſt ihr Gemeinweſen umſtürzen. Dieſes letztere iſt eine Art 
Adelsherrſchaft. Die größern Grundbeſitzer kommen zu Dejr El Kamr, 
dem Hauptorte des Landes in der Eigenſchaft von Landſtänden zuſam⸗ 
men, beſchließen Geſetze, beſtimmen die Abgaben u. ſ. w. Die Drufen 
können gegen 15,000 Bewaffnete ins Feld ſtellen. Sie gelten für 
tapfer und bei der Natur des Landes gelang ihnen bis jetzt die Er— 
haltung der meiſten ihrer alten Freiheiten, mit denen ſie ſich ein Ve hältniß 
zu der Pforte bewahrten, welches Aehnlichkeit mit dem der Montene⸗ 
griner zu dem Sultan hat. Ihre Sprache iſt die arabiſche. Als Haupt⸗ 
fehler werden ihnen Treuloſigkeit und Rachſucht nachgeſagt. Dagegen 
rühmt man ihnen auch mancherlei Tugenden nach. Ihr Muth ver⸗ 
ſchaffte ihnen in den Kämpfen mit den Maroniten, wo die Zahlen 
gleich waren, faſt ohne Ausnahme den Sieg. Sie find mäßig, reinlich 
und ſehr fleißig im Anbau ihrer Aecker und ihrer Oliven- und Neben: 
gärten, ſowie bei der Pflege ihrer Maulbeerpflanzungen. Weniger wird 
ihnen die Tugend der Keuſchheit nachgeſagt. Doch ſind fie beſſer als 
ihre Nachbarn, die Nofairier, bei denen der altſyriſche Aſtartedienſt mit 
feiner Proftitution zur Ehre Gottes noch faſt ganz wie vor britthalb: 
tauſend Jahren im Schwange iſt. 


— — — — 

[Vor der Geburt begraben.] Zu den wirklichen und nächſten Anz 
gehoͤrigen der Kaiſerin Eugenie zählt der jetzige Heros von Alba, welcher 
mit ihrer Schweſter vermählt iſt. Die alte Gräfin Montijo wußte derſelben 
die beſte Partie zu geben, die man in Spanien machen konnte. Ihre an⸗ 
dere Tochter machte dann — die beſte ea in Frankreich. Die Familie 
des Herzogs findet ſich öfters zum Beſuche in den Tuilerien ein oder be⸗ 
gleitet die Kaiſerin in die Bäder. Louis Napoleon pflegt dann eine Dame 
du Palais der letzteren — die Palaſtdame erzaͤhlte es einmal gelegentlich 
ſelbſt — in ſein Kabinet rufen zu laſſen, um ihr den Auftrag zu ertheilen: 
„acheter des joujous pour les enfants du que d Albe.“ — Zuerſt fiel der 
Herzog von Alba durch ſein kleines ſchwächliches Ausſehen in Paris auf. 
Daher muß es zweifelsohne derſelbe ſein, von dem man von verſchiedenen 
glaubwürdigen Seiten, darunter Damen und Herren aus Madrid elbſt, den 

ewiß merkwürdigen Fact verbürgt, daß dieſer noch lebende Herzog Alba — 
fon vor ſeiner Geburt begraben war. Als 5 Mutter ihn unter dem 
Herzen trug, erkrankte fie ſchwer. Bald blieb keine Hoffnung mehr, die Her: 
ogin zu retten. Sie ſtarb auf einem ihrer Schlöſſer, entfernt von Madrid. 

3 Leiche ließ man ihr, wie dies in Spanien Sitte bei Vornehmen iſt, alle 
Koſtbarkeiten, welche ſie zu tragen pllegte und deren waren nicht wenige. 
So ward ſie in der Familiengruft beigeſetzt. In einer Nacht drangen Män⸗ 
ner aus der Umgegend oder aus dem herzoglichen Rune ſelbſt in die Todten⸗ 
gewölbe ein, den Sarg zu berauben, Am kleinen Finger der Herzogin ſteckte 
ein Diamant. Der Ring wollte nicht heruntergehen. Da ſägten die Räu⸗ 
ber den Finger ab. Von dem Schmerz geweckt, kommt die nur Scheintodte 
wieder in das Leben zurück. Sie richtet ſich in ihren Grabtüchern auf im 


Sarge. Die Räuber fliehen vor dem Anblide erſchrocken, laſſen aber das 
Grabgitter auf. Die 9 kehrt in ihr Schloß heim, wo man ſie gleich 
einem Geiſte empfängt. s ihre Stunde nahte, genas ſie eines Sohnes. 
Er ſoll von Kindheit an bis auf den heutigen Tag immer leichenblaß ge⸗ 
weſen ſein. Die Alabaſterfarbe des gegenwärtigen Herzogs von Alba ſtimmt 
mit der Schilderung überein. 

[Chauvinismus.] Man lieſt gegenwärtig in den Zeitungen jo häufig 
das Wort „Chauvinismus“; beſonders wird die Rede⸗ er se e 
Napoleoniſcher Regierungsagenten und Journale als Chauvinismus bezei 
net. Im Dictionnair oder Konverſationslexikon, der hauptſächlichſten Wiſſens⸗ 
quelle für ſo Viele, wird man das Woet vergeblich ſuchen; man findet höch⸗ 
ſtens das Abjectivum chauvin, kahl, calvus. Als im Jahre 1815 die Loire⸗ 
Armee verabſchiedet wurde und eine große Zahl alter Soldaten ins bürger⸗ 
liche Leben übertrat, machten ſich dieſelben durch eine grenzenloſe Bewunde⸗ 
rung für alles Napoleoniſche durch einen blinden und fanatijchen Eifer für 
Alles, was auf den großen Kaiſer Bezug hatte, bemerklich. Möglich, daß 
der häufig vorkommende Eigenname Chauvin unter dieſen Leuten ſtark ver⸗ 
treten war, oder daß ihre meiſtens kahle und abgeſchabte Erſcheinung ihnen 
dozu verhalf, kurz man hieß fie Chauvins. Als nun vollends Scribe ſein 
Stück: „Le soldat laboureur (der Soldat als Bauer) erſcheinen ließ und 
in dem Helden deſſelben einen ſolchen Napoleons-Anbeter darſtellte und ihu 
Chauvin hieß, da wurde die Bezeichnung allgemein. Jede blinde Hingebung 
für eine Perſon oder Sache, jede politiſche oder fociale Parteinahme, die 


nicht au wohl erwogenen Gründen, ſondern nur auf Gefühl und Leiden: 8 


ſchaft beruht, nannte und nennt man Chauvinismus. Es giebt einen poli⸗ 
Par militäriſchen und natürlich auch religiöſen, vielleicht auch einen mu: 
ſikaliſchen Chauvinismus. Ein geiſtreicher Schriftſteller fagt: „Jeder Chau⸗ 
vinismus iſt von ſchlechtem Geſchmack.“ 


— Ein wiſſenſchaftliches Prachtwerk von ungewöhnlicher Aus⸗ 
dehnung wird von der Brockhaus ſchen DOS in Leipzig angekün⸗ 
digt. Sañelbe foll neun Bände Text in engliſcher prache umfaſſen und 
einen Atlas von 120 Karten und Tafeln. Das Unternehmen gilt dem Reiſe⸗ 
werk der Gebrüder Schlagintweit, das unter dem Titel: Results of a 
Scientific Mission to India and High Asia by Hermann, Adolplıe and 
Robert de Schlagintweit, erſcheinen wird. Den engliſchen Abja vermitteln 
Trübner und Comp. in London, deren Firma mit auf bem Titelblatte er: 
cheint. Die Widmung des Atlas hat die Königin Victoria angenommen. 
Die wiſſenſchaftliche Sn den ne Gebrüder Schlagintweit nach Indien und 

ochaſien, ſo heißt es im Proſpekt, ] me 

Andre Welt Cebo und die vorläufigen Berichte, welche über die Re⸗ 
ultate ihrer Forſchungen durch die wiſſenſchaftlichen Organe Europas be⸗ 
kannt wurden, waren geeignet, das Intereſſe daran fortwährend wach zu 
erhalten und zu verſtärken. In gleicher Weiſe darf nun auch das Werk, 
welches die geſammte wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Ausbeute der Reiſen⸗ 
den der 0 Welt en beſtimmt iſt, die Theilnahme und das In⸗ 
tereſſe aller Freunde der Wiſſenſchaft und Kunſt in Anſpruch nehmen. Die 
äußere Ausſtattung ſoll dem Inhalte in jeder Beziehung entſprechen und 
ſich dem Beſten zur Seite ſtellen, was Typographie und graphiſche 
auf deren jetziger Stufe vermögen. 


— — 


wurde von der lebhaften Theilnahme der 
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Grof britannien. 

London, 10. Juli, [Ein Zwiegeſpräch über Italien,] Im Ober: 
hauſe ergriff geſtern abermals der Marquis v. Normamby das Wort, um, 
wie er jagt, den falſchen Eindruck zu verwiſchen, den der ziemlich wegwer⸗ 

fende Ton hervorbringen konnte, in welchem ſein edler und xechtsgelehrter 
Freund (Lord Brougham) vor einigen Abenden von gewiſſen Correſponden⸗ 
ten ſprach, die ihn Normanby) über die Handlungen der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in Florenz unterrichtet hatten. Die Mittheilungen dieſer Gentlemen, 
halte er für eben ſo zuverläſſig wie die irgend eines Mitgliedes dieſes Hau⸗ 
ſes, ſogar wie irgend eine Mittheilung des edlen und rechtsgelehrten Lords 
ſelbſt. Wie er von ihnen erfahre, jo habe die proviſrriſche Regierung, welche 
der edle Lord Staatsſekretär des Auswärtigen ſtark unterſtützt und, man 
könne ſagen, durch ſeine Pflege ins Leben gerufen, die Preſſe gewaltſam ge⸗ 
knebelt. Aber jetzt, wo die proviſoriſche Regierung zu Ende ſei, hätten 
einige der angeſehenſten Liberalen in Florenz ein Blatt gegründet, das nun 
ſchon ſeit ſechs Wochen erſcheine. In dieſem Journal ſeien die Mittheilun: 
gen ſeiner Correſpondenten über die Miſſethaten, die Tyrannei und die Dop⸗ 
pelzüngigkeit der proviſoriſchen Regierung alle erwieſen worden, und die 
Agenten der Regierung hätten, anſtatt die Thatſachen abzuleugnen, erſt das 
Blatt zu unterdrücken geſucht, und als dies nicht gelang, den Drucker und 
andere Perſonen vom Stabe des Blattes ee In Folge davon ſei 
hen, aber jetzt erſcheine das 


annten von B a 5 
Am 19. März hatte 1 Thouvenel Ruſſells Einwendungen zu wider⸗ 
legen verſucht, und am 22. ſchreibt darüber Letzterer an Lord Cowley un⸗ 
hr Folgendes: Perſigny ſei bei ihm geweſen, und habe ihm Thouvenels 
5 übergeben. Er (Ruſſell) habe ihm darauf bemerkt, es ſei ihm darum 
u thun, über die Schweiz und nicht über Belgien zu reden. Die Neutra: 
lität der bewußten ſavoyiſchen Ruhe fet gerade jo wie die Neutralität 
der Schweiz garantirt. Thouvenel felbft habe (gegen Cowley) erklärt, Cha: 
blais und Faueigny könnten zur Schweiz geſchlagen werden. Er (Ruſſell) 
hat, wenn nicht gerade dem Buchſtaben, doch dem Sinne dieſer Erklärung, 
die aus einem Papier abgeleſen wurde, getraut. Da komme plötzlich, ohne 
reifbare thatſächliche Veranlaſſung, die Erklärung, daß dieſe Diſtrikte zu 
5 gehören müſſen. Dergleichen 14tägige Aenderungen ſeien geeig⸗ 
net, großes Mißtrauen zu erwecken. Denn wer wiſſe, ob in den nächſten 
14 Tagen Frankreich nicht auch Genf fordern werde und nachher noch mehr, 
bis die ganze Unabhängigkeit der Schweiz vernichtet ſein werde. Perſigny, 
ſo ſchreibt Lord . Ruſſell weiter, „erwiderte darauf, wie es von unſerer 
Seite nur möglich ſein könne, zu denken, daß Frankreich, nach Abſchließung 
des Handelsvertrages und anderer auf die innigere Allianz mit Großbri⸗ 
tannien berechneter Maßregeln, einen Weg einſchlagen ſollte, der die beiden 
Staaten in eine antagoniſtiſche Lage verſezen würde. Es ſeien durch das, 
was in London vorgefallen, die Leidenſchaften in Frankreich aufgeregt wor⸗ 
den, und es ſei deshalb für Frankreich unmöglich, in der ſavoyiſchen Frage 
urückzutreten.“ — Darauf antwortete ich: „Das ſei ein Grund, auf dieſem 
ege nicht weiter zu gehen; Großbritannien habe ſeine Verträge und Bürg⸗ 
ſchaften, denen es ſo wenig, wie der Kaiſer der Franzoſen, ſeinen Erklärun⸗ 
en den Rücken drehen würde. Die Garantien für die Unabhängigkeit der 
chweiz ſeien europäiſche Garantien, und wir müßten betreffs derſelben die 
übrigen Mächte konſultiren. Ich verſprach ihm, ſeine Meinungen und An⸗ 
ſichten meinen Kollegen mitzutheilen, und ſo endete unſere Unterhaltung.“ 
unächſt folgen im Blaubuche die Proteſtationen aus Savoyen gegen die 
Zerſtückelung des Landes und die Adreſſen der Stadtgemeinde von Nizza. 
London, 10. Juli. Die „Times“ ſieht ſich heute durch die 
Kämpfe zwiſchen Druſen und Maroniten zu folgenden Bemerkungen 
veranlaßt: „Es tragen ſich gegenwärtig Ereigniſſe in Syrien zu, 
welche die Augen der Welt nothwendig wieder auf die orientaliſche 
Frage lenken müſſen. Die Einmiſchung der Franzoſen iſt gewiß, und 
England wird ſich ſelber ungetreu „fein, wenn es nicht mithilft zur 
Unterdrückung von Gräueln, die alles übertreffen, was in den letzten 
Jahren ſelbſt unter dem Antriebe des Racen- und Religionshaſſes 
verübt worden it >...» Wenn die Pforte dieſen Freveln nicht Sin: 
halt thun kann, ſo müſſen die chriſtlichen Mächte es thun. Als der 
Sultan uns aufforderte, ihm ſeine Autorität zu gewährleiſten, verlieh 
er uns das Recht, dafür zu ſorgen, daß er nicht ein Fluch für ſein 
Volk, und zwar namentlich für unſere Glaubensgenoſſen werde. Eine 


Intervention muß ſtattfinden und wir hoffen, daß England und Frank⸗ 


reich Maßregeln mit einander verabreden werden, um die Chriſten in 
Syrien vom Untergange zu retten.“ Die „Times““ ſcheint zu be⸗ 
hauptet, daß der Aufſtand, wenn man ihn ruhig gewähren laſſe, 
leicht die Geſtalt eines Vernichtungskrieges gegen ſämmtliche ſyriſche 
Chriſten annehmen könnte. Zugleich ſpricht ſie den Verdacht aus, 
daß er von den türkiſchen Militär⸗Behörden begünſtigt worden ſei, 
kurz, ſchreibt ganz ſo, als ob ſie von Herrn Thouvenel inſpirirt ſei. 
Frankreich will interveniren, folglich muß England interveniren — 
das wird wohl ungefähr des Pudels Kern ſein. 

[Der Vertrag Englands mit der Republik Honduras], 
welcher am 28. Nov. v. J. unterzeichnet und am 18. April d. J. 
ratifizirt ward, enthält ſeitens Englands die Anerkennung, daß die 
ſogenannten Batinfeln (Ruatan u. ſ. w.) ein Beſtandtheil der Re 
publik Honduras ſeien, dagegen verpflichtet ſich die Republik, ihre Sou⸗ 
perainctát über dieſelben oder eine derſelben, oder einen Theil dieſer 


1592 — . 
Souverainetät nicht an einen andern Staat abzutreten. — Ferner ver: 
zichtet England auf ſein Protektorat über das Mosquitogebiet. 


e. 


Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 13. Juli. [Tagesbericht.] In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung kam eine kirchliche Angelegenheit zur Sprache 
und Entſcheidung, die wir hier, ihrer hohen Wichtigkeit wegen, ausführ⸗ 
licher erwähnen wollen. Am 27. Februar d. J. erſchien nämlich eine 
allerhöchſte Ordre, welche zur Hebung und Forderung des kirchlichen 
Lebens in allen evangeliſchen Gemeinden der Monarchie die Errichtung 
von Kirchen-Gemeinde-Räthen anbefiehlt. Dieſer Kirchenrath 
ſoll aus dem bisherigen Kirchen-Vorſtande und aus 2 bis 12 befon: 
ders aus dem Kreiſe der Gemeinde gewählten Mitgliedern gebildet 
werden und die Befugniß haben, die Gemeinde in allen innern und 
äußern Angelegenheiten zu vertreten. Zur Ausführung dieſer Ordre 
gab nun das kgl. Conſiſtorium dem hieſigen ſtädtiſchen Conſiſtorium 
die nöthige Inſtruktion und das Stadt⸗Conſiſtorium ſchritt unter Mit: 
wirkung des Magiſtrats zu den nothwendigen Vorbereitungen für die 
Wahl des Kirchenraths. Dies kam auf privatem Wege zur Kenntniß 
des Stadtverordneten-Kollegiums und dieſes frug unterm 14. Juni bei 
dem Magiſtrat an: ob es wahr ſei, daß die Wahlen für die Bildung 
des Kirchenrathes bereits angeordnet worden wären? — Die Antwort 
des Magiſtrats auf dieſe Frage wurde nun in der geſtrigen Sitzung 
mitgetheilt und lautet dahin, daß allerdings das Stadt⸗Conſiſtorium, 
in der Meinung, daß in Breslau ein ſolcher Kirchenrath noch nicht beſtehe, 
die einleitenden Schritte zu den Wahlen getroffen und daß der Magi: 


rare men ann 


ſtrat hierbei mitgewirkt habe, weil er der Anficht ſei, daß durch bie 3 


Bildung des qu. Kirchenrathes die Rechte des Patrons der evangeli— 
ſchen Kirchen Breslau's durchaus nicht beeinträchtigt würden. — Nad): 
dem der Herr Vorſitzende dieſe Antwort mitgetheilt, beleuchtete er ſie in 
ſehr ſcharfſinniger und eingehender Weiſe. Er zeigte, daß das Patro: 
nat der ſtädtiſchen Behörden Breslau's weder in feinen Rechten noch 
in ſeinen Pflichten dem Patronate gleiche, wie es das Allg. Landrecht 
kenne, daß hier die kirchenrechtlichen Verhältniſſe ganz andere ſeien als 
irgendwo. Die Stadt werde in Folge dieſer abweichenden Verhältniſſe 
bezüglich ihrer Verpflichtungen gegen die Kirchen in weit größerm Um: 
fange in Anſpruch genommen als irgend ein Patronat nach dem Allg 
Landrecht, ſie müſſe für die Erhaltung der Kirchen und für die Pflege 
des kirchlichen Lebens im ausgedehnteſten Sinne aufkommen, demgemäß 
müſſe aber auch den ſtädtiſchen Behörden als Patron der Kirchen weit 
größere Rechte zuſtehen als irgend einem andern Patrone. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden müſſen ſich das Recht: nicht nur über alle Vermögens⸗ 
fragen der evangeliſchen Kirchen zu entſcheiden, ſondern auch die Ver: 
mögensverwaltung ſelbſt zu leiten — ganz entſchieden wahren. Dieſes 
Recht werde aber durch die projeftirten Kirchenräthe entſchieden geſchmä⸗ 
lert, wenn nicht ganz aufgehoben, da der Kirchenrath nach Beſtimmung 
der allerh. Ordre vom 27. Febr. 1860 sub Nr. 4 die Gemeinde nicht 
nur in allen innern, ſondern auch in allen äußern Augelegenheiten 
vertrete, mithin auch die Vermögensverwaltung habe. Ueberdies ſei 
die Schaffung eines Kirchenraths in der evangeliſchen Gemeinde Bres⸗ 
lau's kein Bedürfniß, da die innern, ſowie die äußern Angelegenheiten 
durch die vorhandenen Organe, die ſtädtiſchen Behörden (mit dem Kir⸗ 
chen⸗Vorſtande) und das Stadt-Gonfiftorium in ausreichender und 
zweckmäßiger Weiſe geleitet würden. Gerade dieſe Organifirung ent: 
ſpreche vollkommen den beſtehenden Rechts- und Ortsverhältniſſen. Ein 
Kirchenrath im Sinne der allerh. Ordre vom 27. Febr. 1860 würde 
den hieſigen Verhältniſſen nicht ſo entſprechen, wenn man z. B. nur 
den einen Umſtand in Erwägung ziehe: daß bei dem fortwährenden 
Wechſel der Kirchenſprengel (durch Umzug) auch das Perſonale des 
Kirchenrathes einer andauernden Erneuerung und Veränderung unter⸗ 
liegen würde, die für die verſprochene gedeihliche Einwirkung des Kir⸗ 
chenraths auf das kirchliche Leben ſehr Vieles fürchten laſſe. Der Hr. 
Vorſitzende ſchloß mit dem Antrage: der Magiſtrat möge höhern Orts 
die Anerkennung bewirken, daß es hier eines Kirchenraths mit den Be⸗ 
fugniſſen, wie ſoche lihm sub Nr. 4 der allerh. Ordre vom 27. Febr. 1860 
beigelegt werden, nicht bedürfe. — Es entwickelte ſich nun eine ſehr 
intereſſante Diskuſſion, bei der fid) der Herr Magiſtrats⸗Chef wieder: 
holt betheiligte. Die anfangs beſtrittene Competenz des Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegiums, ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen, wurde ſchließ⸗ 
lich anerkannt, während andererſeits die Inſinuation zurückgewieſen 
wurde: als beabſichtige das Stadtverordneten-Collegium eine Einmiſchung 
in die innern kirchlichen Angelegenheiten. Ein vermittelnder Antrag: 
vor Entſcheidung bezüglich des geſtellten Antrages die Sache einer Com⸗ 
miffion zu übergeben, ward nicht acceptirt, dagegen der Antrag des 
Herrn Vorſitzenden pure angenommen mit der Modifikation, daß 
dem Magiſtrat der Verſuch einer kommiſſariſchen Berathung anheim⸗ 
geſtellt ſein ſolle. 

A [Der Miſſionsverein für China] feierte am 11. d. M. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der St. Barbara⸗Kirche fein 8. Jahresfeſt. Das Einlei⸗ 
tungsgebet wurde geſprochen von dem Hilfsprediger an der hieſigen Gefan⸗ 

en⸗Anſtalt, Herrn Strehle, und von der Kanzel durch Herrn Diaconus 
Schneider aus Schweidnitz eine Anſprache gehalten. Die Reſultate der 
Miſſion in China ſind darum ſo gering, weil das vom Sinnengenuß be⸗ 
rauſchte Volk zu unempfänglich, boshaft und liſtig iſt und der Miſſionär zu 
viele Mauern zu durchbrechen hat, ehe er jene Zwingburg erobert. — Seit 
50 Jahren von einigen 100 Miſſionären ungefähr nur 400 Seelen bekehrt, 
in dem großen Reiche von 360 Millionen Einwohnern. Diejenigen Miſſio⸗ 
näre, welche ſich der Krankenpflege widmen, üben einen größern Einfluß 
auf das Volk, als jene Anderen durch ihre Predigten. — Auch die nach 
Luc 12, 49 u, 50 gehaltene Predigt des Herrn jalo Nürmberger aus 
Zobten machte durch Form und Inhalt einen ſehr günſtigen Eindruck auf 
die zahlreichen Zuhörer. — Aus dem gedruckten und an den en ver: 
theilten Nena entnehmen wir, daß die Einnahme des hieſigen Ver: 
eins an Beiträgen, Geſchenken, Collecten⸗Geldern und verkauften Miſſions⸗ 
ſchriften, zuſ. 205 Thlr. 6 Pf. beträgt. Die Ausgabe beträgt 202 Thlr. 16 Sgr. 
Davon hat der Miſſions⸗ zu Berlin 145 und der Frauen: Mifftonsverein In 
China daſelbſt 25 Thlr. für das Findelhaus auf Hongkong erhalten. 32 Thlr. 
16 Sgr. find an biej. kirchlichen Druckt und Buchbinder⸗Koſten und Porto 
und Botenlohn ausgegeben worden. Die vom Miſſionsverein zu Berlin vor 
5 Jahren nach Sn 7 Uien Mijfionáre find die Herren Hauſpach und 
Dr. Jäcking, welcher letzterer fic) mit der Krankenpflege beſchäftigt. 

** [Nekrolog.] Geſtern pa im vorgerückten Alter nach längern 
Leiden der Hotelbeſitzer Hr. Joſeph Jadasſohn, eines der achtbarſten Mit⸗ 
glieder der hieſ. Iſraeliten⸗ Gemeinde, deren Repräſentanten⸗Kollegium er feit 
der Konſtituirung dieſer Körperſchaft angehörte. Obwohl er in religiöſer 
Beziehung der konſervativen Richtung huldigte, war er doch höchſt tolerant 
gegen Andersgeſinnte, und fein bewährter Wohlthaͤtigkeitsſinn erſtreckte fio 
überhaupt auf alle Bedürftigen ohne konfeſſionelle Rückſichten. Als Mit: 
ag der jüd. Ausſteuer⸗Geſellſchaft und bis vor wenigen Jahren Vor: 

e 

nen prunkloſen Weile gepflegt. Auch feiner Familie war er ein liebevo 
Oberhaupt, deſſen Streben dahin ging, feinen Kindern eine zeitgemäße in: 
telligente Erziehung zu geben. Einer jeiner Söhne ift der bekannte Pianiſt 
S. ARA ohn in Leipzig, wie auch unter feinen Schwiegerſöhnen fic zwei 
pe tete Aerzte befinden. 3 ) 0 
angen Reihe von falten gewirkt, und war ſein Bemühen, Frieden unter 
den Parteien herzuſtellen, meiſt vom beſten Erfolge gekrönt. Sein Andenken 
wird daher nicht nur in der Iſraeliten⸗Gemeinde, en auch in weitern 
Kreiſen ſtets in Ehren bleiben 

=X= [Aud die Reffourcen] wollen in dieſer regentrüben Zeit ihre 
ſonſtige Anziehungskraft nicht mehr bewähren und ſind ſeit den Tagen der 
zweiten Sünd uh faſt verödet zu nennen. Die alte rt deren plan 


voll inſcenirtem italjeniſchen Feſt noch immer kein freundlicher Himmel lachen 


er der Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt hat er des Guten in der ihm ciao f 
e 


Als Schiedsmann hat der Verblichene ſeit einer 


will, führte in ihrem letzten Geſellſchaftskonzert erſt gegen den Schluß hin 
einige Mitglieder zuſammen und für ihre jüngere Schweſter, die neue ſtädti⸗ 
ſche, wirkte auch nicht einmal die Ankündigung zweier Theater-Vorſtellungen 
dahin, die Schießwerderhalle viel mehr als über das „tres facinnt collegium 
hinaus, zu füllen. In ſeltſamer Ahnung dieſer Theilnahmeloſigkeit hatten 
ſich auch die Darſteller gar nicht einmal eingefunden, wohingegen Hr. Bilſe 
ein treffliches Programm zum Vortrage kommen ließ, deſſen letzte Piece 
noch da capo verlangt wurde. Verhältnißmäßig unbeſucht blieb auch das 
Dinstag⸗Gartenfeſt im Volksgarten und das beſtimmt angekündigte bal 
Mabile in Roſenthal mußte zum zweitenmale bis auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben werden. 

. — Rr Nach langer Pauſe gab die breslauer Studen⸗ 
ten⸗Liedertafel geſtern ihr erſtes Konzert in Liebichs Lokale. Ungeachtet der 
andauernd ſchlechten Witterung waren Saal und Logen gefüllt. Die in drei 
Abtheilungen zerfallenden Vorträge brachten außer Liedern der beliebteteſten 
Dichter und Componiſten, das Finale des 2. Akts Aus der Oper Wilhelm 
Tell, deſſen durchweg ſichere, im Enſemble impoſante Ausführung beſondere 
Hervorhebung verdient. Auch Herr Bohn, Dirigent der Liedertafel, hatte 
einige Compoſitionen dazu gegeben, unter denen ſich Rückert's Verſe: „Aus 
der Jugendzeit“ durch gefühlvolle treffende Melodien auszeichneten. Leider 
erlaubte der rieſelnde Regen nicht, einen Theil des Konzerts im Freien zu 
halten, was der Wirkung des Mendelsſohn'ſchen Liedes: „Jägers Abſchied“ 
trotz des ſchönen Vortrages großen Abbruch that, da unſeres Bedünkens das 
mächtige Verklingen der Stimmen durch die Saal-⸗Akuſtik einigermaßen ge⸗ 
drückt iſt. Die wiederaufgenommenen Vorträge finden nun wieder in regel- 
mäßigen Beitläuften von je vierzehn Tagen ſtatt und find mit tüchtigen 
Kräften beſetzt. Schade, daß die am Rand des Liederprogramms vermerkte 
Bitte, im Saale nicht zu rauchen, nicht mehr Gehör findet, wie ein anderes 
Verbot: keine Hunde mitzubringen. 

=bb= [Viehmarkt,] Der heutige Viehmarkt war mit etwa 2—300 
Pferden (meiſt Arbeitspferden) beſetzt, von denen wenig verkauft wurde. 
Einige Käufe, die Referent een ſah, bewegten ſich in den Preiſen von 
10—70 Thlr., welche letzteren Preiſe nur für gut genährte Arbeitspferde bes 
ahlt wurden. Unter den aufgetriebenen Pferden waren etwa an 18 Stück 
junges Vieh incl. zweier Hengſte, deren Stückzahl gegen früher gußerordent⸗ 
lich gering zu nennen iſt. — Rindvieh war verhältnißmäßig viel am 
Markt, indem gegen 200 Stück Ochſen, circa 100 Stück Kühe ꝛc. aufgeſtellt 
waren. Von erſterer Gattung wurden Zugochſen im Preiſe von 25 - 80 
Thlr. und Kühe von 40—50 Thlr. gekauft. Schwarzvieh war wenig vor⸗ 
handen und auch wenig geſucht und gekauft. Die Urſache hiervon liegt wohl 
in dem Umſtande, daß die Schweinezüchter ſich wegen der ungemein günſti⸗ 
gen Futterverhältniſſe auf den inzwiſchen anderweitig ſtattgefundenen Märk⸗ 
ten verſorgt hatten. — Daß dieſer ſonſt ſo animirte Viehmarkt diesmal ſo 
wenig Verkehr entwickelte, daran mag wohl das ſeit mehreren Tagen an⸗ 
dauernde heftige Regenwetter Schuld tragen. Auch kann der Umſtand, daß 
der Markt an einem Freitage ſtattfand, ebenfalls zur Flauheit deſſelben 
beigetragen haben, da er früher entweder an einem Montage oder an 
einem Mittwoch abgehalten wurde, und der heutige Fall, ſeit man ſich zu 
erinnern weiß, ein außergewöhnlicher iſt. 

=bb= [Unglüdsfall.] Heute holte der Kutſcher der Fuhrwerks⸗ 
Beſitzerin O. aus der Oder Sand und zwar in der Nähe des fogenannten 
Schlunges. Als der ſchwerbeladene Wagen in der Nähe der Zollbarriere 
kam, ließ der Kutſcher die Pferde gehen, ſtieg vom Wagen und gerieth dabei 
unter die Räder. Dieſelben gingen ihm über beide Beine, ſo daß der 
Unglückliche ſofort ins Krankenhoſpital gebracht werden mußte. 

1 In der verfloſſenen Nacht wurde eine Düngergrube auf der Oder⸗ 


ſtraße ausgeräumt. — Die eine Perſon, welche in der Grube ſteckte, wurde 


plötzlich in Folge der ausſtrömenden Gaſe betäubt und fiel zu Boden. Der 
andern, welche oben ſtand und den Vorfall bemerkte, erging es beim Her⸗ 
unterſteigen nicht beſſer und ſo wären beide elendiglich um's Leben gekom⸗ 
men, wenn nicht die Hausbewohner herbeigeeilt und die Verunglückten aus 
ihrer ſchlimmen Lage befreit hätten. 

= bb [Der Bafferftand] unſerer Oder iſt nicht allein ein 
für die Schifffahrt außerordentlich günſtiger, ſondern es iſt derſelbe 
andauernd im Steigen begriffen. Vorausſichtlich wird derſelbe noch 
ein anſehnlich höherer werden, da nach amtlichen Berichten, die am 
Spät⸗Nachmittage des heutigen Tages aus Glaz vom 13. Juli hier 
ankamen, der Neiſſefluß ſo angeſchwollen iſt, daß die Fluthen die Ufer 
überſchritten haben. Das Waſſer iſt auch dort noch im Steigen be: 
griffen. — In Oberſchleſien find die Gewäſſer nicht minder anges 
ſchwollen. 
müſſen, da die Bäche und Flüßchen im Hochgebirge zu reißen⸗ 
den Strömen geworden find (fiehe die Berichte aus Hirſchberg, 
Warmbrunn ꝛc.) und die Waſſermaſſen der Oder anſehnlich vermeh⸗ 
ren dürften. 


y Glogau, 12, Juli. [Vorſchuß verein. — Militäriſches. — Tas 
eschronik.] In der geſtern im Saale des Schützenhauſes abgehaltenen 
eneral⸗Verſammlung des Vorſchußvereines gab der Vorſitzende, Buchhänd⸗ 
ler Reisner, einen Bericht über den Stand der Vereins⸗Angelegenheiten 
nach Ablauf des dritten Geſchäftsjahres 1859/60, aus dem wir Nachſtehen⸗ 
des entnehmen: Die Mitgliederzahl iſt im dritten Vereinsjahr von 498 
auf 523 geſtiegen; 85 Mitglieder traten zu, während 60 ausgeſchseden, Die 
Kaſſe wurde von 249 Vorſchußſuchenden mit einem Betrage von 21,968 Thlr. 
in Anſpruch genommen; während 288 Vorſchüſſe im Betrage von 18,560 
Thlr. prolongirt wurden, fo daß die Geſammt⸗Summe der Vorſchüſſe 
40,528 Thlr. beträgt. Das Guthaben reſp. die Monats⸗Einlagen der Ver⸗ 
einsmitglieder beträgt am Jahresſchluß 6069 Thlr. 24 Sgr. Der Reſerve⸗ 
Pegas iſt um 61 Thlr. 28 Sgr. gewachſen, und beträgt 195 Thlr. 11 Sgr. 
0 Pf. — Die behufs 9 des Betriebsfonds aufgenommenen 
Kapitalien betrugen nur noch 7137 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. und konnten, ob⸗ 
leich das eigene Vermögen des Vereines, d. i. die Monats⸗Einlagen einen 
Zuwachs von 2541 Thlr. 11% Sgr. erhielt, nicht entſprechend verringert 
werden, da im Allgemeinen die Vereinsmitglieder die Kaſſe lebhafter, na⸗ 
mentlich im Prolongiren der Vorſchüſſe in Anſpruch nahmen, und die Er⸗ 
tattung derſelben nur in mäßigen Rückzahlungen erfolgte. — Der erzielte 
eingewinn des dritten Vereinsjahres beträgt 376 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 
oder 11,36 Procent derjenigen Monats⸗Einlagen, welche nach $ Y des Vers 
eins⸗Statutes zur Teilnahme an einer zu vertheilenden Dividende berech⸗ 
tigt find. Dies Reſultat kann nur als ein höchſt günftiges bezeichnet 
werden. Die ſegensreichen Wirkungen des Vorſchußvereines, die während 
ſeines dreijährigen Beſtehens von dem kleinen Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibenden immer mehr und mehr anerkannt werden, haben ſchon reiche 
N getragen. Der Verein bietet den Gewerbetreibenven die Gelegen⸗ 
eit, zu jederzeit einen ihren Berhältniffen angemeffenen Vorſchuß zu erlan⸗ 
en, ohne dafür übermäßige Vergütung zu leisten. Hierzu tritt noch der 

ortheil, daß den Intereſſenten die Gelegenheit geboten iſt, kleine Beträge 
als Spar⸗Einlagen anzulegen, und ſich damit ein kleines Kapital zu bilden, 
ohne daß es beſonders drückend für ſie iſt. — Das 5. Artillerie⸗Regiment 
iſt in dieſem Augenblicke hier zu den Schie ßübungen vereinigt, In 
verfloſſener Woche ſind der Chef der Ingenieure und e eneral⸗ 
Lieutenant v. Breſe⸗Winiary und der kommandirende General des Sten 
Armee⸗Korps, Graf v. Walderſee, behufs abzuhaltender Inſpektionen hier 
anweſend geweſen, und ſind denſelben von der Neunzehner⸗Kapelle Abend⸗ 
Muſiken gebracht worden. — Während wir hier in dieſem Jahre einen auf⸗ 


fallenden Mangel an Neubauten haben, erhalten dafür eine Menge von 


wecke Gerüſte. Leider nimmt dieſe Arbeit bei uns immer eine ungewöhn⸗ 
ch lange Zeit zur Beläſtigung des Publikums, dem dadurch das Trottoir 
verſperrt iſt, in Anſpruch. 


E. Hirſchberg, 12. Juli. [Verſchiedenes.] Die hohen Gäfte zu 
Soleß Hife machten geſtern trotz der ungünſtigen ag PR 
flug in die Buchwälder Anlagen. — Schon droht uns Gefahr! Ein 
Beſuch auf dem Rathsthurme belehrte uns augenſcheinlich; der Zacken hatte 
bereits ſein Bett verlaſſen und die Bewohner des „Sandbezirks“ mit ſeinem 
chadenbringenden Beſuche überraſcht, während der Bober, wie eine Blind⸗ 
ſchleie glitzernd, anfing, 1 vid über die Ufer zu ſchauen, und unfehlbar 
bei ſo anhaltendem Regen binnen wenigen Stunden ſich die Freiheit neh⸗ 
men wird, überzulaufen. Mit Bekümmerniß ſieht man dem Morgen entge⸗ 
gen; mit Betrübniß betrachtet man die ſchönen, üppigen Fluren; mit Trau⸗ 


Niue einen neuen Abputz; faſt in allen Straßen erheben ſich zu dieſem 
1 


rigkeit erfüllt ſich das Herz bei dem Gedanken, mit einem Schlage alle Helfe 


nung vernichtet zu ſehen. — Schließlich habe ich noch den betrübenden Fa 


Den ärgſten Stoß wird aber Niederſchleſien aushalten 


zu berichten, daß ein Dienſtbote, auf dem Dominium mi felt 


einer 18jährigen Dienſtzeit bewährt und beim letzten Thierſchaufe 
Prämie bedacht, von einem Pferde erſchlagen wurde. Sein 
jorge; er hinterläßt Frau und Kind. — Eine Lehrer⸗Conferenz der Parodie 
fand heute im hieſigen evangel. Schulhauſe ſtatt. 5 
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. Hirſchberg, 12. Juli. [Tageschronik.] Am 10. d. M. ward 
einer ſtädtiſchen Deputation von hier, beſtehend aus den Herren Bürgenmei⸗ 
ſter Vogt, Kämmerer Weſthoff und Stadt⸗Verordn.⸗Vorſteher⸗Stellvertreter 
Harrer, Nachmittags deſſelben Tages einer Deputation des hieſigen Ge⸗ 


richts, beſtehend aus den Herren Kr.⸗Ger.⸗Rath Richter als Stellvertreter 3 


des Gerichts⸗Direktors und Staats⸗Anwalt Kanther die Ehre zu Theil, den 
in Fiſchbach weilenden allerhöchſten und höchſten Herrſchaften vorgeſtellt zu 
werden. Bereits hat Se. Majeſtät unſer hirſchberger Thal, in welchem es 
ſeit 10 Tagen faſt ohne Unterlaß regnet, wieder heut verlaſſen, auch der 
köͤnigl. Ober⸗Präſident Frh. v. Schleinitz Excellenz, welcher ſeit dem 10ten 
d. M. zeitweiſe in Fischbach ſich aufhielt, iſt dieſen Morgen ab⸗ und nach 
Löwenberg gereiſt. — Die hieſige Gas-⸗Anſtalt, eine Schöpfung des Eng⸗ 
länders Hrn. William Holmes aus Huddersfield, welcher wegen des vorzüg⸗ 
lich hellen und reinen Gaſes, was durch ſeinen ſelbſterfundenen und in hieſiger 
Anſtalt im Gebrauch befindlichen Reinigungs⸗Apparat erzeugt wird, auch in 
Folge ſeines humanen Verhaltens in gutem Andenken hierorts ſteht, bedarf einer 
mindeſtens 6 Wochen dauernden Reparatur und wird deshalb Anfang näch⸗ 
ſter Woche, in vorerwähnter Friſt den Betrieb einſtellen. Hauptveranlaſſung 
dazu giebt der Umſtand, daß mehrere von den in den Wintermonaten 1858 
und 1859 gelegten Gasleitungsröhren da, wo ſie mit einander verbunden 
worden find, einer wiederholten Verkittung bedürfen. Herr Holmes war auf 
Grund des Kontraktes genöthigt geweſen, dieſe Arbeit ſelbſt während der 
größten Kälte fortſezen. — Daß es in der Abſicht unſerer Stadtbehörde 
iegt, die Stadtmauern hierſelbſt niederzureißen und die vor ſelbigen be⸗ 
findlichen Stadtgräben auszufüllen, iſt bereits berichtet worden. Da ſämmt⸗ 
i Mauern, einzelne Mauertheile und auch ein 
entlang dem Hirſch⸗ und Sachsgraben, Eigen⸗ 
thum hieſiger Grundſtückbeſitzer, durch Anbauten von Häuſern und Gärten 
auf und an denſelben geworden ſind, ſo wird ſich der Abbruch mit Ausſchluß 
des Schildauer⸗ und Burgthorthurms und die Grabenausfüllung nur auf 
die Theile, welche ſtädtiſches Eigenthum ſind, beſchränken. 


K. Warmbrunn, II. Juli. Unſere Regentage find noch immer nicht 
vorüber; der Himmel hat alle Schleuſen geöffnet und ſtrömt Unmaſſen von 
Waſſer herab. Der Zacken, der traulich murmelnde Gebirgsbach, iſt zu einem 
reißenden Strome angeſchwollen, der ſeine Ufer, wenigſtens wie ich auf der 
Straße von hier nach Hirſchberg geſehen habe, an vielen Stellen ſchon über⸗ 
ſchritten hat. So führt die Brücke gegenüber dem Kretſcham in Heriſchdorf 
nicht mehr auf feſtes Land, ſondern in den ausgetretenen Zacken; ſteigt das 

aſſer noch einige Fuß, ſo wird die Chauſſee nach Hirſchber neue 
Stellen unter Waſſer ſtehen. Führt nun gar der Bober verhältnißmäßig 
leiche Waſſermaſſen herzu, ſo wird der Abfluß des Zackens in den Bober 
ei Hirſchberg erſchwert und wir haben dieſelbe Ueberſchwemmung, die vor 
zwei Jahren ſo ſchreckliche Verheerungen anrichtete und namentlich die ſchöne 
Kunſtſtraße, welche über die Joſephinenhütte nach Böhmen führt, ſo arg ver⸗ 
wüſtete, daß wenigſtens im vorigen Jahre um die jetzige Zeit die erforderlich 
1 Reparaturen noch nicht vollendet waren. Die hieſigen Haus⸗ 
eſitzer jenſeits des Zackens fürchten voller Sorge und Angſt fernere Regen⸗ 
üſſe. — Wollen Sie nun noch etwas vom Gebirge hören? Ich habe neu: 
ich wenigſtens einen kleinen Anlauf genommen und die Petri⸗Baude, die 
man von hier in ſehr kurzer Zeit erreichen kann — ich habe nicht ganz 
4 Stunden dazu gebraucht und mich nur meiner Füße bedient — auf einige 
Stunden beſucht. Der Herr Graf Schaffgotſch hat nämlich einen breiten 
und ziemlich bequemen Weg ap den Wald im vorigen Jahre, gewiß mit 
bedeutenden Unkoſten herſtellen laſſen, welcher von der Baude bis etwa 
Stunden vor Agnetendorf führt; an dem Wege wird noch gearbeitet, um 
ihn noch mehr 2 ji nähern. Man kann alſo jetzt, läßt man ſich 
bis Agnetendorf fahren, in kurzer Zeit den Kamm erreichen und findet bald 
in der Petri⸗Baude einen freundlichen und aufmerkſamen Wirth, der mit 
qa Speiſen und Getränken die größte Billigkeit zu vereinen weiß. — Das 

adeblatt bis zum 9. Juli zählt 686 Nummern mit 1063 Perſonen. Die 
Zahl der durchreiſenden Perſonen ift auf 783 geſtiegen. 


k. Warmbrunn, 12. Juli. Die Befürchtungen, die ich in Betreff des 
Waſſers in meinem geſtrigen Berichte ausſprach, haben fic leider ſchon theil⸗ 
weiſe beſtätigt. Der Zacken, welcher geſtern Abend wahrſcheinlich in Folge 
eines Ausbruchs oberhalb Warmbrunn gegen 2 Fuß gefallen ſein ſoll, iſt 
im Laufe des heutigen Tages raſch geſtiegen, ſo daß ſchon viele am linken 
Ufer des Zacken belegene Beſitzungen theilweiſe unter Waſſer geſetzt find. 
Die Brücken, die Heriſchdorf verbinden, ſtehen bereits mitten im Waſſer; 
— 2 die Chauſſee nach Hirſchberg wird auf der heriſchdorfer Straße und 
icherlich an allen tiefer liegenden Stellen vom Waſſer in einer Höhe von 
circa 1 Fuß überfluthet. Das Waſſer ſelbſt wächſt immer noch ſichtlich und 
ferner anhaltender Regen dürfte eine ähnliche Kataſtrophe herbeiführen, wie 
wir fie vor zwei Jahren erlebt haben. Ganz Warmbrunn iſt trotz des an: 
haltenden Regens auf den Beinen; hier begegnet man Badegaſten, welche 
ihr Gepäck von jenſeits des Zackens nach diesſeits belegenen Wohnungen 
ſchaffen; dort ſieht man von allen Seiten Warmbrunner und Badegäſte 
nach den Zackenbrücken und nach den Punkten eilen, auf denen ſich das 
Waſſer am meiſten ausgedehnt hat. Für den Augenblick hat der Regen auf⸗ 
1 5 die ſchwer herabhängenden Wolken, welche das ganze Gebirge den 
Blicken entziehen, laſſen jedoch kaum auf Beſſerung hoffen, wenn auch an⸗ 
dererſeits der Wind, welcher ſich von Nord etwas nach Oſten gedreht hat, 
noch einige Hoffnung giebt. RER 

Bei dieſem Nothſtande bat Herr Dr. Damxoſch leider nicht viel Aus: 
ſicht auf einen recht zahlreichen Beſuch ſeines heutigen Concerts, wie ſehr 
mir denſelben auch wünſchen. / 
Erwähnen muß ich noch eines Gerüchtes, das heute Morgen allgemein 
eirculirte. Man wollte von der Ankunft eines expreſſen Boten aus Schrei: 
berhau wiſſen, der die Nachricht überbringen ſollte, daß im Hochgebirge ein 
Wolkenbruch gefallen und ein bedeutendes Steigen des Waſſers bald zu er⸗ 
warten ſei. An kompetenter Stelle eingezogene Erkundigungen haben jedoch 
Ableben, daß weder Bote noch Nachricht eingetroffen find. — Nun ſchließlich 
Allen den wohlgemeinten Rath, welche in den nächſten Tagen hierher ab⸗ 
reiſen wollen, ihre Abreiſe noch einige Tage zu verzögern und dem Waſſer 

eit zu geben, ſich zu verlaufen. Meiſt genügen hierzu wenige Stunden, 
aber wer weiß, ob und wann das Waſſer ſeine höchſte Höhe erreicht hat. 


irſchberger Thal, 12. Juli. Das Wetter bleibt ſchlecht zum Ver⸗ 
zwei far Dufte und ſchwer ee die Wolkenmaſſen ſich hernieder. Geral: 
tig und zornig überfluthen der Bober und Zacken die nachbarlichen Wieſen 
und Gärten. An Ausflüge der höchſten und hohen Herrſchaften 
in Fiſchbach iſt gar nicht zu denken. Die einzige Zuflucht der warm⸗ 
brumner Badegäſte ¡ft Abends das allerdings ſehr wohlbeſtellte Schiemangſche 
8 eater, auch ohne Gaſtſpiele anſprechend, in Begleitung der immer loblichen 
Eger ſchen Kapelle, — Apotheker Thomas in Warmbrunn hat eine an 
oler Mineralwäfier fo eben angelegt. Vorräthig für dieſe Saiſon 
id bei ihm zu haben ſowohl Soda: und Selters⸗, als auch Friedrichshaller 
itter⸗Waſſer. — Mit den Gewäſſern rivaliſirend ſteigen die Getreide⸗ 
Preiſe. E. a. w. P. 

Der eben beendete Kram⸗ und Viehmarkt 
der erſtere hat ſich wie immer ganz 


heil des Grabens, z. B. 


¿e Landes hut, im Juli. 
pu ſteudige Reſultate nicht geliefert; 0 t 
977 tungslos gezeigt; auf letzterem war zwar eine Menge Vieh aufgetrieben, 
8 St. Hornvieh, 40 St. Pferde, 126 St. Schweine, 72 Schafe, 3 Wagen 
in unfertel, aber Kaufluſt war eben nicht zu bemerken, daher ſich Verkäufer 
vorbilligere Preiſe finden mußten. Maſtvieh wurde geſucht, war aber nicht 
nend nden. — An dem neulich an unſerer höheren Bürgerſchule an be 
theilialbiturienten Cramen, das der Schulrath Herr Stolzenburg abnahm, al 
Wunden ſich 6 „ünglinge, — Man iſt nun alljeitig von der Anſicht durch⸗ 
en ar daß die Hebung unſerer höheren Bürgerſchule nur dann zu ermög⸗ 
Refo fein dürfte, wenn zunächſt in den Flementarklaſſen die erforderlichen 
men vorgenommen werden. Um dies zu bewirken, ift die Verſtärkung 
ebüri rkraft und die Gehaltsverbeſſerung der angeſtellten Lehrer dringendes 
n 1 davon haben ſich, fo erzählt man ſich, nach genau eingenommener 
noch d enge Magiſtrat und Stadtverordnete überzeugt und es wird demnach nur 
ichen nicht heren, ob und in welcher Weiſe die Communallaſſe die erforder⸗ 
ſchaft mit nenmmerheblichen baaren Mittel zu ſchaffen vermag, ohne die Bürger⸗ 
ob nicht? bafallı Zaften zu beſchweren. Die Entſcheidung, ob höhere Bürgerſchule, 
tiger Schüler nd ings den großen Nachtheil herbeigeführt, daß der Zuzug auswär⸗ 
zwiſchen einer paje Jahre merklich vermißt wird, denn obwohl der Unterſchied 
lang iſt und die beten Bürgerſchule I. oder II. nicht von ſonderlichem Be⸗ 
nach überſtandener sınige Vergünſtigung darin beſteht, daß Schüler Jener 
im Staatsdienſte erl. ifurientenprüfung, die Berechtigung zu allen Fächern 
in ber Uleberzeugun Wr fo iſt es doch ganz natürlich, daß Eltern, au 
enf y Hide A Sbidung Shüler in II. fürs praktiſche Leben dieſelbe wiſ⸗ 
An 10 nl a Muria erlangen wie in I., dennoch ihre Söhne lieber den 
era + anvertrauen mögen. — Heute am 12. in der zehnten Stunde, 
dei irten Se. Majeſtät der König von Baiern nebſt Gemahlin auf der 
eh von Fiſchbach nach Gräfenberg Begriffen, unfere Stadt. Vor der Boft 
urden die höchſten Herrſchaften empfangen bon Sr. Erlaucht dem Vier⸗ 


Nr. 325 der 
> | Sands Jägermeiſter Herrn Grafen zu Stolberg b nebft Gemahlin, dem tonigl. 
Landrath Herrn v. Klibom, dem Magiſtrat und der Geiſtlichkeit beider Con⸗ 


feſſionen und Deputationen. Nachdem die 1 e eo der 
olgte der Einladung 


Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. Juli 1860. 


König die Reiſe ohne Verzug fort, dje Königin aber 0 
u einem kurzen Beſuch bei dem gräflichen Paar auf Kreppelhof, um ſpäter 
die Rückreiſe nach Fiſchbach anzutreten. . 


? Aus dem ſchleſiſchen Hochgebirge. Wenn wir in dem Tropen: 
lande wohnten, wähnten wir uns jetzt in der Regenzeit; ſeit 5 Wochen faſt 
ekräftigung einzelne Ba⸗ 
rometer⸗ und Thermometer⸗Zahlen von hohen Orten anzuführen. April. 


alle Tage Regen; wir erlauben uns zu unſerer 


Thermometer: Minimum: —1,0 am 5. und 16; Maximum: 12,0 am 12. 


und 13.; in der Sonne +18,0 am 7. u. 26. Barometer: Minimum 311,60 
am 19.; Maximum 320,90 am 30. Schnee gab es am 12. Früh; desgl. am 
inimum —1,5 


16. und 20. 12mal guten Regen. Mai. Thermometer: 
am 4.; Maximum 4 19,0 am 19.; in der Sonne: ＋ 28,0 am 12. Baro: 
meter. Minimum 312,70 am 28.; Maximum 319,82, am 1. und am 6. gab 
es Schnee. 14 Tage regnigt. Juni. Thermometer: Minimum + 6,0 am 6.; 
Maximum 7 20,0 am 26.; in der Sonne + 28,0 am 26. Barometer: Mi: 
nimum 314,14 am 15. Maximum 319,16 am 23.; Regen war ſtark vorherr⸗ 
ſchend, am 11. Höhenrauch. Juli bis zum 12.: Thermometer: Minimum 
4. 4,5 am 5.; Maximum + 12,0 am 9.; Thermometer in der Sonne wurde 
nicht beobachtet, weil ſie ſehr wenig ſchien. Barometer: Minimum 313,12 
am 6,; Maximum 318,84 am 3., alle Tage Regen. 


8 Jauer, 12. Juli. ['Tageschronik.] Seit drei Tagen regnet es 
bei uns faſt ununterbrochen, nachdem wir ſchon beinahe zwei Wochen keinen 
Tag gehabt, an welchem es nicht wenigſtens einige Stunden genäßt hätte. 
Dadurch iſt nun die wüthende Neiſſe bedeutend angeſchwollen und wenn 
nicht bald helles Wetter eintritt, müſſen wir einer Ueberſchwemmung ent⸗ 
gegenſehen. — Das Aeußere unſerer Stadt wird von Jahr zu Jahr freund⸗ 
licher. Die Behörden ſind nach Kräften bemüht, die Pflaſterung der Stra⸗ 
ßen und der öffentlichen Plätze zu verbeſſern. Aus einem neu eröffneten 
Steinbruche auf dem Breitenberge, der Stadt gehörig, wird ein ganz vor: 
züglicher Baſalt gebrochen. Der zur Prüfung des Geſteins herbeigerufene 
Sachverſtändige erklärte, daß der Baſalt härter ſei, als der in den ſtriegauer 
Bergen gebrochene. Die Umpflaſterung der Straßen unſerer Stadt wird 
zum größten Theil mit Steinen aus dem Rathsberge bei Moisdorf be⸗ 
werkſtelligt; die neu aufgedeckten follen auch dieſe an Güte noch übertreffen, 
Es wird daher der hieſigen Kommune nicht nur ein ausgezeichnetes Mate⸗ 
rial zu Gebote ſtehen, ſondern der neue Steinbruch verſpricht auch für lange 
Zeit eine ergiebige Einnahmequelle zu werden. In unſerer nächſten Umge⸗ 
bung findet ſich auch ſehr harter Granit, wodurch die beabſichtigte Legung 
von Rinnſteinen aus dieſem Material ſehr erleichtert werden wird. — Einige 
Hausbeſitzer haben auch im Laufe des Sommers granitene Trottoirs legen 
laſſen, ſo daß nun faſt auf allen bedeutenderen Straßen gute Bürgerſteige 
zu finden ſind. Nur die Bewohner der ſogenannten Apothekerlaube ver⸗ 
ſchließen ihr Herz noch gegen dieſe Liberalität für das Publikum, und iſt 
die Paſſage in dieſem Stadttheile bei naſſem Wetter und beſonders im Win⸗ 
ter dem Fußgänger ſehr bedrohlich. 


Glaz, 12. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Unſer Neiſſefluß iſt ſtark 
angeſchwollen, und ſteht ein baldiges Austreten des Waſſers aus ſeinen Ufern 
zu befürchten. Der bereits geſchnittene Raps liegt zumeiſt noch auf dem 
Felde, und das Wintergetreide, namentlich das dickſtehende, kommt bei ſei⸗ 
nem diesjährigen großen Körnerreichthum ſtark zum lagern, wogegen das 
Sommergetreide und die Knollen⸗ und Hackfrüchte im Wachsthum gedeihen 
und zunehmen. — Das Leben in unſern Bädern wird bei dem ſchon ſeit 
einigen Wochen nicht ſehr freundlichen Wetter von Tage zu Tage kläglicher, 
und die zu Anfang gehegten Hoffnungen auf eine etwas günſtigere diesjäh⸗ 
rige Badeſaiſon ſcheinen nunmehr vollends zu Waſſer werden zu wollen. 


5 Nackſchütz, Kreis Neumarkt, 12. Juli. [Bezirks⸗Conferenz.] 
Geſtern Nachmittag von 3 Uhr ab wurde in dem freundlichen Pfarrhauſe 
hierſelbſt die zweite Diſtrikts⸗ Lehrerkonferenz des rackſchütz⸗pirſchener Verban⸗ 
des unter Betheilung aller Mitglieder abgehalten. Die zweite Propoſition 
für die Hauptlehrerkonferenzen: „In welcher Reihenfolge ſind die Haupt⸗ 
ſtücke des Katechismus durchzugehn?“ fand eine allſeitige und eingehende 
Beſprechung; das Reſultat ergab, daß man bei der natürlichen und gegebe⸗ 
nen Ordnung des Katechismus ſtehen bleiben möge, weil dieſelbe dem Er⸗ 
iehungägang einzelner Menſchen als auch dem des ganzen Menſchenge⸗ 
ſchlechts entſpreche und weil das chriſtliche Leben am beſten ſeinen Ausdruck 
in Erkenntniß des Geſetzes, darauf folgendem Glauben und Gottesverehrung, 
schließlich aber in gläubiger Aneignung der Gnadenmittel fände. Nach Vor⸗ 
legung der „Kornatzki ſchen f ben Zlich durch den Kantor Fluche lenkte 
ſich die Diskuſſion ſchließlich auf den Zeichnenunterricht in der Volksſchule. 


(Notizen aus der Provinz.) Oppeln. Obwohl der Verkauf 
der Chinarinde und deren Präparate ohne ärztliche Verordnung längſt ver⸗ 
boten iſt, ſo wird dies doch nicht bei dem Verkauf der ſogenannten mote: 
bertropfen” (Tinetura chinoidinae) nicht beachtet, wodurch es vorgekom⸗ 
men iſt, daß der unvorſichtige Gebrauch derſelben bereits tödtliche Folgen 
gehabt hat. Die königl. Regierung verbietet demgemäß den Handverkauf 
dieſer Tropfen ganz ausdrücklich und verweiſt auf die für die Kontravenien⸗ 
ten feſtgeſetzte Strafe. 15 a y 

+ Liegnitz. Seitens unſerer ſtädtiſchen Behörden iſt das Mögliche 
geſchehen, um der verſtärkten Garniſon in Bezug auf die Quartiere die 
thunlichſte Erleichterung zu verſchaffen, bis eine neue Kaſerne errichtet ſein 
wird. Auch iſt ein bequemes Terrain für die Schießübungen (bis auf 400 
Schritt berechnet) gewährt worden. Das am Wege nach Pfaffendorf befind⸗ 
liche Pulverhaus ſoll ebenfalls dem Militärfiskus überlaſſen werden. 

O Neiſſe. Neulich hat der Blitz in eine Pappel ganz nahe bei der 
Pulvermühle eingeſchlagen und die eine der Eingangsthüren der Allee an 
der Umwährung der Pulverfabrik verletzt. — Nachdem der innere Ausbau 
des Kriegsſchulgebäudes der Vollendung nahe gebracht iſt, wird jetzt mit 
dem Bau des Turn- und Fechtgebäudes begonnen, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 11. Juli. [Schwurgericht.] Als Geſchworene fun: 
irten die Herren: Reichenbach, Koch Fink, Bochert, Bülow, Pabel, 
Biebrach Krinke, Neumann, v. Majfow, Dreſcher, v. Rabenau. 
— Die tal, Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Roſenberg. Als 
Vertheidiger plaidirten Herr Aſſeſſor Wittig unh Herr Juſtizrath Fiſcher. 
— Auf der Anklagebank erſchien zunächſt: der Tagearbeiter Joh. Carl Guſtav 
Riedel von ant unter der Anklage des Diebſtahls; derſelbe wurde zu drei 

Jahren Zuchthaus und Polizeiauſſicht auf 14 Zeit verurtheilt. 
Hiernächſt wurden vorgeführt: die verehel. Tagearbeiter Moritz, Julie 
Karoline geb. Korn von hier, 44 Jahre alt, vielfach beſtraft, die verehel. 
Schmiedegeſelle Math. Friedride Sophie Wechmann, geb. Kapuſte, von 
hier, 25 Jahre alt, bereits beſtraft; die verehel. Zimmergeſelle Emilie Rei: 
chelt, geb. Hornig, 238 ahre alt, und die verw. Wanſchock, Joh. Roſ. 
Amalie geb. Quill, von hier, 23 Jahre alt, ebenfalls ſchon beſtraft. Die 
Moritz iſt angeklagt: am 6. April 1860 der verehel. Gendarm Balzer hier 
aus deren, Univerſitätsplatz Nr. 5 im 1. Stock belegenen, Wohnung 1) den 
Rock eines ſeidenen Kleides, 2) 3 Ellen Seidenſtoff, 3) 12 Ellen braunen 
Kattun, 4 7 Ellen Hemdeleinwand, 5) 5 Ellen Futterleinwand, 6) 1 grau⸗ 
wollenes Umſchlagetuch, 7) 2 Stück neue Schürzen und 8) 1 Paar Hand⸗ 
ſtutzen, im Geſammtwerthe von 19—20 Thalern, und zwar mittelſt Eröff⸗ 
nung der Thür durch Anwendung eines falſchen Schlüſſels, geſtohlen zu 
haben. Die Moritz beſtritt die Verübung dieſes Diebſtahls, doch, abgeſehen 
davon, daß ſie eine vielfach beſtrafte Diebin iſt (zuletzt wurde ſie im Jahre 
1850 durch Erkenntniß des Schwurgerichts zu Schweidnitz zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt, jedoch am 1. Februar d. J. durch 
allerhöchite Begnadigungs⸗Ordre aus der Strafhaft entlaſſen), fo hat fie nicht 
in Abrede geſtellt, im Beſitz faſt ſämmtlicher geſtohlenen Sachen geweſen zu 
ſein. Außer Stande war ſie, über den rechtlichen Erwerb dieſer Sachen ſich 
auszuweiſen und hat in dieſer Beziehung verſchiedene und höchſt unglaub⸗ 
würdige Angaben gemacht. Verurtheilt wurde die Moritz zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, die Wechmann zu 6 Monaten 
Gefängniß, Polizeiaufſicht und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jahr, die Reichelt zu 3 Monaten Gefängniß, Unterſagung der bürger⸗ 


lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, und die 


d | Wittwe Wanſchock zu 2 Monaten Gefängniß, Unterſagung der bürgerlichen 


Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 

Die dritte zur Verhandlung beſtimmte Unterſuchung wider die unverehel. 
Chriſtiane Stache aus Breſchine, mußte vertagt werden, da nicht feſtzu⸗ 
ſtellen geweſen, ob die Angeklagte zur Zeit des begangenen, ihr zur Laſt 
gelegten, Verbrechens der vorſäͤtzlichen Brandſtiftung, ihr 16. Lebensjahr be⸗ 
reits überſchritten hatte. 


* 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* [Der Stand der Feldfrüchte in Oberſchleſien.] Ende Juni 
habe ich Oberſchleſien in 20 Meilen Länge durchreiſt. Die Reiſe ging durch 
die Kreiſe Ratibor, Rybnik, Toſt⸗Gleiwitz, Groß⸗Strehlitz, Lublinitz, Roſen⸗ 
berg nach der Grenze und berichte über das Geſehene, wie folgt: : 

Der wenige Raps, Rübſen ac. ſtand gut — eine volle Ernte, 

Weizen meiſtens ſchön. 5 

Die Hauptfrucht, der Roggen, ſteht, wenige gute Felder ausgenommen, nur 
mittelmäßig — knapp im Stroh, aber voll in den Aehren — etwa % einer 
vollen Erndte. . 

Hafer meiſtens ſpät geſäet, durch die Dürre und Kälte gelitten, hat ſich 
Faun den vielen Regen, zumal der ſpätere, gebeſſert und läßt eine gute 
Erndte hoffen. 4 

Wieſenertrag ift etwa einer vollen Erndte gleich zu rechnen, aber 
Vieles durch Regen verdorben. 5 

Klee iſt bevorzugt gewachſen und würde einen Ertrag über volle Erndte 
geliefert haben, wenn nicht ebenfalls Vieles durch Regen entwerthet wäre. 

Die eigentliche Hauptfrucht, die Kartoffeln, haben des ſpäten, Früh⸗ 

jahrs wegen meiſt erſt ſpät gelegt werden können, ſtehen auf dem leichteren, 
trockneren Boden gut, auf dem 1 Boden ſehr ſchwach im Kraut 
— ſchlecht zu nennen. : 
Ein Urtheil über den Erndte-Ertrag der Kartoffeln überlaſſe ich Sell: 
ſehern — und berichte nur die nn — daß ſeit mehreren Tagen die 
Krankheit des Kartoffelkrautes bereits hier in dem Maße ſich verbreitet, daß 
die Naſe davon willig Kunde bekommt, wenn die Beobachtung bisher dem 
Auge entgangen wäre. Die zeitigſten Kartoffeln blühen jetzt — die jpäteren 
ſind weiter zurück — dies zum Urtheil über die Knollenentwickelung. 


[Produkten⸗Märkte im Juni 1860,] Die günftigeren politiſchen 
Ausſichten, welche in der Mitte des Monats ſich herausſtellten, haben ihren 
belebenden Einfluß auf den Produktenmarkt nur in geringem Maße aus⸗ 
üben können, indem die Klagen über allgemeine Flauheit des Geſchäfts nur 
für kurze Zeit aus den Marktberichten verſchwanden. Vor allem erſcheint 
Roheiſen vernachläſſigt, während für Walzeiſen der in regelmäßig fort: 
geht. Zink wurde nur unbedeutend umgeſetzt und erlitt keine erheblichen 
Schwankungen. Kupfer, in England um 5 Pfd. St. pr. Tonne gewichen, 
erregte dadurch einige Spekulation, eben ſo Blei, letzteres durch Regierungs⸗ 
Hate Zinn, mit weichenden Preiſen in Holland notirt, war wenig im 
Verkehre. Kohlen wurden von England über den Bedarf nach Berlin ge⸗ 
ſandt, und fanden daher nur ſchwierig Abnehmer; man hofft, daß das Stei⸗ 
gen der engliſchen Frachten Einfluß auf den Preis haben werde. 

St. be. en. In Glasgow 50% —50—50%—50%—50%, endlich 50% 
. pr. Tonne. 
In Berlin ſchottiſches auf Lieferung 45—474—46% Sgr., zuletzt 45 Sgr., 

loco dort 471¿—50 Sgr., zuletzt 471% Sgr., engliſches 42½ —45 Sgr., zu: 

letzt 40—42% Sgr. pr. Ctr. olzkohlenroheiſen ab Oppeln u 50—52%% 

Sgr., dann 50 Sgr., endlich 47% Sr, Coaksroheiſen ab Gleiwitz zu $ 

bis 37% Sgr. pr. Ctr. offerirt. In Breslau erſteres zu 46—52 Sgr., dann 

45—52 Sgr., letzteres zu 35—38 Sgr., dann 34—37 Sgr. pr. Ctr. umgeſetzt. 

Stabeiſen. In Breslau r 3% —3½ Thlr., dann 3½—3 7 

Thlr., geſchmiedetes ab Oppeln 3% und 34, —4% Thlr. pr. Ctr. In Berlin 

Walzeiſen, Grundpreis 4%, —4% Thlr., auch 4%—5, 44—4% und 4 bis 

4% Thlr. geſchmiedetes Eiſen 5—5½, 54—5%, 5—5% Thlr., zuletzt 5) 

bis 5% Thlr., Staffordſpire⸗Eiſen 55% Thlr., Keſſelbleche 5% und 6-4 

Thlr., alte Schienen 52%, auch 50—53 Sar. pr. Ctr. 
ant In Breslau gewöhnliche Marken 5 Thlr. 27% Sgr., 5 Thlr. 

29 Sgr., 6 Thlr. Y, Sgr. pr. Ctr. In Berlin, indeſſen ab Breslau, für 

ewöhnliche Marken 6 Thir., 5 Thlr. 27, — 28 Sgr., endlich 6 Thlr., für 

V. H. Marke 6 Thlr. 532% —3—5 Sgr. pr. Ctr., loco dort ſchwankte 

der Preis zwiſchen 6% —7 Y Thlr. pr. Ctr. In Hamburg Anfang des Mo⸗ 

nats 13 Mk. 7 Sch., dann 13 Mk. 4—6 Sch., 13 Mk. 5—8 Sch. und 13 Mk. 

6 Sch. pr. Ctr. Gegen Ende des Monats fand wenig oder gar kein Geſchäft 

darin ſtatt. In London 20% —20% Pfd. St. pr. Tonne. 

Blei. In Breslau tarnowitzer 7%, ſächſiſches 7 Thlr. pr. Ctr. In 
Berlin letzteres 77% —74—74—7% Thlr., im Detail zuletzt 7% —7% 
Thlr., ſpaniſches 87787 Thlr. pr. Cf. 

Bleiglätte. Tarnowitzer in Breslau 74—7% Thlr. pr. Ctr. 


daſſelbe 38—40, 38—42 und 40—42 Thlr., zuletzt 37—40 Thlr., engliſches, 
Zinn. In Breslau 47 —48 Thlr., in Berlin in größeren Poſten 
Steinkohlen. In Berlin engliſche Stückkohlen 20—21 , 20½— 22, 

16—18, 16.174, 15%—16 Thlr. pr. Laſt. In Breslau Stückkohlen 22%, 


Kupfer. Ruſſiſches in Breslau 38—41—42 Thlr. pr. Ctr. In Berlin 
ſchwediſches, auſtraliſches und amerikaniſches 36—37, 37—39 Thlr., zuletzt 
35—36 Thlr. pr. Ctr ar 165 
bis 48 ½ Thlr., in kleineren 48—50 und 48, — 49 ½ Thlr., zuletzt 48 Sole 
pr, Centner. 

18—22, 18% — 20%, Thlr., zuletzt 18—21 Thlr., Nußkohlen 15%—17, 163 
bis 17%, zuletzt 15173, Thlr., endlich 14717 Alle als I 17 

2 
und 23—27½ Sgr., Würfelkohlen 17% und 18—22½ Sgr. pr. preuß. Tonne. 
125 (Wochenſch. d. fate, V. f. B. u. 5) 


Breslau, 13, Juli. [Börſe.] Das Geſchäft war an heutiger Börſe 
höchſt unbedeutend, die Stimmung matter und die Courſe meiſtens niedriger. 
Schleſ. Pfandbriefe Litt, A. 89% bezahlt, Rentenbriefe 96% bezahlt, Bank⸗ 
verein 73% bezahlt, 0 A, 129% —129 bezahlt, Freiburger 86% 
bezahlt, Neiſſer 57%—% bezahlt, Oppeln⸗Tarnowitzer 33% bezahlt, Koſel⸗ 
Oderberger 33—37% bezahlt. Oeſterr. Währung 78% — bezahlt und Br, 
Poln. Papier 89 bezahlt und Br. ' 

Breslau, 13. Juli. [Amtlicher Broduften-Börfen« Beridt.] 
Roggen ferner ſteigend; pr. Juli 461% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 44% bis 
45% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 45—45½ Thlr. bezahlt, September: 
Oktober 44% —45 Thlr., Oktober⸗November 44—44½ Thlr, bezahlt und Br. 

Rüböl wenig verändert; loco 11% Thlr. Br., Pr. Juli 11% Thlr. Br.. 
Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September 
Oktober 11% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 11%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus höher; loco mit leihweiſen Gebinden 17% Thlr. 
1 17% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Juli 17%—% Thlr. bezahlt und 
Gld., Juli⸗Auguſt 17% — ½ Thlr. bezahl und Gld., Auguſt⸗September 17% 
Thlr. Gld., September⸗Oktober 16%, Thlr. Gld., Oktober⸗Novbr. 16% bez. 

Zink loco Bahnhof à 5 Thlr. 27 Sgr. und W. II. à 6 Thlr. mehrere 
tauſend Centner gehandelt; dieſe Preiſe bleiben zu bedingen. 

Die Börſen⸗Commiſſion. . 


Breslau, 13, Juli. [Privat: Brobuften: Martt-Beridt.] 
Der heutige Markt war durch geringe Landzufuhren und gleiches Angebot 
von Bodenlägern ſowie anhaltendes Regenwetter für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten in feſter Haltung; bei ziemlich guter Kaufluſt haben ſich die Preiſe 
nicht nur gut behauptet, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten Roggen wurden 
auch höher bezahlt. 


Weißer Weizen 80—84—87—90 Sgr. 
Gelber am. 0... 7782-8588 „ 
Bruch- u. Brennerweizen 64—68—72—74 „ nach Qualität 
Roggen 57—60—62—65 „ 
i 38—42—45—50 „ und 
e 25—27—29—31 „ ; 
Koch⸗Erbſenn 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
Mien en . 44—46—48—50 „ 

iden..... FR RS 40—42—45—48 „ 


‚Deljaaten im Werthe unverändert; Winterraps in feuchter Beſchaffen⸗ 
heit war auch heute ſtark angeboten, aber ſchwer verkäuflich. — Winterraps 
72—75—80—86 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Avel 90—94—96 
bis 98 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 68—70—75—80 Sgr. nach Qual. und Trockenheit. 

Rüböl ohne Aenderung; loco 11% Thlr. Br., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 
11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt. 
& iritus höher, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſagten beider Farben beachtet, doch wenig angeboten, und die 

Preiſe 75 Notiz waren willig zu erreichen. 

othe Kleeſaat 8—9—10—11—11 %, Thlr. 

Weiße Kleeſaat 11---13—15—16—17 Thlr. 
Thymothee 7—74—8—84—9 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 13, Juli. Oberpegel: 15 F. 1 Z. Unterpegel: 3 F. 6 3. 


| nad) Qualität. 


u Glaz ftano das Waſſer der Neiſſe am Pegel 
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Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marianne, geb. Ka⸗ 
dach, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 391 

Ober⸗Altwaſſer, den 13. Juli 1860. 

C. Töpffer. 


Heute Früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 

Natalie, geb. Jüttner, mit Gottes > 

tna: 

ben entbunden. . 530] 
Zduny, den 12. Juli 1860, 

Otto Pfeiffer, Paſtor. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief heute Früh um 12% Uhr ſanft nach 
längeren Leiden mein innig geliebter Gatte, 
der treue Vater meiner 3 Söhne, Kaufmann 
und Ritter ꝛc. Johann Carl Moritz Kloß 
in feinem 58ſten Lebensjahre. Im tiefſten 
Schmerze mache ich dieſe traurige Anzeige. 

Neiſſe, den 12. Juli 1860. 

[376] Charlotte Kloß, geb. Handel. 


Durch den heute erfolgten Tod des Kauf⸗ 
manns Herrn Moritz Kloß, Ritter ꝛc., hat 
das unterzeichnete Collegium ein um die hie⸗ 
ſige evangeliſche Kirchgemeinde vielfach ver⸗ 
dientes Mitglied verloren, deſſen Gedächtniß 
wir treu bewahren werden. Gottes Gnade 
vergelte ibm, was er gethan zu Seines hei⸗ 
ligen Namens Ehre. 

Neiſſe, den 12. Juli 1860. [377 
Der evang. Gemeinde: Kirchenrath, 


Gestern Abend 8 Uhr verschied an 
einem Leberleiden unser Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Schwager 
und Oheim, der Gasthofbesitzer und 
langjährige Schiedsmann des Maria- 
Magdalena- Bezirks, 

Herr Joseph Jadassohn, 
in einem Alter von 73 Jahren. Seinen 
zahlreichen Freunden widmen diese An- 
zeige, um stilles Beileid bittend, 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Juli 1860. [387] 
Trauerhaus: Ohlauerstrasse 79, zwei 
ag Löwen. Beerdigung: Sonntag 
en 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 


amilien nachrichten. 
Chel. Verbindung: Hr. Rittmeiſter a, D. 
v. Scheliha auf Zeſſel mit Frl. Anna von 


Studnitz. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor 
Korn in Kottbus; eine Tochter Hrn. Apotheker 
Grüneberger in Prausnitz. 

Todesfälle: Hr. Stadtpfarrer von Soh⸗ 
rau OS. Perkatſch in Karlsbad, Hr. Rud. 
Wolff in Gimmel, Hr. Oberſt⸗Lieut. z. D. 
Wild in Sprottau. 


Verlobungen: Frl. Pauline Ohmann 
mit Hrn. Carl Pfannſchmidt in Berlin, Frl. 
Auguſte Reincke daſ. mit Hrn. Lieut. im kaiſ. 
ruſſ. Feldjäger⸗Corps Wilh. Grabbé in Pe⸗ 
ter3burg, Hr. Rechtsanwalt Dr. Bayer in 
Durlach mit Frl. Auguſte Gruno aus Berlin. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Kammer⸗ 
muſikus Auguſt Klug mit Frl. Math. Klug 
in Berlin, Hr. Hauptm. und Platzmajor 
Emil v. Schultz mit Frl. Adeline Schulz in 
Graudenz, 

Geburten: Ein Sohn Hrn C. Ziethen 
in Guſſow; eine Tochter Hrn. v. Benda in 
Rudow, Hrn. Conſiſtorialrath E. Hengſten⸗ 
berg in Berlin, Hrn. Aſſeſſor Fülleborn in 
Culm. 

Todesfälle: Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. 
Ad. v. Podewils in Stargard, Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Carl v. Holtzendorff in Galben, Hr. 
Kammerherr Philipp v. Luck in Stuttgart, 
Frl. Emilie Böckler in Wittſtock, Hr. Med.⸗ 
Rath Dr. Ernſt Stapf in Bad Köſen. 


Theater: Repertoire. 
Sonnabend, den 14. Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Taunhäuſer und der Sängerkrieg 
auf der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Sonntag, den 15. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Letztes Gaſtſpiel des tal. Hof-Schaufpielers 
Herrn Ludwig Deſſoir: „Die Ber: 
ſchwörung des Fiesko in Genua,‘ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
„(Muley Haſſan, Herr L. Deſſoir) 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen fällt wegen Renovation der 
Turnhalle die religiöſe Erbauung aus. 


N 1 17 
Stereoscopen-Gallerie, 
Ser. 2, alte Taschenstrasse 3. 
Alle Landschaften, Monumente, Figuren 
in Naturgrósse, 
neu erfunden von Th. Patzal aus Triest. 
Offen von Morgens 10 bis Abends 914 Uhr. 
Jeden Donnerstag alle Ansichten gewechselt. 
Entree 5 Sgr., Kinder 2% Sgf. 

12 Billets 1 Thlr. 10 Sgr. 

Auch werden daselbst Apparate u, Bilder 
zu den billigsten Preisen verkauft. [286] 


Letzte [64] 


Woche! 


Saal zum blauen Hirſch. 


Reimers 


anatomiſches und ethnologiſches 


Muſeum 


täglich geöffnet von Morg. 10 bis Ab. 8 Uhr. 
4 Entrée 5 Sgr. 
Dinstag und Freitag Damentag. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 14. Juli: [389] 


Inſtrumental⸗Konzert 


der eigenen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Kar Oekonom Herr Panl Theiner aus 
Neuſtadt OS. wird um Angabe ſeines ge⸗ 
genwärtigen Aufenthalts an W. 8S. poste 
restante Breslau erſucht. [629] 
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tend zu machen, 
ſtände vorgegangen werden wird. 


1394 


Wilhelms⸗ Bahn. 


Die unbekannten Eigenthümer der in der Zeit vom 1. Januar bis 
LE 6 d. J. in den Wagen, oder im örtlichen Bezirk der Wilhelms⸗ 
Bahn vorgefundenen Gegenſtände, werden hierdurch aufgefordert, ihr 
) Eigenthumsrecht binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei uns gel: 
widrigenfalls mit der Verwerthung dieſer Gegen⸗ 


Ein Verzeichniß der Letzteren liegt in unſerem Central⸗Büreau aus. 


Ratibor, den 10. Juli 1860. 
Königliche Direktion 


[378] 
der Wilhelms: Bahı. 


Für die Beſucher von Reinerz. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen 


BEN haben: 


er Rurgaſt 


in Reinerz. 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinerz 
und ſeiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmittel 
und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
Dr. Gottwald, 


prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, 


Kommunal: und II. Bade-⸗Arzte in Reinerz. 


Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 


8. 15 Bog. 


Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 


Ein treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbkingenden Kurort beſuchen, 
nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil-Anftalt und die zu beohachtende Diät, 
ſondern auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung ꝛc.). 


Für Freunde der Natur wird die genaue 


Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in die 


reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe ſein. [151] 


165,000 Thlr. 


ſind im Ganzen oder getheilt, jedoch ohne jedwede Einmiſchung 
eines Dritten, ſofort anderweitig auszuleihen. 
poste restante Berlin werden Adreſſen frankirt erbeten. 


Unter F. S. 186 
[509] 


Original⸗Korrens⸗Stauden⸗Roggen. 


Wie in den vergangenen Jahren werden auch im laufenden Beſtellungen auf dieſen 
ſchönen Roggen zu 15 Sgr. über höchſte breslauer Notiz, frei Gogolin inel. Emballage an⸗ 
genommen und nach der Reihe des Einganges ausgeführt. — Da dieſer Roggen aus einer 
direct von Amerika, durch die Güte des Herrn Forſtmeiſter Korrens uns zugegangenen Probe 
hier gezogen und von uns keine andere Sorte gebaut wird, ſo kann er nur von uns in 


Originalſaat abgegeben werden. 


Der Betrag wird durch Eiſenbahnnachnahme erhoben. Bei eigener Abholung ermäßigt 


ſich der Preis um 5 Sgr. pro Scheffel. 


400 junge Hammel ſtehen zu dem feſten Preiſe von 7 


” 


Thlr. pro Paar wegen 


Mangels an Raum zum Verkauf. Wollpreis 115 Thlr. pro Zoll-Centner laut Kontrakt 


vom Jahre 1859. \ 
Kalinowitz bei Gogolin. 


[136] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


= Zum pommerſchen Laden, Nikolaiitr.71 2 


4 Pf. bei A. Neu 


Oſt⸗Seefiſchwaaren⸗Handlung, 
heut ganz friſche Sendungen von ger. 
Lachs, gute Speckflundern, Bücklinge, Aale, «E 

Bratheringe, mar. Aal, Aalbricken, Mat: KK 
jes⸗Heringe, N St. 3 bis 

irch a. 


ollin i. P. 


von 1859r Ernte, offerirt in großen Partien 


angemeſſener Rabatt bewilligt. Briefe und Gelder werden franko erbeten. 
Monhaupt sen., 


. 


Samen⸗Handlung, 


Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗Samen, 


billigſt. An Wiederverkäufer wird ein 
[290] 


Junkernſtraße, Ecke der Schweidnitzerſtraße 


zur „Stadt Berlin“, gegenüber der goldnen Gans. 


Stoppelrüben⸗Saamen, 


in kräftiger friſcher Körnung, empfiehlt 


Carl 


[326] 


. 
. 


Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Beſten fetten Limburger Käſe 


offerirt Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen; 


W.. Zenker, Reuſcheſtraße Nr. 11. 


[622 


Sommertheater im Wintergarten. 


Sonnabend, den 14. Juli: 


Invaliden ⸗Feſt. 


Fahnenfeſt. Doppel⸗Konzert. Illu⸗ 
mination. Feuerwerk und Theater⸗ 
Vorſtellung. 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
I) Doppel⸗Konzert, von der Kapelle des 
tal. 11, Infanterie-Regts. und der Kapelle 

des Sommertheaters. 
2) Appell der Invaliden. 
3) Theater = Borftellung: 
a) Prolog, gedichtet von Hrn. Dr. Lasker, 
geſprochen von Hrn. Rohde. 

b) „Berliner Kinder.“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück in 4 Abtheilungen von H. Salingré. 
4) Großes brillantes Feuerwerk. 

5) Zapfenſtreich. 

Entree⸗Billets in den Garten a Perſon 
3 Sgr., für Kinder unter 10 Jahren 1 Sgr. 
ſind bis Sonnabend Mittag 1 Uhr in den 
nachgenannten Commanditen zu haben, bei 
den Herren: Konditor Manatſchal, Ring 
Nr. 18; Konditor Böſe, Reuſcheſtraße 7; 
Kaufmann Winkler, Reuſcheſtr. 13; Kauf⸗ 
mann Eger, Ohlauerſtraße 84; Kunſthändler 
77 85 Ohlauerſtraße 69; Muſikalienhändler 
König, Schweidnitzerſtraße 8; Muſikalien⸗ 
händler Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52; 
Kaufmann Schleh, Schweidnitzerſtraße 41; 
Kaufmann Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 6; 
Buchhändler Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 13; 
Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12; Kauf⸗ 
mann Wagner, Kloſterſtraße 5; Kaufmann 
Reimelt, Ohlauerſtraße 1; Kaufm. Silber⸗ 
mann, Schweidnitzerſtraße 50; Kaufmann 
Skuhr, Schweidnitzerſtraße 9; Kaufmann 


Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37; Kaufmann [ 


Blaſche, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 75; Kauf 
mann Harrwitz, Ring 39; Kaufm. Sperl, 
Oderſtraͤße Nr. 16; Kaufleute Schwartze u. 
Müller, Ohlauerſtraße 38. 

An der Kaſſe beträgt das Entree à Perſon 
5 Sgr., für Kinder unter 10 Jahren 2% Sgr. 

Preiſe der Plätze zur Theater» Vorftellung: 
Ein Platz in den geſchloſſenen Logen des erſten 
Ranges 7½ Sgr. Ein Platz im erſten Range 
5 Sgr. Ein numerirter Parquetſitz 5 Sgr. 
Ein Platz im zweiten Range 3 Sgr. Ein 
Gal im Parterre 2 Sgr. Ein Plat auf der 

allerie 1 Sgr. 

Breslau, den 12. Juli 1860. 

Das Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat 

der Allgemeinen Landes⸗ Stiftung 
als National⸗Dank! 
Seidel. [349] 

n meiner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
J ſind fertige Hands und Dreſchmaſchi⸗ 
nen mit Roßwerk, Siedemaſchinen, Malz⸗ 
quetſchen, Walzen, Schrootmühlen, 
Ackerpflüge, Stubenöfen, Pumpen⸗ 
röhren, Brenuſtempel u. ſ. w. zu haben. 
[357] A. Hennig in Gleiwitz. 


Avis [390] 
Um dem vielfachen Wunſche des geehrten 
Publikums zu genügen, den hier ſo beliebt 
gewordenen Schiller-Marſch (Motiv an die 
Freude von Schiller) für Pianoforte abzuge⸗ 
ben, find Exemplare á 5 Sgr. in der Woh⸗ 
nung des unterzeichneten Componiften, ſowie 
während des Concerts an der Kaſſe zu haben. 
Friedrich Berger, 
Muſik⸗Director 
der Volksgarten » Kapelle. 
Wohnung im Volksgarten. 


Die vierte Lehrerſtelle an der hieſigen 
Bürgerſchule wird Michaelis d. J. vakant. 
Der anzuſtellende Lehrer hat namentlich den 
phyſikaliſchen und geographijchen Unterricht 
zu ertheilen. — Sein Gehalt beträgt bei freier 
Wohnung ae 300 Thlr. — Qualificirte 
Bewerber haben ſich ſpäteſten bis zum letzten 
dieſes Monats zu melden. 

Jauer, den 3. Juli 1860. II84] 

Das evang. Kirchen⸗Collegium. 


Guts Verkauf. 


Ein ſehr ſchön maſſiv gebautes Gut, in beſter 
Gegend, mit einem Areal von 450 Mrg. Bo⸗ 
den 1. Klaſſe, wobei an Viehbeſtänden vor⸗ 
handen 12 Pferde, 2 Fohlen, 24 Kühe und 20 
Stück Jungvieh ꝛc. iſt mit 10,000 Thlr. Anzahl. 
zu verlaufen durch O. Mentzel, früh. Ritter: 
gutsbeſitzer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70a. 


Nicht zu überſehen. ag 

Im ſtädtiſchen Gaſthof zur Brauerei 
find vom 1, Juli ab Fremden⸗Zimmer 
eingerichtet worden, welche hiermit dem rei⸗ 
ſenden Publikum zur Benutzung empfohlen 
werden. / l 

Schömberg i. Schl., den 11. Juli 1860, 
[371] Stumpe, Brauermeiſter. 


Der Gaſthof 1. Klaſſe zum 
ſchwarzen Adler in Gleiwitz, 


gelegen in der ſchönſten Gegend der Stadt, 
nahe dem Ringe, wird den 
oh 18. Juli d. 
meiſtbietend verkauft, wozu 
laden werden. : 
Derſelbe enthält außer einem geräumigen 
Speiſeſaal, 1 Billard u. Wein⸗Lokal, 117 
Zimmer und hat ſich ſtets der lebhafteſten 
Frequenz erfreut. [631] 


Patentirter Dinten⸗Extrakt, 


womit man durch Zuſatz von Waſſer ſich ſo⸗ 

fort eine treffliche ſchwarze Dinte bereiten kann. 

Die Flaſche 5 Sgr. Es 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Friſches Reh- und Rothwild 


empfiehlt zu den 0 Preiſen: 1635] 
Kupferſchmiedeſtraße 39, im Var auf der Orgel. 


Kiffe einge: 


Amtliche Anzeigen. 


[895] Bekanntmachung. 
Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu 
Abtheilung I. 
Den 13. Juli 1860, Mitiags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſidor 
Bornſtein, Karlsſtraße Nr. 12 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 7. Juli 1860 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Stetter, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 20 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 19. Juli 1860 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

richter Näther im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände . 

bis zum 13. Auguſt 1860 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen, Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe enfria 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des e 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte 

bis zum 11. Auguſt 1860 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich, oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Beſinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonals, 

auf den 4. Septbr. 1860 Vormitt. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt: 

richter Näther im Bexathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. y 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. . 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. | ö 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts-Bezirte feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer 
und Kaupiſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


res lau. 


893] e 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateurs und Brauermeiſters Hoff zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ein Termin 

auf den 20. Juli 1860 Vormittags 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. ; 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dies 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. ? 

Breslau, den 11, Juli 1860. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


Bekanntmachung. 891] 

Die zwiſchen Neiſſe und Neuftadt OS. be 
legene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Oppers⸗ 
dorf ſoll vom 1. Oktober d. J. ab, höherer 
Beſtimmung Ze anderweit verpachtet wer⸗ 
den, und iſt hierzu ein Termin auf 

Mittwoch den 8. Auguſt d. J., 
Vormittags 8 Uhr, in dem Geſchäftslokale 
des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes anbe⸗ 
raumt werden, welcher Nachmittags 3 Uhr 
geſchloſſen werden wird, und zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 5 

Nur ſolche Pachtluſtige können zum Bie⸗ 
ten zugelaſſen werden, welche 120 Thlr. Kau⸗ 
tion in baarem Gelde oder Staatspapieren, 
nach dem Courswerthe berechnet, vor dem 
Beginn des Termins deponiren und ſich als 
dispoſitionsfähig ausweiſen können. 

Die allgemeinen Contracts Bedingungen 
ſind zur Einſicht auf dem Steuer⸗Amte in 
Neiſſe, in der Chaufie eld⸗Hebeſtelle zu Op: 
persdorf, ſowie im hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
niedergelegt worden. 

Neuſtadt, den 12. Juli 1860. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
22 TTT —— 


Bekanntmachung. 890] 
Das Rektorat an der evangeliſchen Schul⸗ 
Anſtalt zu Bernſtadt ift vom 1. Oktober d. J. 
ab erledigt. Mit demſelben iſt ein Einkom⸗ 
men von ungefähr 320 Thlr. verbunden. 
Patron iſt Seine Hoheit der regierende Herr 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig. Qualifi⸗ 
zirte Bewerber, welche die Rektorats⸗Prüfung 
beſtanden haben, wollen ſich, unter Ginvei- 
chung ihrer Aae bei der unterzeichneten 
herzoglichen Kammer melden. 
dels, den 8. Juli 1860, ps 
Herzoglich braunſchweig⸗öͤls'ſche 
Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


627J. Bekanntmachung. 

Aus dem Vertrage vom 18. Friober 1842 
ſteht der Fürſtin v. Sulkowski, jetzt der 
Fürſt Maximilian von Sulkowskiſchen 
Konkurs⸗Maſſe, das Recht zur Gewinnung 
Galmei auf verſchiedenen Grundſtücken zu 
Nowa⸗Gora in Galizien zu. 

Zum Verkauf reſp. zur Abtretung dieſes 
Rechts im Wege der Lizitation haben wir 
einen Termin auf den y 

28. September 1860 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Kreisrichter Herrn Guttmann an 
der Pig beis in unſerem Terminszimmer 
Nr. 2 anberaumt. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Um⸗ 
fang des Rechts aus den darüber ſprechen⸗ 
den Urkunden, welche der Kurator der Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe, Herr Juſtizrath Walter hier, auf 
ea zur Einſicht vorlegen wird, ber: 
vorgeht. 

Beuthen O. S., den 11. Mai 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Lieferung von Strombau⸗Materialien 
; oberhalb Brieg. 

Die Anlieferung der zu den Regulirungs⸗ 
bauten am königlichen Vergamtswerber ei 
Pramſen erforderlichen Materialien, als: 

76 Kubikruthen Waldfaſchinen, 
16 hr Weidenfaſchinen, 

250 Schock 4“ lange Buhnenpfähle, 

201 „ 3, lange Spreutlagenpfähle, 

574 Bund Bindeweiden und 

44% Klaftern Kalkſteine, 
ſoll in den einzelnen Poſten öffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, und iſt 
hierzu ein Licitationstermin auf 
Montag den 23. Juli d. J., 


Vormittags 12 1 5 
im königlichen Wafjerbaubofe bei Brieg an⸗ 
geſetzt, zu dem Unternehmungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 894] 
Breslau, den 12. Juli 1860. 
Der königl. Baumeiſter Krah. 


Billige Sonnengläſer und 
Sonnenbrillen, 
zur Beobachtung der am 18. d. M. ftattfin: 
denden Sonnenfinſterniß, bei [380] 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 
Nachdem ich vom hieſigen Magiſtrat als 
Geſinde⸗Vermietherin hierſelbſt be⸗ 
111 bin, verfehle ich nicht, ein geehrtes Pu⸗ 
likum ergebenft zu erſuchen, mich mit Auf: 
trägen gütigſt beehren zu wollen. 
Ratibor, den 1. Juli 1860. [375] 
Franziska verehel. Schloſſer Neugebauer, 
wohnhaft Fleiſcherſtraße. 


Vogelkäfige, in Meſſing und ladirt, neueſte 
geſchmackvolle Formen, 

Salatwaſcher, 

Tellerwärmer, 

Waſſereimer, lackirt und roh, 

Taſſenwännchen, 

Waſſerkrüge, - 

Bad: u. Gelee⸗Formen, in großer Aus: 

md eo 2 . für een 

und größere Haushaltungen, empfiehlt zu 

recht billigen Find Be 0 


J. Friedrich, 


[101] Hintermarft Nr. 8, 


82,000 Thaler 


find auf Landgüter und Häuſer in Breslau, 
ohne Verkürzung, zu vergeben. Näheres 
durch A. Hinzdorf, Breslau poste restante. 


13 u 
= Guts⸗Pachtungen = 
= ſuche ich, mehrere in guten Bodenlagen 
— Schleſiens, von 2000 bis auf 6000 Thlr. 
= für tüchtige Landwirthe. G. F. Helm, 
=> Scheffelgaſſe 25 in Dresden. 627 


Damen⸗ und Herren⸗ 
Schuhe aus Prag 


gut und billig in der 388] 


Perm. Ind.-Ausſtellung, 


Breslau, Ning 15, 1. Etage. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein ꝛc., die Flaſche 3 Sgr. 
[384] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


ine Brauerei nebſt Gaſtwirthſchaft 

in Breslau, gut eingerichtet und gelegen, 
iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu über⸗ 
nehmen. Adreſſe: F. G. Nr. 110 Breslau 
poste restante franco. [640] 


Apotheken⸗Verkauf. 


In der Nähe Breslau's iſt eine Apotheke 
pen zu verkaufen. Das Nähere auf 
portofreie Briefe unter „A. B. poste restante _ 
Breslau.“ 273] 


Unauslöſchliche Dinte, 


zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle 2c. 
mit gewöhnlicher Gänſekiele, ohne beſondere 
Vorbereitung, die Flaſche? 0 Sgr. _ [385] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
E Eine zweite Sen E 
von 100,000 Stück Amaribo⸗Cigarren 
in gelagerter Waare offeriten 1000 St. 8 
R 3%, Thlr., 100 St. 11 Sgr.: 382 
8 Emanuel Danziger 15 Co., 
* Nitolaiſtr. 81, dicht am Ringe, 
kel K IS E 
— K ⁵³ wQ d] ˙¹wm j 
Ein in hiefiger Stadt an der frequenteſten 
Straße gelegenes Hotel garni, das 
ſich des beſten Rufes erfreut, ift Familien: 
Verhältni bc mit dem Geſammtinventa⸗ 
rium zu Michaelis oder Weihnachten zu über- 
geben. Näheres auf portofreie Anfragen 
A. B. C. poste restante Breslau. 634] 


— — — ́8 ä —g — 2—ꝛ 
Ein gewandter Kommis, Spezeriſt, aus 
der Provinz beſtens empfohlen, gegenwär⸗ 
tig noch in Kondition, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen eine Stelle und kanne zu be⸗ 
liebiger Zeit eintreten. Die Herren C. 
Grundmann suce, in Breslau werden gü⸗ 
tigſt nähere Auskunft ertheilen. [207] * 
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= 55 Kraylanki. Kröben. 92 ec dito en 68 0 ros 8 2 a iba 2 Obornik a 2 c Pr? { «| 
K dito' « 6442 dito olasz raustadt. 88 2 0 Pp 2 A 2641] Rojow Wo f ly 
sl line ee A e, EE e 44 000 ao 2 Se., 
K dito 8 2 ito au. 30 > to 992 di 54| dit Plaschene A 1 
110 3339 Be Chodsiesen. | 32 7100 Parczewo dito 62 4073| Gtuponie dito 38| 3008 Sm porel 119| 4772] Sobotka Pro + 
1 3696 rs arne) Bomst. Y 6 3354 Raszkowo near 76 4573 Grembanin Buk. 44 3914 u Schrimm 116 47761 dito dito AN 
2| 1032| Ludom Wongrowit 18| 23 Ryczywol ( aite 88 9138 dito Schildberg 68 77958 * dito 5 36 53330 Skrz dito g 
I Ä Obernik. 13 er par b 62 2048 Coe „„ N ee Kröben ar ed 2 
5 2782 Lezionsa dito 13| 3898 Szymankowo pera 66| 2952 Gogolewo Kröben. 24 9958 Sia wo 1 1 ee 
13 9180 same * 81 2042 5 2 sal 2968 Et er 2610613 1 1 Pleschen. = —— Sierniki na) 5 
omnica amter. 8 4149 Im owie di . 20 1647 to ito (w 1 . u. II. dito 4 Splawie ongrowitz 
Lomni Meserit 20 655 Slaborowi 10 39 Gostko dito * 4| 2949/51 : Posen. p 
10| 4851 =. omnitz) ritz. 4 0538 eee a dito 48 1 en dito 24 1473 e 45 2950 y Pl Al ) 
E ern Schrimm. 4 4370 [Sele F 30 15 aue Kosten. 721 9781 Po dad dito de e Sa dito * 
8 1791 Mszyczyn dito 16| 2227 Szelejewo pera 76 908 dito dito 20 3077 demo dito 9 3583 |Smolice dito u 
1 3884 Modliszewe dlto 14 1073 Starkowiee 2 108| 1911 G, e dito 25 6501 Sieros 184. e les 2655 |Sklarka Króben. 5 
3746| Mikolajewi Gnesen Slupia wielka |S 1 42 186 Gronowo dito 88| 7682 Szel rar cn dito 4| 3859|Szamotul Schildb 4] 
10 ge Modliszewko alo 161 3529 “ o chroda. 82 5343 pen x 90 405% Bern Krotoschin 46| 60 (Samter) Er ñ 
396 | Mi dito 9| 643 lark < 9415 olenia y 2 dito 0 4085 di 9 50390 . ö N 
Du Miodzikowo 8 de 6 —j Tracionka n 32 143 a velGolina | Pleschen. + 845 es aio 68 20 — — dito h 
M chrod 00 3950 [(T kow 74| : xa dito 46 Stani o 73) Wi P ö 
30 6012 |Micsckew re 48 3 Te Oborvik. 60 7 1 1 dito 14 1125 Rar Er 470 3108 AR PE I 
2 1668! Miloslaw a — Wrzesnia Birnbaum. 192| 9098 Gonice Wreschen. 4310636 m dito 428 5110 Fa n Samter A 
1240 508 3 rior 180 5402| in en) Werder, e dee “ana” ee 895 51 Sternikt Fraustadt 134 5888 abe dito | 
x at Wongrowi 16 to 7| 83958 ito amter, 2| 825118: W : 5554| Wij 2 
2| 3304| Pakoclaw Wengrowite. | 11| 3388 | Wines - 40 2201 | Gurómico dito "Samen r <9| 538 Weine braust 
13 00g Sende, [eS eg Zend. 50| 2205| e e Gnesen. 600 6561 Tuchorze 0 64 3257 Wen Obornik, 3 
klei 6 663 "ronki 30 679 ito omst. 669 di Bomst W WO Ns | 
18| 3956 255 n) 16 29 | Wykow dito 60 97|Gowarz dito 701 6671 to st, 621 3963 rotkowo ngrowitz. | 
y di 2 W 1 K E N 
2| 1602 ie Kosten 20 au Wrotkowo Krotoschin. 22 8 a 5 Schroda. 1511724 Ms a 70 3270 5 en $ 
112087 F Schroda 3 3107 comica 87 5 20| 3604 Grabianowo Schrimm, 20111729 1 Kosten 15| 519 ¡Era dito. A] 
—— . — eee 3 82258 120 3006 * = An eng dito 94 380 bun x Wreschen 2 
: 330 Rudki Ser 14 206217 2 n. 0 2806 o 0 387 Wronki Birnba 2| Zim Alto 7.2.1 
3| 1362 Rokitni — 1 2|Zydowo dito 890 2806 |Jarocin dito 310110397| aito el A e 1 
2 5stalRobakon — 41 5306] Zerniki Posen. 8 n alto ae oil “Gral Zalese Chodeien | 
E 1763 | Ruszkow Pleschen. 32 ©. Ueber 25 ir 60| 617 Krzyzanki Kröben. 19| 5371| Wilkowo | dito F l Kröben, | 
> 1708 nent * 2 Brody 0 run, 5 629 Sy — n an Wierzchaczewo dito 48 1 Veber 25 Rthlr | 
edgo dito B k. 53 lito o 232 W. di 4 x 
12 1450 en dito > 3259 Ballen? Posen 66 8991 dito dito 60112056 —— i Obornik 501. 1506 ria Gnesen 
1| 5009 |Staborowice Adelnau. 2| ¿359| Czekan eee ee Komorze dito 1201750 Wilkes :  |Kıöbe 601 1000|, aito dito 
7000 Skrzypuo 1 1 dito 16 a Dee Adelnau : 34 3276 Kretkowe Wreschen, 18 11971 Wykow Krúben 3 9492 Biegano dito 
(wa . u. II. Pleschen. 59 (ar Gyahian Gnesen. 53 5961 Kierzno A. u. B dito 65 2843| Wileza Krotoschi 31 9253 Bogwid wo 8 
1 . 30 pr GoleniavelG .  |Schrimm, Rosieezyno Schildberg. 890 160) Wrzesni „ 102 9250 dito =; Plesch an 
8 di : dit 4 9 . 16 5 2 k | 
125 berg 34| , 1Gronówk PORN 3011870 |Karezewo dto 11 32 5777|Bobeo * 
3 als N ES 361 890 88 a? Kowalekie vel Raster 142 2284 dito dito 34 5779 obrowniki B. 8 At . 
24| 5280|Szelejewa dito = es 5 dito a e wied See 74 | 1012| e ao 36| 5781| ar N. f 
3| 2823 80 e e 27506 Kröb 30| 863: Kuczkowo 10 5167 Wi owo 0 64 2819; = 
4| 2810 ai) dito Sun 8 Wr Ch 62 8 Kajewo Pleschen 12| 5169 ved 8 a 23749 ¡ie Rd Po to 8 
2| 7529|Sivinozy K 150 23380 apo eg 50 4427 Kerns (K dito 12 101860 Wilke 0 11 2752 - ver; ; 
je. ii E a ia E E mon (elle 2 [Silit wir 5 
20 1 — Wronki Schroda, 15 2, Amonio Wongrowitz. 20 4751 Boniee uk. 5 5744 | Lerniki dito 76 1 Czekanowo Wongrowitz 
6 at Welna Samter. 16 —— KrzyZanki Kosten, 2 4753 3 at 92| 9030 Zbaszyn Obornik. 54 Eon Czarnotki Adna ar hs A 
20 = — io Bent 38 189 1 755 N 5 4755 412 ep 641 6460 (Bentschen) Meseritz. 20 — e 1 Pf) 
rzesni rim : : ! 3 A : | 
162) 6393 N eee 19 ee Ba. gebe va Mar Kabriepple ala % 3095 ren Pleschen rn 1976 here ee 
g dito > ; Lubosi Polen. al an 8 3097, dit Posen. 2 dito Bomst . 
2| 2915| Zberki dito 60 1180 |Miedayeh Are 34 dito dito 121 6820 |Zabik 5 2 7503 Cieli Nan 
12 165101 Er dit 00. 3250 e Eher 341 9470| Lagiewniki dito Labikowo Kan 184 ale” ans | 
imnawoda 0 36 200 Mikolajewi Schrimm 5 9472 giewniki E Schroda. 8810 Dzialyn Gnesen. | 
B. Uebe Pleschen. 18 Y|Malczew 5 Gnesen. 126) 7571 1 ae 2 3 Leber 50 710| Dalesz dito 
949] Nies, 8 Lwowek dit Si 723jArk Kthlr 78| 7441 yuo - a 
20, 4871ıB Ä r 500 Bthir 3 949 |Nieswi . dito owek (Neu- o rkusz . ( Dombrow Schr 
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5 8 Sórki dabski dito 18 280 Pp dito = 11690 — 71 an 120 1075 Geahsnpg ción 136| 2343 o dito j 
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36| 5135 Schri | 95lXiaz 1 32|Nieezajn Samter stadt b Buk. 94 9121] dito Birnb 7 
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1 a 2 400 104], alte dió a1. 1004| Nismcaya Schroda. 11 5500 Ludomy dito 342245 — Fraustadt, 4 
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981 42861 aite ice Fraustadt, a 6033| dito dito 2 9597 A ae 
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48121 dito Gnesen. Na dito 
dito M duo 
5 90 Michalcza dito 
dito 


AIR m 


—— 


Fr 


Pfandbr.- 8 : 

Nummer, | Gut, Kreis, 
LI. | Amrt. 

501 710¡Mierzewo Gnesen. 
52] 712] dito dito 

74 2620 Mszyczyn Sehrimm. 
78) 2633| dito dito 

88| 2643| dito dito 

90| 2645| dito dito 

98| 2653| dito . dito 
1080 2663| dito dito 
154| 1774 |Mielccin Schildberg. 
162| 1782| dito dito 
168| 1788| dito dito 

184| 1804| dito dito 
206| 2423 | Miloslaw ‚ Wreschen, 
171 127|Miaskowo Kosten. 
114/ 3619| Niepart Kröben. 


118] 3623| dito dito 


78] 8686 |Niegolewo Buk. 

42| 2520 |Nieswiastowice |Wongrowitz. 
44| 2522| dito dito 

50| 2528] dito dito 

22| 7589| Oporzyn dito 

88| 8268) Orchewo Mogilno. 


28| 5310| Popowo Ignacewo |Gnesen- 
110| 7413|Pruchnowo Chodziesen. 


90] 2255 Poniee (Punitz) |Kröben. 

19| 7582 Pawlowek Wongrowitz. 

314] 4526|Przygodzice Adelnau, 

328| 4540| dito dito 

123| 1889 Raszkowo dito 

61! 6229! Rojow Schildberg. 

40| 3864| Rudnieczysko dito 

28 5886| Ryczywöl Obornik 

30| 5883| dito dito 

52] 9701|Strzegowo Adelnau, 

36| 3777 Sadowie dito 

42 4216 Sosnica Krotoschin. 

66) 4427 Szymanowo Schrimm. 

600 1490 Stupia wielka Schroda. 
(gross) 

540 7320 E Wongrowitz. 


48 10080 Skrzypno I. u. II. Pleschen. 


(Wola 
duchowna) 

144] 9335 Sobotka dito 
30] 486|Szkudiy dito 
360 1457 |Szyplowo dito 
16| 2145|Sokolniki male |Samter. 

| (klein) | 

138| 8110¡Szamotuly dito 

(Samter) 

124| 7816| Smolice Kröben. 

26| 4769|Sepno wielkie Kosten. 
(gross) 

46|11043| Tarnowo dito 

104| 6948| Tuchorze Bomst. 
42) 6522] Turestowo Gnesen. 


21 9637| Wilkowia dito 


52| 7273| Winnagora Schroda, 

261 5392] Wysoka Wongrowitz. 

30| 6370| Wieszkowo vel [Kosten. 
Wielkowo 

30| 5074| Wegry II. We- |Adelnau. 
gierszezyzna 

34] 3824] Wierzchaczewo |Samter. 

32 5706| Wilkowo dito 

712] 9869| Wronki dito 

72| 7154| Wrotkowo Krotoschin. 

9211309] Wierzenica Posen, 

122| 2876| Welna Obornik. 

22 6133| Zeraiki dito 

50| 5927| Ziemlin Kröben. 


96| 1400| Zalesie dito 


52 8921| Zerniki Schrimm. 
76| 7493] Zydowo Gnesen. 

40 3792] dito Posen. 

114| 6837 | Zimnawoda Pleschen. 
130) 6853} , dito dito 

66! 89661 Zelice Wongrowitz. 


Dieselben werden daher deren Inhabern in 

Gemässheit der allerhöchsten Kabinets-Ordre 
vom 10. November 1847 (Gesetzsammlung pro 
1848 Seite 22, No. 2922) mit der Aufforde- 
rung gekündigt, solche nebst den dazu gehö- 
rigen Zinscoupons von Weihnachten 1860 
ab, event. dem Talon oder der Recognition 
darüber, schon in dem pro Johanni 1860 
bevorstehenden Zinsenzahlungs-Termine, na- 
mentlich in der Zeit vom 21. Juli bis 
zum 4, August 1860 Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, bei Vermeidung eines auf 
ihre Kosten zu erlassenden öffentlichen 
Aufgebots an unsere Kasse in kursfähi- 
gem Zustande einzuliefern und dagegen 
die dafür auszureichenden Einzahlungs - Re- 
kognitionen in Empfang zu nehmen, welche 
demnächst am 2. bis 16. Januar 18 61 Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr durch Baar- 
zahlung der eingelieferten Pfandbriefe nach 
dem Geldkurse der berliner Börse nebst den 
Ziusen bis zu 3 Prozent werden eingelöst 
werden. 
Wer die Rekognition oder die baare Va- 
luta dafür durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst 8 Tage nach Ab- 
lauf des erwähnten Termins empfangen, muss 
jedoch in einem frankirten Schreiben unter 
Beifügung der Rekognition oder des Pfand- 
briefs 14 Tage vorher darauf antragen. Auch 
machen wir darauf aufmerksam, dass alle 
eingesandten und nicht kursfähigen Pfand- 
briefe den Einsendern auf ihre Kosten, um 
sie zum öffentlichen Verkehr geeignet zu 
machen, zurückgeschickt werden müssen, 
Ferner darauf, dass sich unsere Kasse mit 
dem Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons nicht befasst, daher es unzulässig ist, 
dass die Interessenten mit den Pfandbriefen 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons ein- 
schicken, vielmehr sind solche behufs Em- 
pfangnahme der neuen Zinsbogen direkt an 
die hiesige Provinzial-Landschafts-Kasse zu 
übersenden. 


Schliesslich werden die Inhaber der schon 
früher gekiindigien, bis jetzt aber noch nicht 


eingegangenen, nachstehend verzeichneten 
4-prozentigen Pfandhriefe: 

Pfandbr.- | 3 
N h . erl. 
3 Gut, | Kreis. Term. 
Lf.| Amrt. 

A. Ueber 1000 Mthlr. 
4| 1749|Cerekwica |Wongrowitz.W.59 


24| 4332| Czerniejewo 
2| 2197 
> 


Gnesen, dito 
Schrimm, dito 
Adelnau. dito 


Gadki 
Karski 


6733 


93| 6589 Lewkowo ' |Adelnau W.58 
27 435 Mikolajewice Guesen. W. 46 
26 730 Mieleein Schildberg. W.59 
540 5112 Opatow dito dito 


1596 


' 3 — nn nn 
Pfandbr. BR Pfandbr.- val 
— Suat, Er Kreis. Term 
L..] Amrt. Lf. | Amrt. 
21 2943| Kowalskie Schroda, W.59 82] 4270| Pawlowice |Fraustadt. W,59 
velKowals- 34| 8843| Pozarowo Samter, dito 
ka wies 41| 8850] dito dito W.55 
161 3645 Konino Buk. dito 178112320 Pleszew Pleschen. W.58 
14 1664 Miloslaw Wreschen. W. 58 (Pleschen) 
20] 2567 Nojewo Samter. W.59 20811262] dito dito W.59 
98 7195| Oporowo Fraustadt, dito 19811252] dito dito J. 58 
24| 3834| S ıerniki Wongrowitz.dito 290 4052|Przygodzice |Adelnau. dito 
28| 3838] dito dito wW.58 1292| 4054| dito dito w.58 
16| 1999| Wraczyn Posen, w.59| 42| 3379| Potulice Wongrowitz.J. 58 
82] 6928| Wronki Samter. dito 2610146 Przytocznica |Schildberg. W.58 
, (Wronke) 79| 1218|Pudliszki Kröben. -W.55 
2] 4360|Zólez Gnesen. dito 80 1687 RasZzkO w- % Adelnau. W.59 
9| 3009| Zörawia Schubin. w.58| 93) 1700| dito dito J. 57 
B. Ueber 500 Rthlr. = 1 15 * 5 
0 E z 7975|Rog röben. 0 
n N a. Festes. W. 59 25 3118 Rostworowo Posen. W.58 
€ y a 15| 8355 |Sobiesiernie | dito W.55 
71 3504 alte Fraustadt. dito 981 6503 |SieroszewicalAdeluam. w59 
(dern 42| 3912|Szymanowo |Schrimm, dito 
dorf II.) N 29 10827 |Siekowo ] Kosten. dito 
23 3549 eich dito dito | en Ele ae 7 — 
aube) é 2 s 
O A 0 WS wein 
5 * Meseritz. J. 58 60| 2657 Tracinniea Schilaberg. J. 58 
Dammey) 52] 2166|Wierzonka Posen. w.59 
N 2 8 JO| 2174| dit J. 
36 6549 Dobrojewe Samter. e 98 2430 Wróblewo Pod ps 
10|, 5394 Galazki wiel-| Pleschen. W.59 48 3013| Wir p 3 w.58 
Kol. (graso) 50| 7258|Wroniawy |Bomst.  W.59 
16| 2476|Jabkowo |Wongrowitz.dito 284 10371 Wronki Samtes pik 
24| 4974|Kakolewo |Fraustadt. dito 2 (Wronke) we * 
8| 2737! Lagiewniki‘ [Posen. dito 98| 6841 |Zólkowo Króben. dito 


74| 6470|Zimnawoda |Pleschen. dito 


E. Ueber 50 Rthlr. 


92) 2086 Lsarskie Sauter, dito 36 731 Arkuszewo Gnesen. J. 58 
22; 1345 Poniec Kröben. dito 43 738 dito dito J. 56 
(Punitz) 75 981 Brudzewo Wreschen, J. 58 
8| 2336; Piotrowo Schrimm. dito 54| 304|Bronisze- Pleschen, W.47 
17| 3520| Rojowo Schildberg. dito a 
43| 5586| Sobötka Pierola.” dıto 61) 4095| Babimost Bomst. w.59 
9 4137|Staw Wreschen. dito ; (Bomst) 
39| 4367|Szelejewo Krotoschin, dito 62| 996|Czekanów |Adelnan, w.58 
41| 3211 /Sierniki Wongrowitz.dito 40| 1592|Debowale- |Fraustadt. W.59 
3 456|Starezyn dito dito ka J. 
22| 1826|Trzcinnica |Schildberg. dito (Geiers- 
46) 182|Wrzesnia Wreschen, dito dorf l.) 
(Wreschen) 42| 1594| dito dito W.58 
152] 5904 Wronki Spulen dito 147 5880| Dion Kröben, W.59 
(Wronke) 24 3913| Gonice Wreschen. J. 58 
15| 1960| Ztotniki DENE: dito | 56 1268|Goscieszyn |Bomst. J. 39 
6| 866 Zydowo Wreschen. dito 60 1272| dito dito J. 58 
58| 5172] Zbaszyn Meseritz. W.589| 56] 3061|Gowarzewo |Schroda, J. 52 
(Bentschen) > = en em Kröben. W.59 
58 Jabkowe Wongrowitz. dito 
2 e Ueber 250 Rthir. 34| 4066| Kamieniec Kosten. dito 
0¡ 2305| Gowarzewo ¡Schroda. W.59| 29| 1153 Kemblowo |Wreschen. J. 57 
13 3055 1 wiel-¡Pleschen. dito 62 4169 Kakolewo Fraustadt J. 55 
ie I. (gross) 261 452 Kolaczkowo Gnesen. J. 58 
5 899 | Gronowo Kosten. dito | Al| 3780 Konarskie |Schrimm. dito 
7|Gronówko dito dito 102] 5409|Kresko Meseritz. W.58 
89| 1187 Jarocin Pleschen. dito (Kranz) 
m a . Samter. dito | 88] 5052 Lubasz Czarnikau. W. 59 
7 580 Komnica Meseritz. W. 52 130 1109| Mitoslaw Wreschen, dito 
22| 745¡Modliszewko|Gnesen.  W.59!165! 1144| dito dito J. 56 
64 47 9 Pleschen. W.58 79 5930 Maichy Birnbaum. W. 59 
usta Mü h 
16| 2136 Ossowasien Fraustadt. dito 85 5936 * an. dito dito 
En ne ag 89 5940| dito dito J. 58 
rsdor 5 € 1 1 H 
31| 2769/Orchowo Mogilno. J. 45 45 4817 8 Mogilno 1.88 
14] 3387|Skrzypno Pleschen. J. 58 Erne y B 
I. u. II. 28] 5823 |Orzeszkowo Schroda. W. 59 
| 8 302 1890 |Przygodzice |Adelnau. W.58 
uchowna) 310| 1898 aito dito w.59 
D. Ueber 100 Rthilr. 82| 3346 Pruchnowo |Chodziesen. dito 
181 2744| Boezköw Adelnau. w.59]| 84| 3345| dito dito dito 
I. u. II. 24 1345 Psarskie Schrimm, dito 
52) 8612 Babimost Bomst. dito | 44 4233] Pozarowo Samter. J. 59 
led pasa 75 60 1037| Poniee Kröben. dito 
3 rody uk. dito Punitz 
3012016 Cieleze vel |Pleschen. dito | 69| 1046 5 5 dito J. 57 
line Czylez 130 an Redgoszez |Wongrowitz.W,59 
2 . dito dito J. 58 Raszkowo Adelnau. J. 58 
54/ 111|Chocieza dito dito 33 2361 9 Wongrowitz. dito 
15 1532|Czerlin Wongrowitz. W.58 40 5036 Strzegowo |Adelnau. dito 
19 57900 Debowale- |Fraustadt. J. 57 35 4926 Suchorzewo |Pleschen. W 55 
ka II. 99 1284 Welna Obornik. W.54 
rn, 258| 4577| Wrzesnia Wreschen, W.58 
dorf II. (Wreschen) 
26| 7393|Dombrowo |Wongrowitz,W,59| 28] 2915 Wieszkowo [Kosten. W.59 
48/11401 | Daleszyn Schrimm, dito | 68] 676|Zalesie Kröben. dito 
74| 2960| Gogolewo Kröben. dito | 271 528'Zydowo Wresehen. W.58 


72) 5333|Golenia vel |Pleschen. dito 


Golina 
82| 1885 Gronowo” Kosten, w.58 
102| 1905| dito dito W.59 
45 10|Gronówko dito . dito 


27 10672 Gestyczyn [Adelnau. dito 


16| 11562] Gorzewo Wongrowitz.W 47 
18/10975|Gryzyna Kosten. w.58 
48 1869| Gluchowo dito dit o 
181 83160 Gonice Kröben. dito 
62] 5697| Golaszyn dito dito 
(Bährsdorf) 
90 8226! Jezewo Sehrimm. W.51 
38 9615 !Janöwiee . Wongrowitz. W. 59 


621 619 Konary 
540 95240 Rwilez 
62 8987 Romorze 
26 8635 Kajewo 


Kröben, dito 
Birnbaum, dito 
Wreschen. dito 
Pleschen. dito 


87| 3060| Kazmierz Samter. dito 
60| 3738|Konarzewo Posen. J. 58 
18 5293 | Kurowo Adelnau. W.58 
56| 5964|Kosieczyno |Meseritz, dito 
(Kuschten) } 
140 7585| Lwöwek Buk, W.59 
(Neustadt) 
101|11864| Lewkowo Adelnau, dito 
105/11868| dito dito dito 
114|11877| dito dito J. 58 
82| 1919] Mitostaw Wreschen. W,59 
74| 416|Mikolajewice|Gnesen. dito 
80| 422] dito dito W.58 
36 3440| Mieleszyn dito wW.59 
30| 5250|Modliszewo | dito J. 58 
34| 5254| dito dito Ww,58 
10| 8446|Michaleza dito W.55 
11) 8447| dito dito J. 57 
70| 2900 Niepart Króben. J. 58 
74 2904| dito dito dito 
27| 8772|Napachanie | Posen. dito 
54| 1966 Niemezyno |Wongrowitz,dito 
58] 1820 Nekla Schroda, W.58 


59| 1431|Ottorowo 
50] 70941Olszyna 


Samter. 


1 J. 56 | 80| 3951|Kotowo 
Schildberg. W,59! 601 4169|Kopanica 


F. Ueber 25 Rthlr. 


701 1616; Arkuszewo Gnesen. W.59 
44| 527|Boguszyn Pleschen, W.58 
40| 9262| Bogwidze dito J. 58 
101) 12730 Chobienice |Bomst, dito 


64| 2151|Czekanow |Adelnau, dito 
67| 2154| dito dito w.58 
78| 2140|Cerekwica |Pleschen. W,59 
98] 2769| Chludowo [Posen. dito 
74| 7437| Dabrowo Wongrowitz.dito 
30| 8315|Dziedmiarki |Gnesen, dito 
160 684|Dzialyn dito dito 
243106730 Dobrojewo |Samter, dito 
25410684] dito dito J. 58 
940107160 Daleszyno |Schrimm. dito 
160 2367 Gronowo Kosten, ıW.59 
161) 2368] dito dito J. 58 
64 8|Gronówko dito W.59 
631 28971 Grodzisko Pleschen. J. 53 
78 2912] dito dito J. 58 
88 8660 Gostyn II. |Kröben, dito 
122 5691 Golenia vel |Pleschen. W. 58 
Golina 
36 4204|Januszewo ¡Schrimm, J. 58 
401 4208| dito dito W.59 
46| 4433|Jabkowo Wongrowitz. dito 
94| 1077 |Iwno Schroda. J. 58 


100 1083] dito dito dito 
184| 3537|Jarocin Pleschen. dito 


32| 1635 Janke wo Gnesen, dito 
110| 3733| Kazmierz Samter. W. 59 
1181 3741| dito dito J. 58 
121| 3744] dito dito wW.59 
93| 9662|Kruchowo Mogilno. dito 
97| 9666| dito dito dito 
100| 9669| dito dito dito 


Wreschen. dito 
Fraustadt. dito 
Meseritz. dito 


Buk. J. 58 
Bomst. 


34| 2465] Kemblowo 
112) 8540| Kakolewo 
106/10177|Kresko 


(Kranz) 


A De A de A a a et Mi di 


Pfandbr.- Jen 
Nummer.] Gut Kreis. Term. 
Lf.| Amrt. 
46111055 ¡ Kowalskie Schroda. W.58 
vel Kowalska 
wies 
761 4785|Karna Bomst, J. 58 
(Karne) 


Birnbaum dito 
Krotoschin. dito 


99| 9126| Kwilez 
112] 8364| Kuklinowo 


EIS EIN EIN NE x IS A SENSE Dr 2% 
> ES . SY IAN IAN 8:5 NN, <> Sek 
= Bei Wewendt «€ Granier 
K (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen $ 
2 + . > ’ . 

übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


2 
Ein Führer durch die Stadt, € 
Von Dr. H. Luchs. : 


mit einem lithographirten Plane der 
Stadt. [180] 
Zweite Auflage. 


118| 8762|Komorze Wreschen. dito 8. Ble . ei 3 
: = 5 . . Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
257 7635 re Buk. W.52 ¡sE Verlag von Eduard Trewendt. B 
262 7640 dito dito w.59 IAN AN AR * 
97 8626 Lewice Meseritz. J. 57 Verlag von Eduard Trewends 
128 9797/Lemnica d, w. 38 I pl 
140/10515|Lubasz Czarnikau. J. 58 In allen Buchhandlungen zu ha 2 
71110753|Mitoslawice |Wongrowitz.w.58] Preußens und Baierns 
a ne dito J. 58 Union. 
alczewo Gnesen. dito Von Ferdinand Fiſcher [202] 
70| 2625|Mszyezyn Schrimm, dito $ 5 $ 1 
110 2005 1 y 5 5 W. 50 gr. 8. 5 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
12 1805 5 hg 15 Hosen, welche bereits in einem Parfü⸗ 
57 4030 lieleszyn 8 y 57 meriegeſchäft gearbeitet haben, können 
54| 714|Mierzewo dito w.s9 Beſchaͤftigung finden, Bahnhofstraße Nr. 12 
> im Comptoir. [626] 
175 2405| Miloslaw |Wreschen. dito 1 
212 42 dito - dito dito — — — 
52 2530| Nieswiasto- |Wongrowitz.W.58| Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 
wıce 
72) 8680 Niegot Buk. dit DEREN 
76 8684 ao "alto 3. 58 Bahnboſſtraße 17 iſt der halbe 3. Stock zu 
88 1313|Ottorowo San dito 8 Michaelis, ein Pferdeſtall nebſt Remiſe u. 
37 69820 Ostrowo Wreschen. J. 55 Kutſcher⸗Wohnung zu Neujahr zu vermiethen. 
3120 4524| Przygodzice | Adelnau. J. 58 : 7 . 
, Er l ; ie herrſchaftliche Brauerei zu Ye: 
8 75 2 W Eh D terswaldau ijt vom 1. Sa 1861 
(Punitz) 8 ab W de Fan Qualifizirte Be⸗ 
qe 561 g werber wollen ſich perſönlich, oder in porto⸗ 
66) 1756 8 Kosten. dito freien Briefen beim Wirthihafts-Amt daſelbſt 
68 1758| dito dito J. 58 melden 227 
32 3801 Rostworowo Posen. dito » [227] 
5 = 95 en 8 0 8 Nr. 1 ¡ft eine Wohnung in der 
6610289 Siekowo 700155 1. 58 erſten Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
7010203 dito A W. 58 Entree, Küche und Beigelaß zu vermiethen 
260 4730 Sapowice en J 58 und Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres y 
30| 4734| dito dito w.s0 | *tfabren Ring 32 im Bala. 
54| 9452|Slawoszewo |Pleschen, W.58 n dem neuen Haufe neben dem Tempel: 
1420 9333 |Sobötka dito dito J garten iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


79 3496 Sulenein Schroda, dito 


25 4768|Sepno Kosten. dito 
wielkie 
(gross) 
52, .4567!Starogröd Krotoschin. J. 58 
54! 4569| dito dito dito 
7511074 |Strzelce Króben. W.59 
wielkie 
(gross) 


145 5603 | Sierniki Wongrowitz.dito 


64| 4425|Szymanowo |Schrimm. ' dito 
42| 5945|Sokolniki |Samter. dito 
wielkie 
(gross) 
140 81120 Szamotuly dito dito 
(Samter) 
920 3375 Trzeinnica ¡Schildberg. J. 58 
96) 3379| dito dito wW.58 
47|11044| Tarnowo Kosten. J. 55 
30| 4407| Wegierskie Schroda. W.44 
20| 5551| Wierzyce Gnesen. J. 58 


Obornik. dito 
Adelnau. dito 


113| 2867 Welna 
32) 5076| Wegry IL 
vel Wegier- 


szezyzna 

690 9847] Wronki Samter. W.59 
(Wronke) 

340 5708| Wilkowo dito dito 


20 22| Wileza Pleschen. dito 
70) 4457| Zörawia Schubin. dito 
74| 4461| dito dito dito 
90| 2492| Zbyszewice [Chodziesen. dito 
124| 989|Zytowiecko |Kröben. W.58 
451 3797 Zydowo Posen. J. 58 


an deren Einreichung an unserer Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür mit dem Be- 
merken erinnert, dass wir in Folge der alle- 
girten Kabinetsordre die Präklusion derselben 


mit dem Realrechte der in dem nicht einge- Sa er. 


lieferten Pfandbriefe ausgedrückten Special- 
hypotkek festgesetzt und die Valuta zu un- 
serem Depositorio genommen haben. 

Posen, den 30. Juni 1860. [892] 


General-Landschafis-Direktion. 


ür ein Farbewaaren⸗ u. Produkten⸗Engros⸗ 

Geſchäft wird ein Lehrling, moſ. Confeſ⸗ 
fion, der die höheren Gymnaſtalklaſſen beſucht 
hat, zum Antritt pr. 1. Auguſt d. J. gewünscht, 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter Chiffre E. 
Nr. 1 poste restante Breslau. [639] 


ine tüchtige Directrice für ein Putzge⸗ 
ſchäft wird nach Elbing geſucht. Mel: 
dungen in frankirten Briefen werden unter 
der Adreſſe A. B. Elbing poste restante ent⸗ 
gegengenommen. [327] 


Preisfeſtſetzung der von der 


Winterrübſen 


1 Zimmer u. Kabinet, möbl. zu vermiethen. 


unkernſtraße Nr. 32 im Seitengebäude iſt 
eine Wohnung in der 1. Etage, welche 
auch als Geſchäfts⸗Lokal geeignet, von Term. 
Michaelis dieſes Jahres ab anderweitig zu 
vermiethen. [628] 


632] Zu vermiethen 
iſt alte Sandſtraße Nr. 14 der zweite Stock 
und das Nähere im Comptoir der Buchdruckerei 
zu erfragen. 5 


Ke seie Sſern i 6 iſt von Michaelis 
d. J. bis Oſtern 1861 ein Quartier von 5 
Piecen nebſt Küche u. Beigelaß billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 1633 


Von Michaelis ab ſind Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16 zu vermiethen: \ 623 
1) ein trockner Lagerraum von eh bedeu⸗ 
tendem Umfange (Souterrain) a 160 Thlr. 
2) ein großer Schüttboden, a 120 Thlr., 
3) zwei kleinere Schüttböden, zuſammen für 
70 Thlr. jährlich. 
Letztere beide können auch bald vergeben 
werden. 7 
Näheres Junkernſtraße 19, im Comptoir. 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. ) 
Breslau, den 13. Juli 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 87 — 92 84 74-78 Sgr. 
dito gelber 86— 89 83. 79-76 „ 
Roggen . 63— 65 62 57—60 „ 
Gerſte . . 48— 52 44 35-39 „ 
. . 32-33 30 26-28 „ 
fen... 54-57 52 46-50 „ 


andels⸗ 
kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
apßs . „ 85 80 70. Gar, 
e 
Sommerrübſen — = — „ 
Kartoffel⸗Spiritus 17% bz. u. G. 
——— —— 5 


12. u. 13. Juli Abs. 10 U. Mg. 6U. Nehm. 2ll. 
7 27767722 275126 2775747 


Luftwärme ＋ 12,2 +114 + 170 
Thaupunkt + 12,2 +110 + 14,1 
Dunſtſättigung 100pEt,  97pGt, S0pCt. 
Wind NO NO SO 
Wetter 


bed. Regen bed. Regen Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 13,3 


Breslauer Börse vom 13. Juli 


Weehsel-Course, 


Amsterdam |k.S.1142%, B. Bresl. St.-Oblig. 


St.-Schuld-Sch. ¡341 85% B. 
4 ES 


1860. Amtliche Notirungen. 


Freib. Pr.-Obl. 14%] 94% B. 
Köln-Mind. Pr. 4 | 82%, B. 


dito 2M. 14 1½ B. dito dito 44] — Fr.- W.-Nordb.|4 
Hamburg. . . k. S. 150% bz. Posen. Pfandb. 4 100% B. Mecklenburger 4 — 

dito 2M. 149 % bz. dito Kreditsch./4 | 90% G || Neisse-Briegeri# | 57% B. 
London . . . k. S. 6. 19% B. dito dito 3 92% B. || Ndrschl.- Märk.|4 — 


dito . 3M. 6. 17 ½ bz. B Schles. Pfandb. 


dito Prior. . 4 en 


Paris ,.....)2M.|78%, B. à 1000 Thlr. |3%| 89% B. dito Ser. IV. 15 — 
Wien ö. W. 2.77 % bz. Schl. Pfdb. Lt. A498 B. Oberschl. Lit. A. 30129 5 B. 
Frankfurt . 2M. 56. 22 G. Schl. Pfdb.Lt. B. 4 | 97% B. dito Lit. B. 3 — 
Augsburg. — dito dito 310 — dito Lit. C. 370129 , B. 
Leipzig “ dito dito C. 497% B. dito Prior.-Ob.[4 | 87% B. 
Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfab.\4 | 97% B. dito dito 4 94% B 
Dukaten 94% B Schl. Rentenbr.'4 | 96% B. dito dito [34] 75% B 
Louis or an 108%, 6. Posener dito . 494 B: Rheinische 4 — 
Foln. Bank- Bil. 89 7 B. Schl. Pr-Oblig4241 99% G- [ Kosel- Oderbrg.(£ | 38 B. 
x y 1 * Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 4 = 
Oesterr. Währ. 78% B. ke dito dito 4 — 
: a Poln. Pfandbr. [£ | 88% B.] dite Stamm 5 | 77% G. 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 1 Oppl.-Tarnow. 4 | 34% B 
Prein. St-Anld Ba EL. 4 77 B. N 
reus. Anl. 4 8 RE 927 inervya = 
ven Anl 185 100% 6% Oest. Nat.-AnL]5 | 62% B. Schles. Bank 4 78% br. 
dito 1854 185614 an N. Oest,.Loose| | — 
dito 1859|5 10544 B. Freiburger ....|4 86% B. Die Börsen- 
Prám.-Anl.1854/344/116% B. dito Pr.-Obl 4 | 86% B. Commission. 


W.58) Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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